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Sachverhalt
Mit Beschluss vom 06.07.2022 hat die Gemeindevertretung der Gemeinde Groß 
Teetzleben den Entwurf des Bebauungsplans Nr. Nr. 5 „Wohnbebauung in Klein 
Teetzleben“ erneut beschlossen. Aufgrund einer Anpassung der Baugrenzen und 
des Geltungsbereiches sowie der Stellung des Wohnhauses muss der geänderte 
Entwurf erneut beschlossen werden. 
Planungsanlass für die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ist 
die Absicht der Gemeinde, die Fläche im Anschluss an die vorhandene Bebauung 
in Klein Teetzleben baulich in einem geringen Umfang zu entwickeln.

Ziel der Planung ist die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen für 
Wohnungsbauvorhaben.

Die Planungsfläche passt sich in die nähere Umgebung des 
Siedlungszusammenhangs des Ortsteils ein, die sich als Wohnbaufläche 
hinsichtlich der Nutzung charakterisieren lässt. 
Die vorgesehene kleinteilige Bebauung wird sich harmonisch an die Ortslage 
anfügen. 

Bezüglich der notwendigen Abstände zum Wald und zu geschützten 
Landschaftsbestandteilen gab es bereits Vorabstimmungen die zu einer 
Verkleinerung der Baugrenzen sowie des Geltungsbereiches führten.

Die Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans ist gem. § 9 
Abs. 7 BauGB in der Planunterlage zeichnerisch dargestellt. Das Plangebiet liegt 
in der Gemarkung Klein Teetzleben, Flur 1, Flurstücke 84/5 (teilweise) und 85.

Die Personen, die dem Mitwirkungsverbot gem. § 24 KV M-V unterliegen, haben 
dies eigenverantwortlich anzuzeigen.
Beschlussvorschlag
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Groß Teetzleben beschließt:



1. Der Planentwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 5 
„Wohnbebauung in Klein Teetzleben“ wird in der vorliegenden Fassung 
vom Februar 2023 beschlossen. Der Entwurf der Begründung wird in der 
vorliegenden Fassung gebilligt.

2. Der Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 5 
„Wohnbebauung in Klein Teetzleben“ mit der Begründung und Anlagen 
sind nach § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich auszulegen und die beteiligten 
Träger öffentlicher Belange von der Auslegung zu benachrichtigen. Ort und 
Dauer der Auslegung sowie Angaben dazu, welche Arten umweltbezogener 
Informationen verfügbar sind, sind mindestens eine Woche vorher 
ortsüblich bekannt zu machen. Es ist darauf hinzuweisen, dass 
Stellungnahmen während der Auslegungsfrist abgegeben werden können, 
dass nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen bei der 
Beschlussfassung über den Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben 
können. 

3. Gemäß § 4 Abs. 2 BauGB sind die Stellungnahmen der Behörden und 
sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die 
Planung berührt werden kann, zu dem Planentwurf und zu dem 
Begründungsentwurf einzuholen.



Finanzielle Auswirkungen
im lfd. Haushaltsjahr:   in Folgejahren:   
   

  X nein  
 
X nein  ja

   
  ja   einmalig  
   
   jährlich wiederkehrend
          

Finanzielle Mittel stehen:
   
  stehen zur Verfügung unter  stehen nicht zur Verfügung 
   

 Produktsachkonto:  

Deckungsvorschla
g:
Produktsachkonto:  

   
 Bezeichnung:  Bezeichnung:  

 
 

   Deckungsmittel stehen nicht zur Verfügung
   
          

Haushaltsmittel:
 
 Haushaltsmittel:   

Soll gesamt:  Soll gesamt:   

Maßnahmesumme:
 
 Maßnahmesumme:  

noch verfügbar:
 
 noch verfügbar:   

Erläuterungen: Die gesamten Kosten trägt der Vorhabenträger.

Anlage/n
1 Bebauungsplan öffentlich

2 Begründung öffentlich

3 Artenschutzfachbeitrag öffentlich

4 Geotechnischer Bericht öffentlich

5 Lageplan m. Medien öffentlich

6 FFH-Vorprüfung 24.02.2023 öffentlich

7 Abwägungstabelle öffentlich
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I. BEGRÜNDUNG 
1. Rechtsgrundlage 
 
Der Bebauungsplan basiert u. a. auf nachfolgenden Rechtsgrundlagen: 
 

• Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 4. Januar 2023 (BGBl. 
2023 I Nr. 6) geändert worden ist, 
 

• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung – 
BauNVO) in Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), 
die zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Januar 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 6) geän-
dert worden ist, 
 

• Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 
(Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 
58), die zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geän-
dert worden ist, 

 

• Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 15. Oktober 2015 (GVOBl. M-V 2015, S. 344), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 26. Juni 2021 (GVOBl. M-V S. 1033). 

 
 
 
 

2. Einführung 
2.1 Lage und Umfang des Plangebietes  
 
Das Plangebiet liegt östlich der Landesstraße L27 und nördlich des Mühlenbachs am Süd-
rand des Ortsteils Klein Teetzleben. 
 
Das 0,35 ha große Gebiet umfasst die Flurstücke 84/5 (teilweise) und 85 der Flur 1, Gemar-
kung Klein Teetzleben. 
Die örtliche Straße Ringstraße bildet im Norden die Grenze des Geltungsbereichs. Im Osten 
und Nordwesten grenzen Wohngrundstücke (Ringstraße 37 und 37b) an das Gebiet an. Im 
Südwesten begrenzen Gartenflächen und im Süden Wald den Plangeltungsbereich. 
 
Der Geltungsbereich wird wie folgt umgrenzt: 
 
Im Norden: durch örtliche Straße Ringstraße und einen Garten (Flurstücke 72/1 

und 86/2), 
im Osten: durch das Wohngrundstück Ringstraße 37 (Flurstück 88/1) 
im Süden: durch Wald und Gartenflächen (Flurstücke 84/4 und 92) und 
im Westen: durch ein Wohngrundstück Ringstraße 37b und Gärten (Flurstücke 

84/1, 84/2, 84/3 und 84/5). 
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2.2 Anlass und Erforderlichkeit der Planaufstellung  
 
Planungsanlass für die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 5 "Wohn-
bebauung in Klein Teetzleben“ der Gemeinde Groß Teetzleben ist die Absicht der Ge-
meinde, die Fläche im Inneren des Ortes für eine Bebauung in einem geringen Umfang zu 
entwickeln. 
Die unbebauten Flächen grenzen an den Innenbereich des Ortsteils Klein Teetzleben und 
sind derzeit als Außenbereich zu betrachten. 
Der Vorhabenträger möchte hier Wohngebäude und Räume für freie Berufe errichten und 
hat Antrag auf Einleitung des Verfahrens gestellt. 
 
 
 

2.3 Planverfahren 
 
Der Bebauungsplan kann nach § 13b BauGB im beschleunigten Verfahren aufgestellt wer-
den.  
Die zu überplanenden Bereiche sind Außenbereichsflächen, die an den Innenbereich im Nor-
den und Osten angrenzen.  
Das Plangebiet hat eine Größe von 0,35 ha. Im Bebauungsplangebiet kann eine Grundfläche 
von 1.810 m² × 0,4 = 724 m² überbaut werden. Es gibt keine Bebauungspläne, die in einem 
engen sachlichen, räumlichen und zeitlichen Zusammenhang aufgestellt werden, so dass § 
13a Abs. 1 Nr. 1 BauGB angewendet wird. 
 
Im allgemeinen Wohngebiet sind keine Vorhaben zulässig, die einer Pflicht zur Durchführung 
einer Umweltverträglichkeitsprüfung unterliegen. 
 
Das nächstgelegene Natura–Gebiet befindet sich mit dem GGB DE 2245-302 „Tollensetal 
mit Zuflüssen“ (Zielarten: kriechender Sellerie, Rapfen, Mopsfledermaus, Rotbauchunke, Bi-
ber, Steinbeißer, grünes Besenmoos, Flussneunauge, Bachneunauge, Sumpf-Glanzkraut, 
Fischotter, europäischer Schlammpeitzger, Teichfledermaus, Eremit, Bitterling, nördliche 
Kammmolch, schmale Windelschnecke, bauchige Windelschnecke) ca. 30 m südlich des 
Vorhabens, so dass eine FFH-Vorprüfung von Kunhart Freiraumplanung erarbeitet wurde. 
„Das Plangebiet wird, entsprechend seiner Lage unweit der Wohnbebauung von Klein Teetz-
leben vielfältig siedlungsgebunden genutzt. Es handelt sich um Grünflächen mit Ruderaler 
Staudenflur und Artenarmen Zierrasen, die regelmäßig gemäht werden. Das Gelände ist auf-
grund seiner Ausstattung nicht als Primärlebensraum für die wassergebundenen Zielarten 
des 2245-302: Tollensetal mit Zuflüssen geeignet. Nach Süden, in Richtung des GGB-Gebie-
tes ist das Gelände eingezäunt, was eine Barrierewirkung für Fischotter und Biber darstellt. 
Amphibien wurden während der Begehungen nicht festgestellt. Dem Eremiten stehen keine 
geeigneten Höhlenbäume zur Verfügung. Gemäß der Potenzialabschätzung könnte die in 
das Plan- gebiet hineinragende Garage mit geringer Wahrscheinlichkeit Fledermäusen als 
temporäres Sommerquartier dienen. Eine Schädigung der Zielarten Mopsfledermaus und 
Teichfledermaus tritt nicht ein, da die in das Plangebiet hineinragende Garage erhalten bleibt 
und ansonsten keine Quartiersmöglichkeiten für die Art im Plangebiet vorhanden sind. 
Die tatsächlichen Lebensräume der Arten des Anhang II werden durch das geplante Vorha-
ben nicht beeinträchtigt, da dessen Wirkungen diese Lebensräume nicht erreichen. Lebens-
raumtypen nach Anhang I werden durch die Planung nicht berührt. 
Die Erhaltungsziele des Natura - Gebietes werden durch das Vorhaben nicht beeinträchtigt. 
Die Erhaltung eines kohärenten europäischen ökologischen Netzes besonderer Schutzge-
biete ist nicht gefährdet.“ 
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Der Gemeinde sind keine Anhaltspunkte bekannt, dass bei der Planung Pflichten zur Ver-
meidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfällen nach § 50 Satz 1 des 
Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Störfallbetriebe) zu beachten sind. 
 
Von der frühzeitigen Unterrichtung und Erörterung nach § 3 Abs. 1 BauGB und Beteiligung 
der Behörden nach § 4 Abs. 1 BauGB wird nach § 13 Abs. 2 Nr. 1 BauGB abgesehen. 
 
Nach § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB gelten Eingriffe, die auf Grund der Aufstellung des Bebau-
ungsplans zu erwarten sind, als im Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB vor der planeri-
schen Entscheidung erfolgt und zulässig. Ein Ausgleich im Sinne der Eingriffsregelung ist so-
mit nicht erforderlich. Für den Bebauungsplan wurde von Kunhart Freiraumplanung ein Ar-
tenschutzfachbeitrag erstellt, um Aussagen zum speziellen Artenschutz nach § 44 Abs. 1 
BNatSchG zu treffen.  
 
Aufstellungsbeschluss 
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Groß Teetzleben hat in ihrer Sitzung am 14.12.2021 
den Beschluss zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 5 „Wohnbe-
bauung in Klein Teetzleben“ gefasst. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 04.02.3033 mit 
Veröffentlichung im amtlichen Mitteilungsblatt des Amtes Treptower Tollensewinkel „Amtsku-
rier“ und auf der Internetseite des Amtes ortsüblich bekanntgemacht. Der Aufstellungsbe-
schluss wurde am 30.03.2022 aufgehoben. Die Gemeindevertretung der Gemeinde Groß 
Teetzleben hat in ihrer Sitzung am 30.03.2022 den Beschluss zur Aufstellung des vorhaben-
bezogenen Bebauungsplanes Nr. 5 „Wohnbebauung in Klein Teetzleben“ gemäß § 13b 
BauGB gefasst. Aufstellungsbeschluss ist am 06.05.2022 im amtlichen Mitteilungsblatt des 
Amtes Treptower Tollensewinkel „Amtskurier“ Nr. 05 und auf der Internetseite des Amtes be-
kanntgemacht worden. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 07.06.2022 nochmals geändert. 
Der geänderte Aufstellungsbeschluss wurde am 05.08.2022 im amtlichen Mitteilungsblatt 
des Amtes Treptower Tollensewinkel „Amtskurier“ Nr. 08 und auf der Internetseite des Amtes 
bekannt-gemacht. 
 
Landesplanerische Stellungnahme 
Der Aufstellungsbeschluss wurde mit Schreiben vom 15.08.2022 beim Amt für Raumordnung 
und Landesplanung zur Anzeige gebracht. Die Grundsätze, Ziele und sonstigen Erforder-
nisse der Raumordnung und Landesplanung wurden der Gemeinde durch Schreiben vom 
29.09.2022 mitgeteilt. 
 
Entwurfs- und Auslegungsbeschluss 
Der Bebauungsplanentwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 5 „Wohnbebau-
ung in Klein Teetzleben“ wurde am 30.03.2022 von der Gemeindevertretung der Gemeinde 
Groß Teetzleben als Grundlage für die öffentliche Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB und die 
Behördenbeteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB gebilligt. Der geänderte Entwurf wurde von der 
Gemeindevertretung am 07.06.2022 gebilligt. 
 
Öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB 
Der Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 5 „Wohnbebauung in Klein 
Teetzleben“ und die Begründung haben in der Zeit vom 15.08.2022 bis zum 19.09.2022 
nach § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen. Die öffentliche Auslegung wurde am 
05.08.2022 im amtlichen Mitteilungsblatt des Amtes Treptower Tollensewinkel „Amtsku-
rier“ Nr. 08 und auf der Internetseite des Amtes ortsüblich bekannt gemacht. Während der 
Auslegung waren die Unterlagen auch auf der Internetseite des Amtes einsehbar. Bis zum 
16.09.2022 gingen eine Stellungnahme von Naturschutzverbänden ein. 
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Beteiligung der Behörden gemäß § 4 Abs. 2 BauGB 
Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange und die 
Nachbargemeinden wurden mit Schreiben vom 16.08.2022 zur Abgabe einer Stellungnahme 
aufgefordert. Bis zum 13.11.2022 gingen 16 Behördenstellungnahmen ein; von den Nach-
bargemeinden kamen keine Bedenken oder Hinweise. 
 
Überarbeitung des Bebauungsplanentwurfs 
Die im Rahmen der öffentlichen Auslegung vorgebrachten Bedenken sowie die Stellungnah-
men der Träger öffentlicher Belange wurden in die  weitere Abwägung einbezogen. In der 
Folge wurde der Entwurf in folgenden Punkten geändert: Die private Verkehrsfläche wurde in 
den Plangeltungsbereich genommen, um den Anschluss an die öffentlich-rechtliche Erschlie-
ßung nachweisen zu können. Die Flurstücke, die nicht mehr bebaut werden sollen, werden 
aus dem Plangeltungsbereich genommen. Der Umweltbericht wurde aus den Planunterlagen 
genommen und die FFH-Vorprüfung und der Artenschutzfachbeitrag erstellt. Der Vorhaben- 
und Erschließungsplan war ebenfalls zu ändern, um den Waldabstand einzuhalten. Es wurde 
klargestellt, dass es sich nicht um eine Werkstatt sondern um Räume für freie Berufe han-
delt. Der geänderte Entwurf des Bebauungsplans Stand 02/2023 wurde 
am ……………….von der Gemeindevertretung gebilligt und gemäß § 4a Abs. 3 BauGB zur 
erneuten Auslegung und Behördenbeteiligung bestimmt. 
 
 
 
  

3. Ausgangssituation 
3.1 Stadträumliche Einbindung 
 
Die Gemeinde Groß Teetzleben liegt zehn Kilometer nördlich von Neubrandenburg und 
sechs Kilometer südlich von der Stadt Altentreptow im Landkreis Mecklenburgische Seen-
platte im Bundesland Mecklenburg-Vorpommern. Die Gemeinde ist von der Bun-desauto-
bahn 20 über den Anschluss Altentreptow zu erreichen. 
Die Gemeinde gehört mit den Ortsteilen Groß Teetzleben, Klein Teetzleben, Rottenhof, Kalu-
berhof und Lebbin zum Amt Treptower Tollensewinkel. 
 
Das Plangebiet liegt östlich der Landesstraße L27 und nördlich des Mühlenbachs am Süd-
rand des Ortsteils Klein Teetzleben. Das Tal des Mühlbaches bildet eine natürliche Zäsur 
zwischen den Ortsteilen Groß Teetzleben und Klein Teetzleben. 
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3.2 Bebauung und Nutzung 
 
Abbildung 1: Luftbild mit Plangeltungsbereich 

 
Quelle: https://www.gaia-mv.de/gaia/gaia.php. Abruf am 07.02.2023 
 
Das Luftbild zeigt, dass der Plangeltungsbereich unbebaut ist. Nur im Westen ragt eine Ga-
rage in die Verkehrsfläche. 
Im Nordwesten und Osten grenzen Wohnbauflächen an. 
 
 
 

3.3 Erschließung 
 
Der Geltungsbereich schließt an die Ringstraße an, die ihn erschließt. Im Plangeltungsbe-
reich befindet sich eine private Verkehrsfläche, die nur im Nordteil ausgebaut ist.  
Die Hauptver- und -entsorgungsleitungen liegen in der Ringstraße am Nordrand des Plange-
bietes. 
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3.4 Natur und Umwelt  
 
Das Landschaftsschutzgebiet L 74a „Tollensetal (Mecklenburgische Seenplatte)“ ragt im Sü-
den in den Plangeltungsbereich hinein. Ebenfalls im Süden ragen die Kronentraufbereiche 
von Bäumen vom südlich angrenzenden Wald in den Plangeltungsbereich hinein, weshalb 
sie zum Wald gehören. Der Bereich besteht aus artenarmen Zierrasen und Ruderaler Stau-
denflur. Nur sehr vereinzelt sind Bäume und Sträucher im Randbereich aufgewachsen. 
Das Plangebiet ist aufgrund der regelmäßigen Mahd mit einer niedrigen Vegetation bewach- 
sen. Aufgrund der Störungen im Untersuchungsgebiet und seiner Umgebung, sind die Bo-
denflächen kein geeignetes Habitat für Offenlandarten. In den Gehölzen können Vögel eine 
geringe Anzahl an Habitaten finden.  
Die Laube bietet wenige potenzielle Sommerquartiere für Fledermäuse. Die Vorhabenfläche 
sowie der südlich anschließende Bereich, insbesondere der Mühlenbach mit den umliegen-
den Feuchtbiotopen, können als Nahrungshabitat für verschiedene Arten dienen.  
Laut Landesinformationssammlung M-V (LINFOS M-V) setzt sich der natürliche Baugrund 
des Untersuchungsgebietes aus tiefgründigem Niedermoor zusammen. Im Norden ragt Bo-
den aus grundwasserbestimmten und/oder staunassen Lehmen/Tieflehmen (> 40% hydro-
morph) in die Fläche hinein. 
Das Plangebiet beinhaltet keine Oberflächengewässer und liegt im Trinkwasserschutzgebiet 
WSG_2345_01 „Altentreptow WW II, Bereich Teetzleben“ mit der Schutzzone III.  
Im Plangeltungsbereich sind keine Bau- und Bodendenkmale bekannt. 
 
 
 

3.5 Eigentumsverhältnisse 
 
Die Verkehrsfläche befindet sich im Eigentum der Kirche und das andere Flurstück im Privat-
eigentum des Vorhabenträgers. 
 
 
 
 

4. Planungsbindungen 
4.1 Planungsrechtliche Ausgangssituation  
 
Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 5 „Wohnbebauung in 
Klein Teetzleben“ gehört zum Außenbereich, der an Innenbereich von Klein Teetzleben an-
grenzt. Eine Nutzbarmachung der nun geplanten Flächen für Wohnungsbau ist nur auf der 
Grundlage eines Bebauungsplans möglich. 
 
 
 

4.2 Landes- und Regionalplanung 
4.2.1 Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern 2016 
 
Gemäß § 1 (4) BauGB sind die Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung anzupassen. 
Das aktuelle Landesraumentwicklungsprogramm M-V trat mit Datum vom 09. Juni 2016 in 
Kraft und enthält in den Zielen der Raumordnung Regelungen zur Entwicklung von Sied-
lungsstrukturen. 
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Abbildung 2: Ausschnitt aus dem Landesraumentwicklungsprogramm M-V 

 

 

Siedlungs- und Wirtschaftsentwicklung 

4.1 Siedlungsentwicklung  

(5) 
„In den Gemeinden sind die Innenentwicklungspotenziale85 sowie Möglichkeiten der 

Nachverdichtung vorrangig zu nutzen. Sofern dies nachweislich nicht umsetzbar ist, hat 
die Ausweisung neuer Siedlungsflächen in Anbindung an die Ortslage zu erfolgen. Aus-

nahmen davon sind nur möglich, wenn das Vorhaben nachweislich − immissionsschutz-

rechtlich nur außerhalb der Ortslage zulässig ist oder − aufgrund seiner spezifischen 
Standortanforderungen an die Infrastruktur nicht in Innenlagen bzw. Ortsrandlagen rea-

lisiert werden kann. (Z)“ 

Berücksichtigung in der Planung:  

Den Vorgaben der Programmsätze 4.1 (5) wird entsprochen, da eine direkte Anbindung 

an die Ortslage Klein Teetzleben erfolgt. 

 

(6) 
„Die Zersiedlung der Landschaft, die bandartige Entwicklung der Siedlungsstruktur so-

wie die Verfestigung von Siedlungssplittern sind zu vermeiden. (Z)“ 

  

Plangebiet 
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Berücksichtigung in der Planung:  

Den Vorgaben der Programmsätze 4.1 (6) wird entsprochen, durch die geplante Nutzung 

der Flächen, ist keine Zersiedelung, bandartige Entwicklung der Siedlungsstruktur sowie 

die Verfestigung von Splittersiedlungen zu erwarten. Eine direkte Anbindung an die 

Ortslage Klein Teetzleben ist gegeben.  

Die Ortslage Groß Teetzleben (einschließlich Klein Teetzleben) gehört zu den größeren 

dörflichen Siedlungseinheiten in der Planungsregion. Der Ort weist in einem gewissen 

Umfang eine soziale Infrastruktur, Versorgungseinrichtungen und eine gute Verkehrsan-

bindung auf. 

 

4.2 Wohnbauflächenentwicklung 

(2) 
„In Gemeinden ohne zentralörtliche Funktion ist die Ausweisung neuer Wohnbauflächen 

auf den Eigenbedarf zu beschränken. (Z)  
Ausnahmsweise können abweichende Regelungen in den Regionalen Raumentwick-

lungsprogrammen festgelegt werden90. Dabei sind die örtlichen, regionalen und infra-
strukturellen Besonderheiten und Nachfragen zu berücksichtigen.“ 

Berücksichtigung in der Planung:  

Den Vorgaben der Programmsätze 4.2 (2) wird entsprochen.  

Die Ausweisung neuer Bauflächen beschränkt sich auf den Eigenbedarf und orientiert 

sich dabei an den steigenden Wohnflächenansprüchen der Bevölkerung. Des Weiteren 

werden erschlossene Bauflächen in Anspruch genommen. Es erfolgt eine direkte Einbin-

dung in vorhandene Baustrukturen. Es werden zwei Wohneinheiten für ein generations-

verbundenes Wohnen geschaffen. 

Naturraumentwicklung  

6.1 Umwelt- und Naturschutz 

(7) 

„In den Vorbehaltsgebieten Naturschutz und Landschaftspflege145 soll den Funktionen 
von Natur und Landschaft ein besonderes Gewicht beigemessen werden. Dies ist bei 

der Abwägung mit anderen raumbedeutsamen Planungen, Maßnahmen, Vorhaben, 
Funktionen und Nutzungen zu berücksichtigen.“ 

Berücksichtigung in der Planung:  

Den Vorgaben der Programmsätze 6.1 (7) werden erfüllt.  

Teile des Gemeindegebiets liegen innerhalb eines Vorbehaltsgebieten Naturschutz und 

Landschaftspflege. In diesen Gebieten ist gemäß Kapitel 6.1(7) „Umwelt und Natur-

schutz“ des LEP M-V der Naturschutz und die Landschaftspflege von hoher Bedeutung. 

Die Belange von Naturschutz und Landschaftspflege sind bei Raumbedeutsame Planun-

gen, Maßnahmen, Vorhaben, Funktionen und Nutzungen in diesen Gebieten zu berück-

sichtigen. 

Im Fall dieser Planung wird an angrenzende zu schützende Einheiten (Wald, Gewässer) 

Rücksicht genommen. Die bebaubare Fläche wird minimiert (vB-Plan weist konkretes 

Vorhaben aus) und eine vorhandene Erschließungsstraße genutzt. 
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4.2.2 Regionales Raumentwicklungsprogramm Mecklenburgische Seen-
platte 

 

Abbildung 3: Ausschnitt aus dem Regionalen Raumentwicklungsprogramm Mecklen-

burgische Seenplatte 

 

 

Die Festlegungskarte des RREP MS enthält für den vorgesehen Geltungsbereich eine 

Festlegung im Sinne eines Vorbehaltsgebietes für Naturschutz und Landschaftspflege. 

 

(5) 

In den Vorbehaltsgebieten Naturschutz und Landschaftspflege116 soll den Funktionen 
von Natur und Landschaft ein besonderes Gewicht beigemessen werden. Dies ist bei 

der Abwägung mit anderen raumbedeutsamen Planungen, Maßnahmen und Vorhaben 
entsprechend zu berücksichtigen. 

Berücksichtigung in der Planung:  

Den Vorgaben der Programmsätze 5.1 (5) werden erfüllt.  

Teile des Gemeindegebiets liegen innerhalb eines Vorbehaltsgebieten Naturschutz und 

Landschaftspflege. In diesen Gebieten ist gemäß Kapitel 5.1 (5) „Umwelt und Natur-

schutz“ des RREP MS der Naturschutz und die Landschaftspflege von hoher Bedeutung. 

Die Belange von Naturschutz und Landschaftspflege sind bei Raumbedeutsame Planun-

gen, Maßnahmen, Vorhaben, Funktionen und Nutzungen in diesen Gebieten zu berück-

sichtigen. 

 
Mit Schreiben vom 29.09.2022 liegt die landesplanerische Stellungnahme vor.  

Plangebiet 
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„Es ist festzustellen, dass die Planungsabsichten der Nachverdichtung dienen. Die Planung 
von zwei Wohngebäuden ist aus raumordnerischer Sicht als dem gemeindlichen Eigenbedarf 
angemessen zu bewerten. Somit werden die o. g. Ziele und Grundsätze aus den Pro-
grammsätzen 4.2(2) LEP M-V, 4.1 (5) LEP M-V und 4.1 (2) RREP MS hinreichend berück-
sichtigt. … 
Der vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. 5 „Wohnbebauung in Klein Teetzleben“ ent-
spricht den Zielen und Grundsätzen der Raumordnung und Landesplanung.“ 
 
 
 

4.3 Flächennutzungsplan 
 
Die Gemeinde Groß Teetzleben hat keinen Flächennutzungsplan.  
 
 
 
 

5. Plankonzept 
5.1 Ziele und Zwecke der Planung 
 
Der Bebauungsplan hat gemäß § 1 BauGB die Aufgabe, die städtebauliche Ordnung durch 
rechtsverbindliche Festsetzungen zu gewährleisten, eine dem Wohl der Allgemeinheit ent-
sprechende sozialgerechte Bodennutzung zu gewährleisten und dazu beizutragen, dass eine 
menschenwürdige Umwelt gesichert und die natürlichen Lebensgrundlagen geschützt und 
entwickelt werden.  
Durch die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 5 "Wohnbebauung in 
Klein Teetzleben“ der Gemeinde Groß Teetzleben soll die planungsrechtliche Zulässigkeit für 
die auf einer 3.485 m² großen Fläche, zur Errichtung von Wohngebäuden geschaffen wer-
den.  
Der Bebauungsplan wird als sogenannter selbstständiger, vorhabenbezogener Bebauungs-
plan aufgestellt, gem. § 8 Abs.2 Satz 2 BauGB. 
Der Vorhabenträger beabsichtigt im Ortsteil Klein Teetzleben zwei Wohnhäuser zu errichten 
(generationsverbundenes Wohnen). Da nachweislich aktuell keine Wohnbauflächen in der 
Gemeinde Groß Teetzleben zur Verfügung stehen, liegt hier ein Mangel vor. 
In Groß Teetzleben besteht eine höhere Nachfrage als angebotene Baugrundstücke vorhan-
den sind. Der Bebauungsplan steht der beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung des Ge-
meindegebietes nicht entgegen. Es handelt sich lediglich um die Ausweisung eines Baufel-
des am Rande des Innenbereichs. 
 
 

5.2 Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan  
 
Wegen des fehlenden Flächennutzungsplans wird der Bebauungsplan als selbständiger Be-
bauungsplan gem. § 8 Abs. 2 Satz 2 BauGB aufgestellt. Der Bebauungsplan bedarf hierbei 
der Genehmigung durch die höhere Verwaltungsbehörde. Nach § 8 Abs. 2 Satz 2 BauGB ist 
ein Flächennutzungsplan nicht erforderlich, wenn der Bebauungsplan ausreicht, um die städ-
tebauliche Entwicklung zu ordnen. Die Rechtsprechung erlaubt die Aufstellung selbstständi-
ger Bebauungspläne wegen ihres sehr geringen Umfangs. 
 
Aufgrund der geringen Bautätigkeiten bestand bislang kein entsprechender Regelungsbedarf 
für die Aufstellung eines Flächennutzungsplans. Weitere Bautätigkeiten, bspw. für gewerbli-
che Vorhaben, welche die Entwicklung von Bauflächen oder sonstigen Maßnahmen zur Bo-
denordnung im Sinne des BauGB erfordern würde, sind auch nicht zu erwarten. 
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Eine Ausnahme besteht hinsichtlich der geplanten Wohnbebauung im Süden der Ortslage 
Klein Teetzleben, zu deren Realisierung aufgrund der Größe und Lage die Aufstellung eines 
Bebauungsplans erforderlich ist. Dieser regelt die räumlichen und städtebaulichen Belange 
der ca. 0,35 ha großen Fläche, ohne dass Auswirkungen auf andere Gemeindeteile bzw. auf 
die städtebauliche Entwicklung der Gemeinde Groß Teetzleben zu befürchten sind. Damit 
sind nach Auffassung der Gemeinde die Voraussetzungen zur Aufstellung eines selbständi-
gen Bebauungsplans nach § 8 Abs. 2 Satz 2 BauGB erfüllt. 
 
 
 
 

6. Vorhaben- und Erschließungsplan 
 
Ein vorhabenbezogener Bebauungsplan enthält den Vorhaben- und Erschließungsplan, den 
Durchführungsvertrag und als Satzung den vorhabenbezogenen Bebauungsplan. 
 
 
 

6.1 Vorhabenträger 
 
Der Vorhabenträger ist eine Privatperson, die auch Eigentümer des Baugrundstückes im 
Plangeltungsbereich ist. 
 
 

 
6.2 Zielsetzung 
 
Der Vorhabenträger beabsichtigt im Ortsteil Klein Teetzleben zwei Wohnhäuser zu errichten 
(generationsverbundenes Wohnen) und Räume für freie Berufe (Architekturbüro). 
 
 
 

6.3 Erschließung 
 
Der Vorhabenträger hat Geh-, Fahr- und Leitungsrechte erhalten auf der privaten Verkehrs-
fläche. Es ist geplant in einem Mediengraben als Stufengraben die Leitungen für Schmutz-
wasser, Trinkwasser, Strom und Telekommunikation für die beiden Wohngebäude zu verle-
gen und den unbefestigten Teil der Verkehrsfläche 4,5 m breit auszubauen. 
 
 
 

6.4 Durchführungsvertrag 
 
Der Vorhabenträger muss sich nach § 12 BauGB zur Durchführung der Vorhaben- und Er-
schließungsmaßnahmen innerhalb einer bestimmten Frist sowie zur Tragung der Planungs- 
und Erschließungskosten im Durchführungsvertrag verpflichten. 
Der Vorhabenträger muss zur Durchführung des Vorhabens und der Erschließung bereit und 
in der Lage sen. 
Der Vorhabenträger ist Eigentümer der Flächen des Plangeltungsbereichs. 
Nur was Bestandteil des Durchführungsvertrages ist, darf gebaut werden. 
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7. Planinhalt 
7.1 Nutzung der Baugrundstücke 
7.1.1 Art der Nutzung 
 
Es werden allgemeine Wohngebiete nach § 4 der Baunutzungsverordnung (BauNVO) fest-
gesetzt. Die nach § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Nutzungen sind nicht Be-
standteil des Bebauungsplanes. 
Anlagen für Verwaltungen sind mit dem angestrebten Gebietscharakter nicht vereinbar, was 
zum Ausschluss im Geltungsbereich führt. 
Freigeräumte Bauflächen durch flächenintensive Gartenbaubetriebe widersprechen dem 
städtebaulichen Ziel. Daher werden Gartenbaubetriebe ausgeschlossen. 
Da die Errichtung einer Tankstelle mit der Bebauungs- und Nutzungsstruktur des Gebietes 
nicht vereinbar ist, sind diese im Geltungsbereich unzulässig. 
 
Gemäß § 13 BauNVO sind Räume für freie Berufe zulässig. 
 
 
7.1.2 Maß der Nutzung 
 
Nach § 16 Abs. 3 BauNVO wird das Maß der baulichen Nutzung durch die Grundflächen-
zahl, die Zahl der Vollgeschosse und die Traufhöhe festgesetzt. 
Die Grundflächenzahl für den zurzeit fast unbebauten Bereich entspricht mit 0,4 dem Orien-
tierungswert des § 17 BauNVO.  
Es wird nur ein Vollgeschoss zugelassen, um dem dörflichen Charakter der Bebauung ge-
recht zu werden. 
Unterer Bezugspunkt für die Höhe der baulichen Anlagen ist der Höhenbezugspunkt 1 mit 
der Höhe 24,19 m (Höhenbezugssystem DHHN 2016). Gemäß § 16 Abs. 2 BauNVO wird 
eine maximale Traufhöhe von 3,7 m festgesetzt. 
Das Bauvorhaben fügt sich durch die geplante Kubatur und Höhe in die Nachbarschaft har-
monisch ein. Es wird das Siedlungsgefüge ergänzen. 
 
 
7.1.3 Bauweise und Baugrenzen 
 
Im Plangeltungsbereich wird offene Bauweise festgesetzt. Zulässig sind hier nur Einzelhäu-
ser. 
Die überbaubare Grundstücksfläche wird mit der Festsetzung der Baugrenzen bestimmt.  
 

 

 

7.2 Verkehrsflächen  
 

Das Plangebiet wird direkt an die Ringstraße, die örtliche Straße in Klein Teetzleben, ange-

bunden. Sie stellt die unmittelbare Verbindung Landesstraße L 27 dar. 

Ergänzt wird die Erschließung durch eine private Verkehrsfläche im Plangeltungsbereich, die 

die geplanten Baugrundstücke erschließt. Sie wird als Mischverkehrsfläche geplant und in 

einer Breite von 4, 5 m ausgebaut und hat am Ende einen Wendehammer für Pkw (entspre-

chend Richtlinie für die Anlage von Stadtstraßen RASt 06). Die Stichstraße hat eine Länge 

von 95 m. 

Stellplätze werden auf dem Grundstück vorgesehen. 
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7.3 Grünflächen  
 

30 m von der südlichen Grundstücksgrenze wurden als private Grünflächen mit der Zweck-

bestimmung Hausgarten und Freifläche festgesetzt. Die Grünfläche liegt voll umfänglich im 

Waldabstand. Am Südrand ragt das Landschaftsschutzgebiet L 74a „Tollensetal“ in den 

Plangeltungsbereich hinein. Durch die Festsetzung als Grünfläche wird sichergestellt, dass 

das Landschaftsschutzgebiet nicht überbaut wird. 

Im Zusammenhang mit der Nutzung als Hausgarten und Freifläche stehende bauliche Anla-

gen, die nicht für den dauernden Aufenthalt von Menschen bestimmt sind, wie z. B. Geräte-

schuppen sind als Ausnahme in der Summe bis 20 m² zulässig. Der Abstand zum Waldrand, 

hat mindestens 15 m zu betragen. Diese Festsetzung trägt der Lage im Waldabstand Rech-

nung. 

 

 

 

7.4 Planungen, Nutzungsregelungen und Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft   

 
Die in Plangeltungsbereich hineinragenden Kronentraufbereiche der Waldbäume wurden als 
Wald in die Planung eingestellt. 
Die ersten 15 m des Waldabstandes sowie die Kronentraufbereiche der angrenzenden 
Bäume wurden als Fläche für Maßnahmen zum Schutz und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft festgesetzt. Als Maßnahme wurde die Vermeidungsmaßnahme V2 aus dem Ar-
tenschutzfachbeitrag zugeordnet. 
 

Gegenstand der artenschutzrechtlichen Prüfung sind die durch Aufnahme in den Anhang IV 

der FFH - Richtlinie streng geschützten Pflanzen und Tierarten sowie die europäischen Vo-

gelarten. Die nachfolgenden Vermeidungs-, Kompensations- und CEF-Maßnahmen wurden 

in den Bebauungsplan eingestellt, um dem Tötungs- und Verletzungsverbot laut Bundesna-

turschutzgesetz zu entsprechen und dem Tatbestand der erheblichen Störung während der 

Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten entgegenzuwirken. 

 

Vermeidungsmaßnahmen 

V1 Um die Tötung und Verletzung von Brutvögeln im Zuge der Bauarbeiten zu verhin-
dern, sind eventuelle Strauchbeseitigungen zwischen dem 01. Oktober und dem 28. 
Februar zu realisieren. 

V2 In der von Bebauung freizuhaltenden Waldabstandsfläche sind Gehölze zu erhalten 
und extensives Grünland durch maximal 2 malige Mahd im Jahr zu entwickeln.  

V3 Große Fensterfronten können Durchlässigkeit vortäuschen und damit Vogelschlag 
verursachen. Große Fensterfronten sind bei der Planung der Wohngebäude zu ver-
meiden. 

 
Die folgenden Gestaltungsmaßnahmen wirken dem laut § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG defi-
nierten Schädigungstatbestand der Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten ent-
gegen.  
 
Gestaltungsmaßnahmen 
G1 Auf den nicht überbaubaren Grundstückflächen und auf der Grünfläche sind pro an-

gefangenen zusätzlichen 150 m² versiegelter Fläche 1 hochstämmiger Obstbaum 2x 
verpflanzt, Stammumfang 12 – 14 cm mit Ballen; Apfelbäume z. B. Pommerscher 
Krummstiel, Danziger Klarapfel, Gravensteiner, Gelber Richard, Clivia, Carola, Roter 
Winterstettiner, Apfel aus Grünheide, Cox Orange, Kaiser Wilhelm, Königlicher Kurz-
stiel; Birnen z. B. Konferenz, Clapps Liebling, Gute Graue, Bunte Julibirne, Pastoren-
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birne, Kleine Landbirne, Alexander Luc., Gute Luise, Tangern; Quitten z.B. Apfel-
quitte, Birnenquitte, Konstantinopeler Apfelquitte) und 20 m² Strauchfläche heimischer 
Arten (z. B. Corylus avellana (Hasel), Viburnum opulus (Schneeball), Cornus mas 
(Kornelkirsche), Rosa canina (Hundsrose), Sambucus nigra (Holunder),Beerensträu-
cher)) zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. 

 
CEF – Maßnahmen  
CEF 1 Der Verlust von Brutmöglichkeiten für 2 Nischenbrüter (Bachstelze, Zaunkönig) ist zu 

ersetzen. Die Ersatzquartiere sind 1 Jahr vor Baubeginn an zwei Eschen im Süden 
des Plangebietes zu installieren.   
Lieferung und Anbringung an den zur Erhaltung festgesetzten Bäumen von insge-
samt: 2 Nistkästen mit ungehobelten Brettern und leicht beweglicher Reinigungs- und 
Kontrollklappe entsprechend Montageanleitung Abbildung 8 des AFB.  

 

 

 

7.5 Geh-, Fahr- und Leitungsrechte 
 

Die gekennzeichneten Flächen sind mit einem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten der 
Besucher und Nutzer der Flurstücke 84/1,84/2, 84/3, 84/4, 85 und 86/2 der Flur 1 Gemar-
kung Klein Teetzleben sowie der zuständigen Versorgungsträger zu belasten. 
 

 

 

7.6 Immissionsschutz 
 
Im allgemeinen Wohngebiet wurden die nach § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässi-
gen Nutzungen ausgeschlossen. Gewerblich genutzte Werkstätten sind somit nicht zulässig. 
 

Der Plangeltungsbereich liegt östlich der Landesstraße L27 innerhalb des Ortsdurchfahrtsbe-

reiches. Im Geoportal sind für die Messstelle 0153, auf dem entsprechenden Straßenab-

schnitt, 1.638 Kfz-Verkehr /Tag und 159 Schwerverkehr/Tag angegeben. Der Abstand der 

vorderen Baugrenze zur Mitte des nächstgelegenen Fahrstreifens beträgt fast 80 m. Nach 

DIN 18005 ergeben sich somit 50 dB(A) tags und 40 dB(A) nachts an der vorderen Bau-

grenze. Dementsprechend werden die schalltechnischen Orientierungswerte für die städte-

bauliche Planung nach Beiblatt 1 zur DIN 18005 Teil 1 bei Allgemeinen Wohngebieten tags 

55 dB(A) und nachts 45 dB(A) eingehalten.  

 

 

 

7.7 Gestaltungsregelungen 
 
Aufgrund der besonderen Bedeutung von Dachflächen für das Orts- und Landschaftsbild 
wurden Regelungen zur Dachneigung, Farbgebung und Materialität von Dacheindeckungen 
als örtliche Bauvorschrift festgesetzt. Mit der festgesetzten Dachneigung zwischen 25 und 35 
Grad ist die Einhaltung geneigter Dächer gegeben. Im Ortsteil sind Sattel- und Walmdächer 
prägend, weshalb diese festgesetzt wurden.  Anthrazitfarbene und rote bis braune Dach-
steine und –ziegel prägen auch den Ortsteil. Glasierte grüne oder blaue Dachsteine sind als 
Farbtupfer sind nicht willkommen. Für flachgeneigte Dächer z. B. der Garagen, Carports und 
Nebengebäude sind auch Pappeindeckungen und Gründächer zulässig. 
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8. Kennzeichnungen  
8.1 Altlasten 
 
Altlasten oder Altlastenverdachtsflächen sind im Vorhabengebiet nicht bekannt. 
Das Altlastenkataster für das Land Mecklenburg-Vorpommern wird vom Landesamt für Um-
welt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Straße 12, 18273 
Güstrow, anhand der Erfassung durch die Landräte der Landkreise und Oberbürgermeister 
der kreisfreien Städte geführt. Zum Altlastenverdacht muss jeweils eine Abfrage im Zuge der 
Objektplanung erfolgen. Entsprechende Auskünfte aus dem Altlastenkataster sind dort er-
hältlich.  
 

 

 

 

9. Nachrichtliche Übernahme  
9.1 Landschaftsschutzgebiet  
 

Am Südrand ragt das Landschaftsschutzgebiet L 74a „Tollensetal“ in den Plangeltungsbe-

reich hinein. Da die südlichen 30 m des Plangeltungsbereichs als Grünfläche festgesetzt 

wurden, gibt es keinen Konflikt mit dem Bebauungsplan. 

 

 

 

9.2 Trinkwasserschutzgebiet 
 

Der Plangeltungsbereich liegt im Trinkwasserschutzgebiet WSG_2345_01 „Altentreptow WW 

II, Bereich Teetzleben“ mit der Schutzzone III. 

 

 

 

9.3 Wald 
 

Die in Plangeltungsbereich hineinragenden Kronentraufbereiche der Waldbäume wurden als 

Wald in die Planung eingestellt. Die Baugrenze hält die erforderlichen 30 m Abstand zum 

Waldrand.  

 
 
 
 

10. Hinweise  
10.1 Bodendenkmale  
  

Nach dem derzeitigen Kenntnisstand der Gemeinde sind keine Bodendenkmale bekannt. 

Wenn während der Erdarbeiten (Grabungen, Ausschachtungen, Kellererweiterungen, Abbrü-

che usw.) Befunde wie Mauern, Mauerreste, Fundamente, verschüttete Gewölbe, Verfüllun-

gen von Gräben, Brunnenschächten, verfüllte Latrinen- und Abfallgruben, gemauerte Flucht-

gänge und Erdverfärbungen (Hinweise auf verfüllte Gruben, Gräben, Pfostenlöcher, Brand-

stellen oder Gräber) oder auch Funde wie Keramik, Glas, Münzen, Urnenscherben, Steinset-

zungen, Hölzer, Holzkonstruktionen, Knochen, Skelettreste, Schmuck, Gerätschaften aller 

Art (Spielsteine, Kämme, Fibeln, Schlüssel, Besteck) zum Vorschein kommen, sind diese 

gem. § 11 Abs. 1 u. 2 DSchG M-V unverzüglich der untere Denkmalschutzbehörde 
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anzuzeigen. Anzeigepflicht besteht gemäß § 11 Abs. 1 DSchG M-V für den Entdecker, den 

Leiter der Arbeiten, den Grundeigentümer oder zufällige Zeugen, die den Wert des Gegen-

standes erkennen. 

Der Fund und die Fundstelle sind gem. § 11 abs. 3 DSchG M-V in unverändertem Zustand 

zu erhalten. Diese Verpflichtung erlischt fünf Werktage nach Zugang der Anzeige, bei schrift-

licher Anzeige spätestens nach einer Woche. Die untere Denkmalschutzbehörde kann die 

Frist im Rahmen des Zumutbaren verlängern, wenn die sachgemäße Untersuchung oder die 

Bergung des Denkmals dies erfordert. 

Aufgefundene Gegenstände sind dem Landesamt für Kultur und Denkmalpflege zu überge-

ben. 

 

 

 

10.2 Untere Wasserbehörde  
  

Der Landkreis Mecklenburgische Seenplatte weist in seiner Stellungnahme vom 11.11.2022 

hin: 

„Ungeachtet dessen ist entsprechend dem Sorgfaltsgebot des § 5 WHG bei allen Vorhaben 
und Maßnahmen, mit denen Einwirkungen auf ein Gewässer (Oberflächengewässer, Grund-
wasser) verbunden sein können, die nach den Umständen erforderliche Sorgfalt anzuwen-
den, um Beeinträchtigungen sicher auszuschließen. Insbesondere ist zu gewährleisten, dass 
keine wassergefährdenden Stoffe in den Untergrund eindringen können, die zu einer Beein-
trächtigung des Oberflächengewässers/ Grundwassers führen könnten. 
 
Vor dem Hintergrund, dass es sich hier um einen vorhabenbezogenen Bebauungsplan han-
delt, welcher das Planungsziel die Umsetzung eines konkreten Vorhabens beinhaltet, wer-
den im darüber hinaus folgende Hinweise gegeben: 
Bei Beheizung des Gebäudes mit den Medien Holz, Kohle, Elektro, Gas, Flüssiggas, Fern-
wärme sind keine wasserrechtlichen und –wirtschaftlichen Auflagen zu beachten. 
Bei Einbau einer Wärmepumpe: Gemäß § 33 des Wassergesetzes des Landes M-V (LWaG) 
sind Erdaufschlüsse dem Landrat des Landkreises Mecklenburgische Seenplatte als untere 
Wasserbehörde als Bestandteil der Bauantragsunterlagen anzuzeigen. Mit der Anzeige ist 
das Medium (Wasser, Erdwärme) zu benennen (Anzeigenformular auf der Internetseite des 
Land-kreises erhältlich). 
Für Bohrungen, für das Errichten und den Betrieb von Grundwasserwärmepumpen (Grund-
wasseranschnitt), Erdwärmesonden und -kollektoren ist ein separates wasserrechtliches 
Verfahren erforderlich. Entsprechende Anträge sind auf der Internetseite des Landkreises er-
hältlich und mit den Bauantragsunterlagen einzureichen. 
Sollte eine Ölheizung vorgesehen sein, so ist die Anlage zur Lagerung wassergefährdender 
Stoffe (Heizöl) entsprechend § 40 AwSV der zuständigen unteren Wasserbehörde des Land-
kreises Mecklenburgische Seenplatte als Bestandteil der Bauantragsunterlagen förmlich an-
zuzeigen. Anzeigevordrucke sind auf der Internetseite des Landkreises Mecklenburgische 
Seenplatte erhältlich.“ 
 

 

 

10.3 Untere Bodenschutzbehörde 
  

Die untere Bodenschutzbehörde weist im Allgemeinen für Baumaßnahmen auf die Bestim-

mungen des Bundesbodenschutzgesetzes hin.  

Nach § 4 Abs. 1 Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) hat jeder, der auf den Boden ein-

wirkt, sich so zu verhalten, dass keine schädlichen Bodenveränderungen hervorgerufen wer-

den und somit die Vorschriften dieses Gesetzes eingehalten werden. Die Zielsetzungen und 
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Grundsätze des BBodSchG und des Landesbodenschutzgesetzes (LBodSchG M-V) sind zu 

berücksichtigen. Insbesondere bei bodenschädigenden Prozessen wie z. B. Bodenverdich-

tungen, Stoffeinträgen ist Vorsorge gegen das Entstehen von schädlichen Bodenveränderun-

gen zu treffen. Bodenverdichtungen, Bodenvernässungen und Bodenverunreinigungen sind 

zu vermeiden. Das Bodengefüge bzw. wichtige Bodenfunktionen sind bei einem möglichst 

geringen Flächenverbrauch zu erhalten.  

Soweit im Rahmen von Baumaßnahmen Überschussböden anfallen bzw. Bodenmaterial auf 

dem Grundstück auf- oder eingebracht werden soll, haben die nach § 7 Bundes-Boden-

schutzgesetz Pflichtigen Vorsorge gegen das Entstehen schädlicher Bodenveränderungen 

zu treffen, die standorttypischen Gegebenheiten sind hierbei zu berücksichtigen. 

Die Forderungen der §§ 10 bis 12 Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung 

(BBodSchV) sind zu beachten. Auf die Einhaltung der Anforderungen der DIN 19731 (Ver-

wertung von Bodenmaterial 5/1998) wird besonders hingewiesen. 

Der bei den Bauarbeiten anfallende und zur Wiederverwendung Vorort vorgesehene und ge-

eignete Bodenaushub ist getrennt nach Bodenarten zu lagern und getrennt nach Bodenarten 

wieder einzubauen. Nachweislich mit Schadstoffen belasteter Bodenaus-hub ist einer den 

gesetzlichen Vorschriften entsprechenden Entsorgung zuzuführen. 

Falls bei Erdarbeiten Anzeichen von schädlichen Bodenveränderungen (z.B. abartiger, muffi-

ger Geruch, anormale Färbung des Bodenmaterials, Austritt verunreinigter Flüssigkeiten, 

Reste alter Ablagerungen) auftreten, ist die untere Bodenschutzbehörde im Umweltamt des 

Landkreises umgehend zu informieren. 

 

Der Landkreis Mecklenburgische Seenplatte weist in seiner Stellungnahme vom 11.11.2022 

hin: 

„Nach § 4 Abs. 1 Bundes-Bodenschutzgesetz hat jeder, der auf den Boden einwirkt, sich so 

zu verhalten, dass keine schädlichen Bodenveränderungen hervorgerufen werden und somit 

die Vorschriften dieses Gesetzes eingehalten werden. Die Zielsetzungen und Grundsätze 

des BBodSchG und des Landesbodenschutzgesetzes sind zu berücksichtigen. Insbesondere 

bei bodenschädigenden Prozessen wie z. B. Bodenverdichtungen, Stoffeinträgen ist Vor-

sorge gegen das Entstehen von schädlichen Bodenveränderungen zu treffen. Bodenverdich-

tungen, Bodenvernässungen und Bodenverunreinigungen sind zu vermeiden. Das Bodenge-

füge bzw. wichtige Bodenfunktionen sind bei einem möglichst geringen Flächenverbrauch zu 

erhalten. 

Es ist darauf zu achten, dass im gesamten Vorhabenraum die Lagerung von Baustoffen flä-

chensparend erfolgt. Baustellenzufahrten sind so weit wie möglich auf vorbelastete bzw. ent-

sprechend befestigten Flächen anzulegen. Durch den Einsatz von Fahrzeugen, Maschinen 

und Technologien, die den technischen Umweltstandards entsprechen, sind die Auswirkun-

gen auf den Boden so gering wie möglich zu halten. Nach Beendigung der Baumaßnahme 

sind die Flächen, die temporär als Baunebenflächen, Bauzufahrten oder zum Abstellen von 

Fahrzeugen genutzt wurden wiederherzurichten. Das betrifft insbesondere die entstandenen 

Bodenverdichtungen. 

Soweit im Rahmen der Bauarbeiten Überschussböden anfallen bzw. Bodenmaterial zur Ge-

ländeaufschüttung, auf dem Grundstück auf oder eingebracht werden soll, haben die nach § 

7 BBodSchG Pflichtigen Vorsorge gegen das Entstehen schädlicher Bodenveränderungen 

zu treffen, die Standorttypischen Gegebenheiten sind hierbei zu berücksichtigen. Die Forde-

rungen der §§ 10 bis 12 BBodSchV sind zu beachten.“ 
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10.4 Untere Abfallbehörde 
 

Die Verwertung bzw. Beseitigung von Abfällen hat entsprechend den Vorschriften des Kreis-

laufwirtschaftsgesetzes (KrWG) und des Abfallwirtschaftsgesetzes (AbfWG M-V) und der auf 

Grund dieser Gesetze erlassenen Rechtsverordnungen zu erfolgen.  

Die bei den Arbeiten anfallenden Abfälle sind laut §§ 7 und 15 KrWG einer nachweislich ge-

ordneten und gemeinwohlverträglichen Verwertung bzw. Beseitigung zuzuführen. Bauschutt 

und andere Abfälle sind entsprechend ihrer Beschaffenheit sach- und umweltgerecht nach 

den gesetzlichen Bestimmungen zu entsorgen (zugelassene Deponien, Aufbereitungsanla-

gen usw.). 

Es ist darauf zu achten, dass im gesamten Vorhabenraum die Lagerung von Baustoffen flä-

chensparend erfolgt. Baustellzufahrten sind so weit wie möglich auf vorbelasteten bzw. ent-

sprechend befestigten Flächen anzulegen. Durch den Einsatz von Fahrzeugen, Maschinen 

und Technologien, die den technischen Umweltstandards entsprechen, sind die Auswirkun-

gen auf den Boden so gering wie möglich zu halten. Nach Beendigung der Baumaßnahme 

sind Flächen, die temporär als Baunebenflächen, Bauzufahrten oder zum Abstellen von 

Fahrzeugen genutzt werden wieder herzurichten. Insbesondere sind die Bodenverfestigun-

gen zu beseitigen. 

Sollten bei Erdarbeiten Auffälligkeiten wie unnatürliche Verfärbungen bzw. Gerüche des Bo-

dens auftreten, ist der Landrat zu informieren. Der Grundstückbesitzer ist als Abfallbesitzer 

nach dem Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) zur ordnungsgemäßen Entsorgung des belas-

teten Bodenaushubs verpflichtet. 

Die Verwertung bzw. Beseitigung von Abfällen hat entsprechend der Vorschriften des Kreis-

laufwirtschaftsgesetzes (KrWG) und der auf Grund dieser Gesetze erlassenen Rechtsverord-

nung zu erfolgen. 

Nachweisliche kontaminierter Straßenaufbruch, Bauschutt oder Bodenaushub ist als gefährli-

cher Abfall einzustufen und darf nur in dafür zugelassenen Anlagen durch entsprechende 

Unternehmen entsorgt oder behandelt werden.  

Zu diesen gefährlichen Abfällen zählen auch Teerpappen bzw. mit Teerpappen behaftete 

Baustoffe, teerhaltige Isolierpappen bzw. teerhaltiger Straßenaufbruch. 

Die bei der geplanten Baumaßnahme anfallenden Abfälle sind ordnungsgemäß und schadlos 

zu verwerten (§ 7 KrWG) oder, soweit eine Verwertung technisch nicht möglich oder wirt-

schaftlich nicht zumutbar ist, unter Wahrung des Wohls der Allgemeinheit zu beseitigen (§ 15 

KrWG).    

 

 

 

10.5 Straßenverkehrswesen 
 

Es wird auf die rechtzeitige und entsprechend den Vorschriften notwendige Beteiligung der 

Behörde in Bezug auf Bauarbeiten, die die Erschließungsstraßen berühren, hinge-wiesen.  

Bei Baumaßnahmen ist der Veranlasser verpflichtet, solche Technologien anzuwenden, mit 

denen für den Verkehrsablauf die günstigste Lösung erzielt wird. Eine Gewährleistung des 

Anliegerverkehrs, des Schülerverkehrs und der Rettungsfahrzeuge müssen gegeben sein. 

Der Verkehrsablauf und die Sicherheit im Straßenverkehr besitzen gegenüber den Baumaß-

nahmen, die zur Einschränkung bzw. zeitweiligen Aufhebung der öffentlichen Nutzung von 

Straßen führen, den Vorrang. Die Grundsätze sind bereits in der Phase der Vorbereitung der 

Baumaßnahme zu beachten. 

Alle Baumaßnahmen bzw. Beeinträchtigungen, die den Straßenkörper mit seinen Nebenan-

lagen betreffen, sind mit dem zuständigen Straßenbaulastträger abzustimmen. 

Bei der Anbindung an das öffentliche Straßennetz und bei Bauarbeiten im öffentlichen Ver-

kehrsraum (Gehweg, Straßen, usw.) durch den Bau ausführenden Betrieb ist zwei Wochen 
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vor Beginn der Bauphase eine verkehrsrechtliche Anordnung entsprechend § 44 Abs. 1 und 

§ 45 Abs. 1 und 6 StVO die Genehmigung auf Verkehrsraumeinschränkung bei der Straßen-

verkehrsbehörde des Landkreises einzuholen. Der Antrag ist mind. 14 Tage vor Baubeginn 

einzuholen. 

Für den Fall der Aufstellung erforderlicher Verkehrszeichen ist eine verkehrsrechtliche An-

ordnung bei der unteren Straßenverkehrsbehörde zu erwirken. 

 

 

 

10.6 Kampfmittel  
 

Es ist nicht auszuschließen, dass auch in den für den Munitionsbergungsdienst als nicht 
kampfmittelbelastet bekannten Bereichen Einzelfunde auftreten können. Aus diesem Grunde 
sind Tiefbauarbeiten mit entsprechender Vorsicht durchzuführen. Sollten bei den Arbeiten 
kampfmittelverdächtige Gegenstände oder Munition aufgefunden werden, ist aus Sicher-
heitsgründen die Arbeit an der Fundstelle und der unmittelbaren Umgebung sofort einzustel-
len und der Munitionsbergungsdienst zu benachrichtigen. Nötigenfalls sind die Polizei und 
ggf. die örtliche Ordnungsbehörde hinzuzuziehen. 
 

 

 

 

11. Auswirkungen der Planung 
11.1 Auswirkungen auf ausgeübte Nutzungen 
 
Die derzeit Nutzung als Grünfläche wird eingeschränkt.  
 
 
 

11.2 Verkehr 
 
Der Plangeltungsbereich wird durch die örtliche Straße im Norden erschlossen. Die innere 
Erschließung ist auszubauen. 
 
 
 

11.3 Ver- und Entsorgung 
 
Trinkwasserver- und Abwasserentsorgung 
Die Trinkwasserversorgung und Abwasserentsorgung erfolgen über das öffentliche Netz.  
Das Niederschlagswasser wird gesammelt und zur Gartenbewässerung genutzt. 
 
Löschwasser 
Die Bemessung des Löschwasserbedarfs hat nach Arbeitsblatt W 405 des Deutschen Ver-
eins des Gas- und Wasserfaches (DVGW) zu erfolgen. Für die geplanten Wohngebiete wer-
den 48 m³/h benötigt über einen Zeitraum von 2 h. 
Der Standort befindet sich im 300m Umkreis von 2 Löschteichen in Klein Teetzleben. Im 
Brandschutzbedarfsplan – Gemeinde Groß Teetzleben wird festgestellt, dass die beiden Tei-
che Naturteiche ohne entsprechende Löschwasserentnahmeeinrichtungen sind. 
 
Stromversorgung 
Die Versorgung des Plangebietes mit Elektrizität kann über die vorhandenen Netze der e.on- 
e.dis erfolgen. Innerhalb des Plangebietes ist die erforderliche Erschließung herzustellen. 
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Telekommunikation 
Fernmeldetechnisch ist die Gemeinde erschlossen. Die Versorgung des Plangebiets mit Te-
lekommunikation im Festnetz erfolgt durch die vorhandenen Netze der Deutschen Telekom. 
 
Abfallentsorgung 
Seit dem 19.12.2018 ist die Satzung des Landkreises Mecklenburgische Seenplatte über die 
öffentliche Abfallentsorgung (Abfallwirtschaftssatzung) in Kraft. Es besteht Anschluss- und 
Benutzungszwang. Müll wird zentral gesammelt. Die Behälter sollen in der Ringstraße abge-
holt werden. 
 
 
 

11.4 Natur und Umwelt  
 
Es erfolgt kein Eingriff im naturschutzrechtlichen Sinn. Mit der Umsetzung der der Vermei-
dungs-, Kompensations- und CEF-Maßnahmen wird dem Schädigungs- und Störungstatbe-
stand entgegengewirkt.  
 
 
 

11.5 Bodenordnende Maßnahmen 
 
Durch den vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 5 werden Maßnahmen zur Bodenord-
nung gemäß § 45 ff. BauGB nicht erforderlich.  
 
 
 

11.6 Kosten und Finanzierung 
 
Die Kosten für die Planung und Erschließung werden durch den Vorhabenträger getragen.  
 
 
 

 
12. Flächenverteilung 
 

Nutzung Flächengröße Anteil an Gesamtfläche 

Allgemeines Wohngebiet 1.810 m² 51,9 % 

Verkehrsflächen  762 m² 21,9 % 

Grünflächen 861 m² 24,7 % 

Wald 52 m² 1,5 % 

Gesamt 3.485 m²   100 % 

 

 

 

 

 

  

  

  

Groß Teetzleben, ………………  
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1. ANLASS UND ZIELE DES ARTENSCHUTZFACHBEITRAGES  

Die Gemeinde Groß Teetzleben plant auf ca. 0,35 ha auf den Flurstücken 85 und 84/5, der 

Flur 1, Gemarkung Klein Teetzleben die Errichtung von Wohnbebauung.  

Es ist zu prüfen, ob das Vorhaben sich auf ggf. vorhandene besonders geschützte Arten nach 

§ 7 Abs. 2 Nr. 13 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) derart auswirkt, dass 

Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG eintreten. 

 

Abb. 1: Lage des Untersuchungsraumes im Naturraum (© GeoBasis-DE/M-V, 2023) 

 
 

2. RECHTLICHE GRUNDLAGEN  

Gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten:  

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 

zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 

zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während 

der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 

zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 
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Der Begriff „besonders geschützte Arten“ ist im § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG unter 

„Begriffsbestimmungen“ definiert. Dem § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG „Begriffe“ ist entnehmbar, 

dass die „streng geschützten Arten“ im Begriff „besonders geschützte Arten“ enthalten sind. 

Im § 44 Abs. 5 BNatSchG werden Einschränkungen zum Artenschutz formuliert, falls ein 

Eingriff nach § 14 BNatSchG verursacht wird, welcher nach § 17 BNatSchG zulässig ist. 

Hier heißt es sinngemäß, dass die Verletzung und Tötung und die Beseitigung von 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Tieren sowie die Beseitigung von Pflanzen nur bei Arten 

des Anhang IV der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH-RL), der 

Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) und der europäischen Vogelarten als Verbot gilt 

und dies nur in dem Fall wenn:  

1. das Tötungs- und Verletzungsrisiko bei Einsatz anerkannter Vermeidungsmaßnahmen 

vermieden werden kann und/oder durch das Vorhaben signifikant erhöht wird,  

2. wenn das Nachstellen, Fangen und die Entnahme von Exemplaren relevanter Arten nicht 

im Rahmen einer Vermeidungsmaßnahme erfolgt,  

3. wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder vom Vorhaben betroffenen 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang nicht weiterhin erfüllt wird.  

Die in der EG - Handelsverordnung aufgeführten Arten sind von dieser Bestimmung 

ausgeschlossen.  

Verboten ist es weiterhin, europäische Vogelarten sowie streng geschützte in Anhang IV der 

FFH-RL, Anhang A der EG - Handelsverordnung und Anhang 1 Spalte 3 der BArtSchV 

aufgeführte Nichtvogelarten in Zeiten zu beeinträchtigen, in denen diese anfällig oder 

geschwächt sind.  

 

3. LEBENSRAUMAUSSTATTUNG  

Das Untersuchungsgebiet liegt im Süden des Innenbereiches Klein Teetzlebens, etwa 25 m 

westlich der Landesstraße L 27 von Altentreptow nach Woggersin, vorwiegend auf einer Grün-

fläche, die mit Gräsern und wenigen Gehölzen bestanden ist. Erschlossen wird die Fläche 

über einen zu Beginn versiegelten Wirtschaftsweg, der von der Ringstraße nach Süden ver-

läuft. Die Vorhabenfläche wird im Osten, Norden und Westen von Wohngrundstücken mit 

Nutzgärten und Grünflächen begrenzt. Im Süden, durch einen Zaun getrennt, grenzt der Un-

tersuchungsraum an Wald nach Landeswaldgesetz. Das Plangebiet unterliegt den geringfügi-

gen Immissionen o.g. Nutzungen, vor allem der L27.  

 
Die Biotopzusammensetzung im Plangebiet stellte sich am 13.01.2022 gemäß Tabelle 3 und 

Bestandskarte (Abb. 4) folgendermaßen dar: 

 
Tabelle 1: Biotoptypen im Plangebiet 

Code Bezeichnung Fläche in 

m² 

Anteil an der 

Gesamtfläche 

in % 

RHU Ruderale Staudenflur frischer bis trockener Mineral-

standorte 

1.721,00 49,38 

PER Artenarmer Zierrasen 1.461,00 41,92 
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PEU Nichtversiegelte Freifläche, teilweise mit Spontanve-

getation 

18,00 0,52 

OVU Wirtschaftsweg, nichtversiegelt 103,00 2,96 

OVW Wirtschaftsweg, versiegelt 166,00 4,76 

ODF Ländlich geprägtes Dorfgebiet 16,00 0,46 

  3.485,00 100,00 

 

Abb. 2: Biotoptypenbestand (Grundlage: © Geobasis-DE/M-V 2023; Bestandsplan) 

 
 

Das Plangebiet umfasst eine Grünfläche, die mit artenarmem Zierrasen (PER), Ruderalflächen 

(RHU) aus Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos), sowie Einzelbäumen und -sträuchern be-

standen ist. Der Erschließung dient ein, die ersten 25 m versiegelter (OWV), und im weiteren 

Verlauf nichtversiegelter Weg (OVU). Die Grünflächen werden regelmäßig gemäht, sodass 

keine Strukturunterschiede hinsichtlich der Vegetationsdichte bzw. Wuchshöhe vorliegen. Öst-

lich des nichtversiegelten Weges, wurden Aufschüttungen von Baumaterialien, v.a. eine große 

Anhäufung (mind. 6 m Ø) von Granitpflastersteinen festgestellt. 

Entlang des Mühlenbachverlaufes, südlich des Plangebietes, sind mehrere nach §20 

NatSchAG M-V geschützte Biotope gemäß Karten des Landesamtes für Umwelt, Naturschutz 

und Geologie M-V (LUNG M-V) vorhanden. Dazu gehören u.a. ein Bruchwald mit Weiden, 

Erlen und Eschen (DEM19084), Altwasser des Mühlenbachs mit Ufervegetation (DEM19091), 

aufgelassenes Feuchtgrünland mit Schilfröhricht (DEM19087) und der Mühlenbach selbst mit 

naturnahen unverbauten Bachabschnitten, naturnahen Sümpfen, Quellbereichen einschließ-

lich der Ufervegetation sowie Röhrichtbeständen und Rieden (DEM19089). Im Umkreis von 

200 m finden sich noch weitere Gewässer- und Gehölzbiotope (Abb. 3).  
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Abb. 3: gesetzlich geschützte Biotope im 50 m bzw. 200 m Radius (© LAIV – MV 2023) 

 

Laut Bodenschätzung Gaia MV ist der natürliche Baugrund des Untersuchungsgebietes san-

dig. Die potentielle Wassererosionsgefährdung ist sehr gering bis nicht vorhanden. Der Boden 

ist aufgrund der bestehenden Vorbelastung durch Gärten und Bebauung kein Wert- und Funk-

tionselement besonderer Bedeutung. Das Gelände ist eben bis flachwellig. Südlich des Plan-

gebietes fällt das Gelände um ca. 2 m in Richtung des Natura- Gebietes ab.  

Das Plangebiet beinhaltet keine Oberflächengewässer. Es liegt im Trinkwasserschutzgebiet 

WSG_2345_01 „Altentreptow WW II, Bereich Teetzleben“ mit der Schutzzone III. Das Grund-

wasser steht bei mehr als 5 bis 10 m unter Flur an und ist aufgrund des nichtbindigen De-

ckungssubstrates vor eindringenden Schadstoffen vermutlich nicht geschützt. Die Vorhaben-

fläche liegt in einem Bereich eines zu geringen oder nicht nutzbaren Dargebotes des Grund-

wassers. In der näheren Umgebung des Geltungsbereiches befinden sich eine Vielzahl von 

miteinander vernetzten und wasserführenden Gräben und Kleingewässern (Abb. 4).  

Das Plangebiet liegt im Einfluss gemäßigten Klimas, welches durch geringe Temperaturunter-

schiede zwischen den Jahres- und Tageszeiten und durch Niederschlagsreichtum gekenn-

zeichnet ist. Die kleinklimatischen Bedingungen im Plangebiet sind durch das Offenland, die 

Nähe zu Fließgewässern sowie Moor- und Waldflächen, sowie den v.a. umliegenden Gehölz-

bestand geprägt. Die Gehölze üben eine wirksame Sauerstoffproduktions-, Windschutz- und 

Staubbindungsfunktion aus. Die umgebenden Wasser- und Moorflächen sorgen für Kaltluftbil-

dung und im Zusammenhang mit den bestehenden Höhenunterschieden für eine Zirkulation 

von Warm- und Kaltschichten. Die Luftreinheit ist aufgrund der Siedlungsrandlage vermutlich 

nur leicht eingeschränkt. Das Klima ist kein Wert- und Funktionselement besonderer Bedeu-

tung.  
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Abb. 4: Gewässer und Gewässerschutzgebiete (© LAIV – MV 2023) 

 
 

 
4. DATENGRUNDLAGE 

4.1. Allgemeine Ausführungen zum methodischen Vorgehen 

Folgende Untersuchungen bilden die Grundlage des AFB: 

1. Faunistische Erfassungen durch Ornithologen Walter Schulz innerhalb des Plangebie-

tes von März 2022 bis Juni 2022 (Brutvögel); 

2. Faunistische Erfassungen durch B. Sc. Timo Jaworek innerhalb des Plangebietes von 

März bis September 2022 (Reptilien, Amphibien); 

3. Potenzialabschätzung Fledermäuse durch B. Sc. Tim Kuchenbäcker innerhalb des 

Plangebietes vom November 2022; 

4. Bei den durchgeführten Begehungen am 13.03.22 und 20.03.22 wurde das Gelände 

allgemein auf Eignung als potentieller Lebensraum geschützter Arten eingeschätzt. 

Dazu wurden die Bodenflächen und die Gehölze begutachtet um Hinweise auf mögli-

che Lebensstätten von Tierarten aufzufinden. Weitere Grundlagen der Prüfung waren 

Luftbildaufnahmen (GAIA MV, Google Earth) und Geofachdaten des Naturschutzes in 

M-V des Kartenportales Umwelt des Landschaftsinformationssystems Mecklenburg-

Vorpommern (LINFOS MV). 

4.2. Erfassungsdaten Fledermäuse 

Zur Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf die lokale Fledermauspopulation fand 

am 21.11.22 eine Potenzialabschätzung statt.  
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4.3. Avifauna 

Die Brutvögel und Nahrungsgäste wurden im Rahmen einer flächendeckenden Revierkartie-

rung im Gebiet erfasst. Der Untersuchungsraum im Plangebiet wurde im Zeitraum von März 

bis Juli 2022 (25.03.22, 21.04.22, 28.04.22, 25.05.22, 16.06.22, 18.07.22) durch Herrn Walter 

Schulz 6x begangen. Zwei Nachtkartierungen fanden am 25.03.22 und 18.07.22 statt. Die 

Vorgehensweise der Kartierung und ihre Auswertung orientiert sich im Wesentlichen an den 

Vorgaben der „Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands“ nach SÜD-

BECK et al. (2005). Das Verfahren der Brutvogel-Revierkartierung nach SÜDBECK (2005) 

basiert auf der Erfassung revieranzeigender Merkmale der Vögel. Die Beobachtungen und 

Verhöre wurden dokumentiert. Revieranzeigende Merkmale wie singende Männchen, Warn-

rufe, nistmaterial- und futtertragende Altvögel, etc. wurden ausgewertet. In der Folge wurden 

für die nachgewiesenen Brutvogelarten sogenannte „Papierreviere“ herausgearbeitet. Wenn 

die revieranzeigenden Merkmale innerhalb der artspezifischen Zeiträume registriert wurden, 

wird das Revier abgegrenzt. 

4.4. Erfassungsdaten Reptilien/Amphibien 

Die Erfassungen erfolgten im Rahmen 6 maliger Begehungen der Reptilien und 4 maliger Er-

fassungen der Amphibien durch Timo Jaworek (B.Sc. Naturschutz und Landnutzungsplanung) 

im Kalenderjahr 2022. Das Vorgehen zu den Erfassungen der Reptilien und Amphibien (Sicht-

beobachtungen) orientiert sich an den „Hinweisen zur Eingriffsregelung“ (2018). Das Untersu-

chungsgebiet wurde im Zuge der Kartierungen, bei geeigneter Witterung und unter gleichmä-

ßigem, gemäßigtem Tempo, flächendeckend in Schleifen abgegangen. Für die Tiere als at-

traktiv geltende Strukturen (u.a. besonnte Gehölz- und Gebüschränder) wurden dabei gezielt 

abgesucht. Nachweise wurden GPS-genau erfasst. 

Im Folgenden sind die Termine der Begehungen aufgeführt: 

a) Amphibien: 09.03.22, 22.03.22, 22.04.22 (Tag/Nacht), 10.05.22 (Tag/Nacht),  

b) Reptilien: 22.03.22, 02.04.22, 22.04.22 (Tag/Nacht), 10.05.22 (Tag/Nacht), 10.05.22, 

17.06.22 

 
5. VORHABENBESCHREIBUNG 

Die Planung sieht vor, auf der 0,35 ha großen, überwiegend mit Ruderaler Staudenflur (RHU) 

und artenarmem Zierrasen (PER) bewachsenen Grünfläche im Siedlungsbereich der Ge-

meinde Groß Teetzleben, zwei Gebäude für generationsverbundenes Wohnen einschließlich 

Nebenanlagen zu errichten. Der geplanten Nutzung entsprechend wird das Plangebiet als „All-

gemeines Wohngebiet“ mit einer Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 und eingeschossig festge-

setzt. Die zulässige Überschreitung der GRZ von bis zu 50 % wurde nicht ausgeschlossen, 

sodass die maximal zulässige Versiegelung 60 % beträgt. Ein Waldabstand von 30 m ist ein-

zuhalten. Die Planung der Verkehrsflächen führt Richtung Südwest entlang der bereits versie-

gelten Fläche.  
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Tabelle 2: Planung 

Geplante Nutzung Fläche in m² Fläche in m² Anteil an der Ge-

samtfläche in % 

Allgemeines Wohngebiet GRZ 0,4 1.810,00   51,94 

davon:        

          Bauflächen versiegelt 60%   1.086,00   

          Bauflächen unversiegelt 40%   724,00   

Verkehrsfläche 762,00   21,87 

Grünflächen 861,00   24,71 

Wald 52,00     

  3.485,00   98,51 

 
Abb. 5: Planung (Grundlage: © Geobasis-DE/M-V 2023; Konfliktplan) 

 

 

Mit der Realisierung des B- Planes können folgende Wirkungen unterschiedlicher Intensität 

einhergehen: 

Mögliche baubedingte Wirkungen sind Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes während der 

Bauarbeiten zur Realisierung der geplanten Vorhaben, welche nach Bauende wieder einge-

stellt bzw. beseitigt werden. Während dieses Zeitraumes kommt es, vor allem durch die Lage-

rung von Baumaterialien und die Arbeit der Baumaschinen, auch außerhalb der Baugrenzen 

zu folgenden erhöhten Umweltbelastungen: 

1 Beanspruchung unversiegelter Flächen durch Baustellenbetrieb  

2 Bodenverdichtung und Abgrabung/Aufschüttung, Lagerung von Baumaterialien  

3 Störungen durch Lärm, Licht, Bewegung, und Erschütterungen durch Baumaschinen 

im gesamten Baustellenbereich und damit Scheuchwirkung auf Fauna. 
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Mögliche anlagebedingte Wirkungen sind dauerhafte Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes 

durch die Existenz des Vorhabens an sich. Diese beschränken sich auf das Baufeld. 

1 Versiegelungen von teilweise bereits beanspruchtem Boden und Flächen  

2 Beeinträchtigung des Landschaftsbildes (Silhuoettenwirkung) 

3 Beseitigung potentieller Habitate (Überbauungen, Gehölzbeseitigungen) 

Mögliche betriebsbedingte Wirkungen sind Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes durch die 

Funktion/ Nutzung der bereits bestehenden Baulichkeiten, welche sich nicht erhöhen werden. 

1 durch Wohnnutzung verursachte Emissionen (Emissionen sind die von einer Anlage 

ausgehenden Luftverunreinigungen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlen 

und ähnliche Erscheinungen) 

 
 

6. RELEVANZPRÜFUNG 

6.1. Definition prüfrelevanter Arten 

Gegenstand der Artenschutzrechtlichen Prüfung sind die durch Aufnahme in den Anhang IV 

der FFH - Richtlinie streng geschützten Pflanzen und Tierarten sowie die europäischen Vogel-

arten. Die in Mecklenburg-Vorpommern lebenden Nichtvogelarten wurden in der "Liste der in 

Mecklenburg-Vorpommern streng geschützten Tier- und Pflanzenarten (ohne Vögel)" des Lan-

desamtes für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg - Vorpommern vom 22.07.2015 

erfasst. Durch Abgleichung der Lebensraumansprüche dieser Arten mit der Lebensraumaus-

stattung der Vorhabenfläche werden die für die Prüfung relevanten Arten selektiert. 

6.2. Mögliche Betroffenheit von Vogelarten 

Die Gehölze sind Lebensraum sowie Nahrungshabitat für Vogelarten. Das Plangebiet ist rela-

tiv klein und seitens der umgebenden Wohnbebauung sowie regelmäßiger Mahd beunruhigt. 

Die Staudenfluren bzw. die Zierrasen eignen sich nicht als Habitat für Bodenbrüter. Die Ga-

rage, welche teilweise in die Verkehrsfläche ragt kann Gebäude- und Nischenbrütern als Ha-

bitat dienen. 

Im entsprechenden Messtischblattquadranten 2345-1 wurden ab 2012 ein Wiesenweihen-

horst, 2014 ein besetzter Weißstorchhorst, zwischen 2011 und 2013 zwei Brut- und Revier-

paare des Rotmilans sowie zwischen 2008 und 2016 drei besetzte Brutplätze vom Kranich 

registriert. Keine der zuvor genannten Arten brütet im Plangebiet. Bei Umsetzung des Vorha-

bens werden keine Dauergrünlandflächen und somit keine Nahrungsflächen des Weißstor-

ches beseitigt. Die nächstgelegenen Rastgebiete sind mindestens 1 km vom Vorhaben ent-

fernt. Somit werden Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG bezüglich 

der Groß-, Greif- und rastenden Arten nicht berührt. Im weiteren Verlauf des AFB wird die 

Brutplatzfunktion der Fläche für die übrigen Arten betrachtet.  
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Abb. 6: Rastgebiete der Umgebung (© LAIV – MV 2022) 

 
6.3. Mögliche Betroffenheit von Fledermäusen 

Gemäß Potenzialabschätzung v. 21.11.23 sind im Plangebiet, aufgrund fehlender Strukturen, 

mit großer Wahrscheinlichkeit keine Gruppenquartiere zu erwarten. Temporäre Einzelquar-

tiere könnten sich mit geringer Wahrscheinlichkeit an der Garage befinden. Südlich des Vor-

habenbereichs können Gruppen- und Einzelquartiere in den Gehölzen nicht ausgeschlossen 

werden. Die Vorhabenfläche sowie der südliche Untersuchungsraum, insbesondere der Müh-

lenbach mit den umliegenden Feuchtbiotopen, können als Nahrungshabitat für verschiedene 

Arten dienen. Zu den Zielarten des GGB gehören auch die Teichfledermaus und Mopsfleder-

maus, welche die genannten Jagdhabitate potenziell aufsuchen könnten. Der Mühlenbach 

kann als Leitstruktur von besonderer Bedeutung dienen, insbesondere für die Herbst- und 

Frühjahreszüge. Das geplante Vorhaben wird diese Leitstruktur voraussichtlich nicht negativ 

beeinflussen. Auf das Angebot an Einzelquartieren und die Funktion als Nahrungshabitat wird 

im weiteren Verlauf des AFB näher eingegangen. 

6.4. Mögliche Betroffenheit von Reptilien 

Zauneidechsen sind bezüglich ihrer Lebensraumstrukturen anthropogen orientierte Lebewe-

sen und kommen durchaus im Siedlungsbereich vor. Sie besiedeln Magerbiotope wie trockene 

Waldränder, Bahndämme, Heideflächen, Dünen, Steinbrüche, Kiesgruben, Wildgärten und 

ähnliche Lebensräume mit einem Wechsel aus offenen, lockerbödigen Abschnitten und dichter 

bewachsener Bereiche. Die Zauneidechse ist eine typische Art wärmebegünstigter Standorte 

und bevorzugt dabei relativ deckungsreiche und reich strukturierte Lebensräume. Wichtig sind 

auch Elemente wie Totholz und Altgras. Zu den wichtigsten Habitaten zählen Trocken- und 

Halbtrockenrasen, Felsfluren, Binnendünen, Sandtrockenrasen und Zwergstrauchheiden, Ge-

büschlebensräume und lichte Wälder. Wesentliche Ressourcen, die ein Lebensraum für die 

Zauneidechse bieten muss, sind ein geeignetes Mikroklima in Bodennähe, Nahrung, Sonnen- 
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und Versteckplätze, Eiablageplätze und Winterquartiere. Die Pflastersteinschüttung könnte als 

potenzielles Sommerquartier dienen. Weitere Strukturen sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

Der natürliche Baugrund des Untersuchungsgebietes ist sandig jedoch in großen Teilen ver-

dichtet und somit nur partiell grabbar. Die Fläche ist durch regelmäßige Mäharbeiten gestört. 

Im Rahmen der Erfassungen wurden keine Reptilien im Untersuchungsraum festgestellt. Es 

liegt keine Betroffenheit vor. Die Prüfung endet hiermit.  

6.5. Mögliche Betroffenheit von Amphibien 

Im Geltungsbereich selbst sind keine Oberflächengewässer und somit keine geeigneten Laich-

habitate für Amphibien vorhanden. Jedoch wurden im MTBQ 2345-1 2014 der Moorfrosch 

(Rana arvalis) zwischen Wolkow und Wildberg und 2009 die Rotbauchunke (Bombina bom-

bina) bei Altentreptow beobachtet Südlich des Geltungsbereiches befinden sich eine Vielzahl 

von miteinander vernetzten wasserführenden Fließ- und Kleingewässern. Um Sicherheit über 

die Funktion des Plangebietes als Landlebensraum zu erlangen wurde daher eine Amphibien-

kartierung durchgeführt. Im Rahmen dieser Kartierung konnten wandernde Individuen beson-

ders geschützter Arten nachgewiesen werden. Prüfrelevante Arten wurden nicht festgestellt. 

Das Vorhaben schränkt die Durchgängigkeit des Plangebietes nicht ein. Es liegt keine Betrof-

fenheit vor. Die Prüfung endet hiermit.  

Abb. 7: Gewässernetz im Umfeld des Plangebietes (Quelle © GeoBasis-DE/M-V, 2023) 

 
6.6. Mögliche Betroffenheit übriger Säugetiere 

Laut Landesinformationssystem Mecklenburg-Vorpommern (Linfos-MV) wurden im entspre-

chenden Messtischblattquadranten 2345-1 keine Fischotteraktivitäten nachgewiesen. Die 

nächstgelegene Biberburg befindet sich ca. 70 m südöstlich der Vorhabenfläche, entlang des 
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Mühlenbaches und war letztlich im Kartierungsjahr 2013/14 besetzt. Aufgrund der bestehen-

den Umzäunung des Geländes, wird ein Einwandern in das Plangebiet ausgeschlossen. Der 

südliche Bereich bleibt aufgrund des einzuhaltenden Waldabstandes von der Planung unbe-

rührt, sodass Tiere des angrenzenden Mühlbaches weniger gestört werden. Es liegt keine 

Betroffenheit vor. Die Prüfung endet hiermit. 

6.7. Mögliche Betroffenheit von Käferarten 

Laut Linfos M-V wurden im entsprechenden Messtischblattquadranten 2345-1 zwischen 1990 

bis 2017 drei Beobachtungen des Eremiten registriert. Der Eremit und der Heldbock bewohnen 

Höhlen in dickstämmigen Laubbäumen. Die Höhlen des Eremiten müssen einen möglichst 

großen Mulmmeiler aufweisen, der im Übergangsbereich zum Holz die Nahrung für die Larven 

sowie das Eiablagesubstrat nachliefert und ein günstiges mikroklimatisches Klima bietet. Be-

sonders Bäume, die ein hohes Alter erreichen, wie Eichen und Linden können große Mulmmei-

ler aufweisen, die die Grundlage für eine stabile Population liefern. Im Plangebiet sind solche 

Strukturen nicht vorhanden. Wasserlebensräume für weitere streng geschützte Käferarten bie-

tet das Plangebiet nicht. Es liegt keine Betroffenheit vor. Die Prüfung endet hiermit. 

6.8. Mögliche Betroffenheit von Falterarten 

Im Plangebiet wachsen keine Futterpflanzen für prüfrelevante Falterarten. Bevorzugte Habi-

tate streng geschützter Falterarten, wie Feuchtlebensräume, Wälder oder karge Flächen mit 

Thymian bzw. Nachtkerzen oder Weidenröschenarten sind nicht vorhanden. Es liegt keine 

Betroffenheit vor. Die Prüfung endet hiermit. 

6.9. Mögliche Betroffenheit von Pflanzenarten 

Bei der Biotoptypenkartierung wurden keine streng geschützten Pflanzenarten angetroffen. Es 

liegt keine Betroffenheit vor. Die Prüfung endet hiermit. 

6.10. Mögliche Betroffenheit von Libellen, Fischen, Mollusken 

Habitate der streng geschützten Arten der Wasser- und Feuchtlebensräume der Artengruppen 

Fische, Libellen und Weichtiere existieren im Plangebiet nicht. Es liegt keine Betroffenheit vor. 

Die Prüfung endet hiermit. 

6.11. Übersicht Relevanzprüfung 

Tabelle 3: Auswahl der prüfungsrelevanten Arten 

wiss. Artname dt. Artname bevorzugter Lebensraum 

V
o
rk

o
m

m
e
n
  

H
a
b
it
a
t 

im
 U

R
 

Farn-und Blütenpflanzen 

Angelica palustris Sumpf-Engelwurz nasse Standorte nein 

Apium repens Kriechender Sellerie feuchte/ überschwemmte Standorte nein 

Botrychium multifidum Vierteiliger Rautenfarn stickstoffarme saure Böden nein 

Botrychium simplex Einfacher Rautenfarn feuchte, basenarme, sa. Lehmböden nein 

Caldesia parnassifolia Herzlöffel Wasser, Uferbereiche nein 

Cypripedium calceolus Echter Frauenschuh absonnige karge Sand/Lehmstandorte nein 
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wiss. Artname dt. Artname bevorzugter Lebensraum 

V
o
rk

o
m

m
e
n
  

H
a
b
it
a
t 

im
 U

R
 

Jurinea cyanoides Sand-Silberscharte offene besonnte Sandflächen nein 

Liparis loeselii Sumpf-Glanzkraut kalkreiche Moore, Sümpfe, Steinbrü-
che 

nein 

Luronium natans Schwimmendes 
Froschkraut 

Wasser nein 

Pulsatilla patens Finger-Küchenschelle offene besonnte stickstoffarme Flä-
chen 

nein 

Saxifraga hirculus Moor-Steinbrech Moore nein 

Thesium ebracteatum Vorblattloses Leinblatt bodensaure und sommerwarme 
Standorte in Heiden, Borstgrasrasen 
oder Sandmagerrasen 

nein 

Landsäuger 

Bison bonasus Wisent Wälder nein 

Canis lupus Wolf siedlungsferne Bereiche Heide- und 
Waldbereiche 

nein 

Castor fiber Biber ungestörte Fließgewässerabschnitte 
mit Gehölzbestand,  

nein 

Cricetus cricetus Europäischer Feld-
hamster 

Ackerflächen nein 

Felis sylvestris Wildkatze ungestörte Wälder nein 

Lutra lutra Eurasischer Fischotter flache Flüsse/ Gräben mit zugewach-
senen Ufern, Überschwemmungsebe-
nen 

nein 

Lynx lynx Eurasischer Luchs ungestörte Wälder nein 

Muscardinus avellanarius Haselmaus Mischwälder mit reichem Buschbe-
stand (besonders Haselsträucher) 

nein 

Mustela lutreola Europäischer Wildnerz wassernahe Flächen nein 

Sicista betulina Waldbirkenmaus feuchtes bis sumpfiges, deckungsrei-
ches Gelände 

nein 

Ursus arctos Braunbär ungestörte Wälder nein 

Fledermäuse 

Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus Gebäudeteile, Baumhöhlen, unter-
schiedliche Landschaftsstrukturen als 
Jagdhabitate (Offenland, Wald, Wald-
ränder) 

ja 

Myotis nattereri Fransenfledermaus ja 

Myotis daubentonii Wasserfledermaus ja 

Nyctalus noctula Abendsegler ja 

Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus ja 

Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus ja 

Pipistrellus nathusii Rauhhautfledermaus ja 

Plecotus auritus Braunes Langohr ja 

Myotis brandtii Große Bartfledermaus ja 

Myotis mystacinus Kleine Bartfledermaus nein 

Myotis myotis Großes Mausohr ja 

Myotis dasycneme Teichfledermaus ja 

http://de.wikipedia.org/wiki/Mischwald
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wiss. Artname dt. Artname bevorzugter Lebensraum 

V
o
rk

o
m

m
e
n
  

H
a
b
it
a
t 

im
 U

R
 

Nyctalus leisleri Kleiner Abendsegler Gebäudeteile, Baumhöhlen, unter-
schiedliche Landschaftsstrukturen als 
Jagdhabitate (Offenland, Laubwald 
u.a. in Kombination mit nahrungsrei-
che Stillgewässer, Fließgewässern),  

ja 

Barbastella barbastellus Mopsfledermaus ja 

Eptesicus nilssonii Nordfledermaus nein 

Plecotus austriacus Graues Langohr nein 

Meeressäuger 

Phocoena phocoena Schweinswal Meer nein 

Kriechtiere 

Coronella austriaca Schlingnatter Moorrandbereiche, strukturreiche 
Sandheiden und Sandmagerrasen, 
Sanddünengebiete  

nein 

Emys orbicularis Europäische Sumpf-
schildkröte 

stille oder langsam fließende Gewäs-
ser mit trockenen, exponierten, be-
sonnten Stellen zur Eiablage 

nein 

Lacerta agilis Zauneidechse Vegetationsarme, sonnige Trocken-
standorte; Flächen mit Gehölzanflug, 
bebuschte Feld- und Wegränder, 
Ränder lichter Nadelwälder 

nein 

Amphibien 

Hyla arborea Laubfrosch permanent wasserführende Gewäs-
ser, in Verbindung mit Grünlandflä-
chen, gehölzfreien Biotopen der 
Sümpfe, Saumstrukturen und feuch-
ten Waldbereichen 

nein 

Pelobates fuscus Knoblauchkröte 

Triturus cristatus Kammmolch 

Rana arvalis Moorfrosch wie oben sowie temporär wasserfüh-
rende Gewässer  

nein 

Bombina bombina Rotbauchunke wasserführende Gewässer vorzugs-
weise in Verbindung mit Grünland, 
Saumstrukturen und feuchten Wald-
bereichen, außerhalb des Verbrei-
tungsgebietes 

nein 

Rana dalmatina Springfrosch lichte und gewässerreiche Laub-
mischwälder, Moorbiotope innerhalb 
von Waldflächen, keine nachweise 
aus der Region bekannt 

nein 

Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch nein 

Bufo calamita Kreuzkröte Bevorzugen vegetationslose / -arme, 
sonnenexponierte, schnell durch-
wärmte Gewässer, Offenlandbiotope, 
Trockenbiotope mit vegetationsarmen 
bzw. freien Flächen 

nein 

Bufo viridis Wechselkröte nein 

Fische 

Acipenser oxyrinchus Atlantischer Stör Flüsse nein 

Acipenser sturio Europäischer Stör Flüsse nein 

Coregonus oxyrhinchus Nordseeschnäpel Flüsse nein 

Falter 

Euphydryas maturna Eschen-Scheckenfalter feucht-warme Wälder nein 

http://de.wikipedia.org/wiki/Biotop
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wiss. Artname dt. Artname bevorzugter Lebensraum 

V
o
rk

o
m

m
e
n
  

H
a
b
it
a
t 

im
 U

R
 

Lopinga achine Gelbringfalter Waldlichtungen mit Fieder-Zwenke 
oder Wald-Zwenke 

nein 

Lycaena dispar Großer Feuerfalter Feuchtwiesen, Moore nein 

Lycaena helle Blauschillernder Feuer-
falter 

Feuchtwiesen, Moore nein 

Maculinea arion Schwarzfleckiger Amei-
sen-Bläuling 

trockene, warme, karge Flächen mit 
Ameisen und Thymian 

nein 

Proserpinus proserpina Nachtkerzenschwärmer Trockenlebensräume mit geeigneten 
Futterpflanzen (u.a. Oenothera bien-
nis) 

nein 

Käfer 

Cerambyx cerdo Großer Eichenbock, 
Heldbock 

bevorzugen absterbende Eichen nein 

Dytiscus latissimus Breitrand nährstoffarme vegetationsreiche Still-
gewässer mit besonnten Flachwas-
serbereichen 

nein 

Graphoderus bilineatus Schmalbindiger Breitflü-
gel-Tauchkäfer 

Dystrophe Moor-/Heideweiher meist 
mit Flachwasser; 

nein 

Osmoderma eremita Eremit mulmgefüllte Baumhöhlen von Laub-
bäumen vorzugsweise Eiche, Linde, 
Rotbuche, Weiden auch Obstbäume 

nein 

Libellen 

Aeshna viridis Grüne Mosaikjungfer Gewässer mit Krebsschere nein 

Gomphus flavipes Asiatische Keiljungfer leicht schlammige bis sandige Ufer  nein 

Sympecma paedisca Sibirische Winterlibelle Niedermoore und Seeufer; reich struk-
turierte Meliorationsgräben 

nein 

Leucorrhinia albifrons Östliche Moosjungfer dystrophe Waldgewässer, Waldhoch-
moore 

nein 

Leucorrhinia caudalis Zierliche Moosjungfer dystrophe Waldgewässer; nein 

Leucorrhinia pectoralis Große Moosjungfer eu- bis mesotrophe, saure Stillgewäs-
ser 

nein 

Weichtiere 

Anisus vorticulus Zierliche Tellerschne-
cke 

kleine Tümpel, die mit Wasserlinsen 
(Lemna) bedeckt sind 

nein 

Unio crassus Gemeine Bachmuschel in klaren Bächen und Flüssen nein 

Avifauna 

 alle europäischen Brut-
vogelarten 

gehölz- und gebäudebewohnende Ar-
ten 

ja 

 Zugvogelarten vom Landesamt für Umwelt und Natur 
MV gekennzeichnete Rastplätze  

nein 

 

In Auswertung der oben stehenden Tabelle werden im weiteren Verlauf des Artenschutzfach-

beitrages folgende Arten bzw. Artengruppen näher auf Verbotstatbestände durch das 

Vorhaben betrachtet:  

 

 Avifauna  Fledermäuse  

http://de.wikipedia.org/wiki/Fieder-Zwenke
http://de.wikipedia.org/wiki/Wald-Zwenke
http://de.wikipedia.org/wiki/Wasserlinsen
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7. BESTANDSDARSTELLUNG UND BEWERTUNG DER BETROFFENEN ARTEN 

7.1. Avifauna 

7.1.1. Brutvögel 

Im Rahmen der 8 maligen Begehungen wurden die Arten der Tabellen 2 bis 5 festgestellt.  

Der laut Roter Liste Deutschlands gefährdete Bluthänfling der Tabelle 2 wird im Anhang 2.1 in 

einem Formblatt einzeln besprochen.  

Die übrigen ausschließlich besonders geschützten Arten der Tabellen 3 und 5 (Baum-, Ge-

büsch-, Höhlen- und Nischenbrüter) werden ebenfalls in Formblättern besprochen. Eine Aus-

einandersetzung in Gruppen erfolgt in den Anhängen 2.2 und 2.4. 

 
Tabelle 4: Festgestellte gefährdete Brutvogelarten  

D
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n
a

h
m

e
n
  

Bluthänfling  Carduelis 
cannabina 

3/V     Ba, 
Bu 

[1]/1 S, I Erhalt, 30 m Wald-
abstand, Neupflan-
zung 

Abkürzungsverzeichnis im Anhang 1 

 

Tabelle 5: Festgestellte ungefährdete Baumbrüter 

D
e
u
ts

c
h
e
r 

N
a
m

e
 (

R
e
-

v
ie

re
) 

W
is

s
e
n
s
c
h
a
ft

lic
h
e
r 

N
a
m

e
 

R
L
 D

/M
V

 

V
S

-R
L

 A
n
h
. 
I 

/ 
A

b
s
. 
II

 

B
A

rt
S

c
h
V

 

B
ru

th
a
b
it
a
t 

S
c
h
u
tz

 d
e
s
 N

is
tp

la
tz

e
s
 

N
a
h
ru

n
g

 

M
a
ß

n
a
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Amsel Turdus merula */*     Ba, 
Bu 

[1]/1 A Neupflanzungen 

Grünfink Carduelis chloris */*     Ba [1]/1 S, Kn, O, I Neupflanzungen 
Abkürzungsverzeichnis im Anhang 1 
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Tabelle 6: Festgestellte ungefährdete Gebüschbrüter  
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Gartengras-
mücke 

Sylvia borin */*     Ba, 
Bu 

[1]/1 I, Sp, Schn, 
O, Kn 

Neupflanzungen 

Abkürzungsverzeichnis im Anhang 1 

 
Tabelle 7: Festgestellte ungefährdete Höhlen-, Nischen- und Gebäudebrüter 
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Bachstelze Motacilla 
alba 

*/*     N, H, 
B 

[2]/3 I, Schn, Sp Ersatzquartiere 

Zaunkönig Troglody-
tes tro-
glodytes 

*/*     N, H, 
Bu 

[1]/1 I, Sp Ersatzquartiere 

Abkürzungsverzeichnis im Anhang 1 

 
7.1.2. Nahrungsgäste während der Brutzeit 

Während und außerhalb der Brutzeit 2022 fanden sich die 23 Vogelarten der Tabelle 6 zur 

Nahrungsaufnahme oder als Durchzügler im Untersuchungsraum ein. Eine genaue Verortung 

der Nahrungsgäste fand nicht statt.  

Tabelle 8: Festgestellte Nahrungsgäste  
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Blaumeise Parus caeru-
leus 

*/*     H [2]/2 I, Sp, S, N, 
Kn 

Neupflanzungen 

Buntspecht Dendrocopus 
major 

*/*     H [2]/3 I, N, O, S Neupflanzungen 



 

 
 

 

AFB zum B-Plan Nr. 5 „Wohnbebauung in Klein Teetzleben“, Gemeinde Groß Teetzleben 

 
 Seite 20  

Eichelhäher Garrulus 
glandarius 

*/*     Ba [1]/1 N, I, A Neupflanzungen 

Elster Pica pica */*     Ba [2]/1 A, Aa Neupflanzungen 

Feldsperling Passer monta-
nus 

V/3     H [2]/2 S, I, Kn, O Neupflanzungen 

Gartenrotschwanz Phoenicurus 
phoenicurus 

V/*     H, N [2]/3 I, Sp, Am, 
W, Schn, 
O 

Neupflanzungen 

Grauschnäpper Muscicapa 
striata 

V/* II   N [2]/3 I, W, O, 
Schn 

Neupflanzungen 

Grünspecht Picus viridis */*   x H [2]/3 A, I, Sp, O Neupflanzungen 

Haussperling Passer dome-
sticus 

V/V     H [2]/3 S, I, (A) Neupflanzungen 

Kleiber Sitta europaea */*     H [2]/3 I, S, O, N Neupflanzungen 

Kohlmeise Parus major */*     H [2]/2 I, A Neupflanzungen 

Mauersegler Apus apus */*     H [1, 
3]/2 

I, Sp Neupflanzungen 

Mehlschwalbe Delichon 
urbica 

3/V     Gb, K [3]/2 I, Sp Neupflanzungen 

Nebelkrähe Corvus cornix */*     Ba [1]/1 A, Aa Neupflanzungen 

Rauchschwalbe Hirundo 
rustica 

V/V     N [1, 
3]/2 

I Neupflanzungen 

Ringeltaube Columba 
palumbus 

*/*     Ba, N [1]/1 S, Kn, Pf, 
O 

Neupflanzungen 

Rotmilan Milvus milvus V/V I x Ho [1a]/3, 
W3 

Ks, V, Aa, 
(F, I, W) 

Neupflanzungen 

Schwarzmilan Milvus mig-
rans 

*/* I x Ho [1a], 
3/W2 

Ks, F, Aa, 
R, Ap, W, 
Schn, I 

Neupflanzungen 

Star Sturnus vulga-
ris 

3/*     H [2]/2 A, O Neupflanzungen 

Stieglitz Carduelis 
carduelis 

*/*     Ba [1]/1 S, I Neupflanzungen 

Türkentaube Streptopelia 
decaocto 

*/*     Ba, Gb [1]/1 S, O Neupflanzungen 

Wacholderdrossel Turdus pilaris */*     Ba, K [1, 
3]/1 

W, O, I Neupflanzungen 

Zilpzalp Phylloscopus 
collybita 

*/*     Ba [1]/1 I, O Neupflanzungen 

Abkürzungsverzeichnis im Anhang 1 

 
 

7.1.3. Umgang mit den Verbotstatbeständen bezogen auf die Avifauna 

Aus den detaillierten Besprechungen in den Formblättern der Anhänge 2.1 bis 2.3 resultiert 
folgender artenschutzrechtlicher Bezug für Vogelarten: 

• Umgang mit dem Tötungs- und Verletzungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 

BNatSchG bezogen auf die Projektwirkungen:  

Baubedingt: Das Plangebiet wird nach Genehmigung der Planung einem Baugesche-

hen unterworfen sein. Die Gefahr Vögel zu verletzen oder zu töten besteht für brütende 

Tiere. Während der Erfassungen zum Vorhaben wurde Brutgeschehen in den Gehöl-

zen festgestellt. Die einzelne Mirabelle im Waldabstand bleibt erhalten. Vier einzelne 

Sträucher können beseitigt werden. Die Bauarbeiten werden das Gelände tagsüber 
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beunruhigen. Vorgenannte Wirkungen verursachen keine Tötungsgefahr bei Nah-

rungsgästen, da diese verscheucht werden, können aber zur Tötung und Verletzung 

brütender Individuen und derer Entwicklungsformen, durch direkte Einwirkung in Brut-

plätze führen. Um dem zu begegnen, dürfen Fällungen nur außerhalb der Brutzeit 

durchgeführt werden.  

Maßnahme gem. V1 - siehe Pkt. 8 „Zusammenfassung“ 

Anlagebedingt: Vogelschlag wird durch kleine Fensterfronten, Möbelierung und Son-

nenschutz vermieden. 

Maßnahme gem. V3 - siehe Pkt. 8 „Zusammenfassung“ 

Betriebsbedingt: nicht relevant - wegen geringer Immissionen 

Bei Umsetzung der o.g. Maßnahme können Tötungen und Verletzungen durch das 

Vorhaben vermieden werden. Eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG ist nicht 

erforderlich. 

• Umgang mit dem Störungsverbot nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG bezogen auf die 

Projektwirkungen: Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Ver-

schlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population einer Art führen. Als 

lokale Population gilt die Anzahl von Brutpaaren im betreffenden Messtischblattquad-

ranten 2345-1. Das heißt alle Handlungen welche zur Minimierung des Bestandes an 

Brutpaaren führen, sei es durch Tötung von Individuen oder durch die gravierende Ver-

schlechterung der Lebensbedingungen der jeweiligen Art stellen einen Störungstatbe-

stand dar. 

Baubedingt: Die Beunruhigung von Habitaten außerhalb des Baugeschehens wirkt für 

die Dauer der Bauzeit auf Brutvögel. Die temporäre Beeinträchtigung führt nicht zur 

Aufgabe der Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Der Tötung und Verletzung ausschließ-

lich im Plangebiet brütender Individuen und derer Entwicklungsformen durch vorge-

nannte direkte Einwirkung auf Bruthabitate wird durch eine Bauzeitenregelung begeg-

net. Ein Verlust von Habitaten in Form fehlender Brutplätze, wird durch Neupflanzun-

gen auf den unbebauten Grundstücksflächen und Ersatznistkästen ausgeglichen.  

Maßnahme gem. V1- V2, G1, CEF1 - siehe Pkt. 8 „Zusammenfassung“ 

Anlagebedingt: Innerhalb des Plangebietes entsteht eingeschossige Wohnbebauung, 

der Umgebung entsprechend. Die Silhouettenveränderung wird nicht dazu führen, 

dass im Umfeld ansässige Arten die bisherigen Fortpflanzungs- und Ruhestätten auf-

geben, da das umliegende Gelände bereits bebaut ist. Die Durchgängigkeit des Plan-

gebietes ist für alle Vogelarten weiterhin gewährleistet. Vogelschlag wird durch kleine 

Fensterfronten, Möbelierung und Sonnenschutz vermieden. 

Maßnahme gem. V3 - siehe Pkt. 8 „Zusammenfassung“ 

Betriebsbedingt: Die Wohnfunktion bringt verschwindend geringe zusätzliche Immis-

sionen mit sich. Die Beunruhigung wirkt nicht funktionsmindernd auf die Habitate im 

Plangebiet und im Umfeld. 

Bei Umsetzung der o.g. Maßnahmen können Populationsgefährdungen durch das 

Vorhaben vermieden werden. Eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG ist nicht 

erforderlich. 
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• Umgang mit dem Schädigungstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zer-

störung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten bezogen auf die Projektwirkun-

gen: 

Baubedingt: Die temporäre Beunruhigung des Baubereiches zur Bauzeit führt nicht 

zur dauerhaften Meidung von Ruhe- und Fortpflanzungsstätten im Plangebiet und des-

sen Umfeld. Infolge der Umsetzung der Planung werden im Bereich des Plangebietes 

potenzielle Bruthabitate durch Fällungen beseitigt. Die Beseitigung der Sträucher und 

die Beunruhigung der Garage führen zum Verlust von Fortpflanzungsstätten und wer-

den durch Anpflanzfestsetzungen von Sträuchern und Bäumen auf unbebauten Grund-

stücksflächen sowie durch Ersatznistkästen ersetzt. Das Angebot an Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten bleibt im räumlichen Zusammenhang erhalten. 

Maßnahme gem.  G1, CEF1 - siehe Pkt. 8 „Zusammenfassung“ 

Anlagebedingt: nicht relevant - Die Silhouettenveränderung wird die Funktionen der 

umliegenden Lebensräume nicht beeinträchtigen. Die Durchgängigkeit des Plangebie-

tes ist, für alle Vogelarten des Umlandes weiterhin gewährleistet.  

Betriebsbedingt: nicht relevant - Die Beunruhigung durch Wohnnutzung wirkt nicht 

funktionsmindernd auf die Habitate im Plangebiet und im Umfeld.  

Bei Umsetzung der Maßnahmen kann der Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhe-

stätten durch die Wirkungen des Vorhabens kompensiert und das Zusammenspiel 

von erforderlichen Habitaten im räumlichen Zusammenhang weiterhin gewährleistet 

werden. Eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG ist nicht erforderlich. 

 
 

7.2. Microchiroptera 

Das vom Büro Captis Natura festgestellte Lebensraumpotenzial stellt sich gemäß Punkt 6.3 

dar. 

In der folgenden Tabelle sind die 14 im Plangebiet potenziell vorkommenden Fledermausarten 

aufgeführt. Potenzielle Quartiere sind in allen Gehölznischen, Spalten und Rissen vorhanden. 

Das Plangebiet, welches hauptsächlich eine Baulücke und Waldrand umfasst, besitzt eben-

falls eine Bedeutung als Nahrungshabitat. 

 

Tabelle 9: Potenziell vorkommende Fledermausarten im Untersuchungsraum 
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Mopsfledermaus Barbastella barbastellus IV x 2 1 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus IV x 3 3 



 

 
 

 

AFB zum B-Plan Nr. 5 „Wohnbebauung in Klein Teetzleben“, Gemeinde Groß Teetzleben 

 
 Seite 23  

Große Bartfledermaus Myotis brandtii IV x V 2 

Teichfledermaus Myotis dasycneme IV x D 1 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii IV x  4 

Großes Mausohr Myotis myotis IV x V 2 

Fransenfledermaus Myotis nattereri IV x  3 

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri IV x D 1 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula IV x V 3 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii IV x  4 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus IV x  4 

Mückenfledermaus Pipistrellis pygmaeus IV x D  

Braunes Langohr Plecotus auritus IV x V 4 

Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus IV x D 1 

Abkürzungsverzeichnis im Anhang 1 

 
7.2.1. Umgang mit den Verbotstatbeständen bezogen auf Fledermäuse 

Aus den detaillierten Besprechungen in den Formblättern des Anhangs 3 resultiert folgender 

Artenschutzrechtlicher Bezug für Fledermausarten: 

• Umgang mit dem Tötungs- und Verletzungsverbot nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG 

bezogen auf die Projektwirkungen:  

Baubedingt: Vier einzelne Sträucher können beseitigt werden. Die Garage und eine 

Mirabelle bleiben erhalten. Ruderale Staudenflur und artenarmer Zierrasen werden 

überbaut. Die Bauarbeiten können das Gelände und die ggf. in der Garage vorkom-

menden Fledermäuse beunruhigen. Dies führ nicht zur Tötung und Verletzung von In-

dividuen. 

Anlagebedingt: Plangebiet bleibt durchgängig – nicht relevant 

Betriebsbedingt: Immissionen werden sich nicht erhöhen - nicht relevant 

Bei Umsetzung der o.g. Maßnahmen können Tötungen und Verletzungen durch das 

Vorhaben vermieden werden. Eine Ausnahme nach § 45 Abs.7 BNatSchG ist ggf. 

(abhängig von der ökologischen Baubegleitung) erforderlich. 

 

• Umgang mit dem Störungsverbot nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG bezogen auf die 

Projektwirkungen: Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Ver-

schlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population einer Art führen. Das 

heißt alle Handlungen welche zur Minimierung des Bestandes führen, sei es durch 

Tötung von Individuen oder durch die gravierende Verschlechterung der Lebensbedin-

gungen der jeweiligen Art stellen einen Störungstatbestand dar. 

Baubedingt: Die Bauarbeiten lösen keine Tötungen und Verletzungen von Individuen 

aus, weil keine Quartiersmöglichkeiten beseitigt werden.  

Anlagebedingt: Die Durchgängigkeit wird nicht eingeschränkt. Die Nahrungsverfüg-

barkeit bleibt durch Festsetzung des Waldabstandes und durch Pflanzungen auf den 

Grundstücken erhalten. Leitlinien werden nicht beseitigt. 

Maßnahme: Waldabstand sowie V2; G1 siehe Pkt. 8 „Zusammenfassung“ 

Betriebsbedingt: nicht relevant wegen gleichbleibender Immissionen 



 

 
 

 

AFB zum B-Plan Nr. 5 „Wohnbebauung in Klein Teetzleben“, Gemeinde Groß Teetzleben 

 
 Seite 24  

Bei Umsetzung der o.g. Maßnahmen können Populationsgefährdungen durch das 

Vorhaben vermieden werden. Eine Ausnahme nach § 45 Abs.7 BNatSchG ist ggf. 

(abhängig von der ökologischen Baubegleitung) erforderlich. 

 

• Umgang mit dem Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG (Zerstö-

rung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten bezogen auf die Projektwirkungen:  

Baubedingt: Die temporäre Beunruhigung des Plangebietes zur Bauzeit führt nicht zur 

dauerhaften Meidung von Ruhe- und Fortpflanzungsstätten im Plangebiet und in des-

sen Umfeld. Infolge der Umsetzung vorgenannter Planung werden im Bereich des 

Plangebietes keine potenziellen Quartiere beseitigt.  

Anlagebedingt: keine 

Betriebsbedingt: keine 

Bei Umsetzung der Maßnahmen kann der Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhe-

stätten durch die Wirkungen des Vorhabens kompensiert und das Zusammenspiel 

von erforderlichen Habitaten im räumlichen Zusammenhang weiterhin gewährleistet 

werden. Eine Ausnahme nach § 45 Abs.7 BNatSchG ist ggf. (abhängig von der öko-

logischen Baubegleitung) erforderlich. 

 

8. ZUSAMMENFASSUNG 

Für die oben aufgeführten Tierarten gilt die Einhaltung der Verbote des § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 

3 BNatSchG. Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG liegt kein Verstoß gegen die Verbote zum Schutz 

zum Schutz der europäischen Vogelarten und der Tierarten nach Anh. IV FFH-RL vor, soweit 

die ökologische Funktion der vom Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im 

räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. Werden alle nachfolgenden Auflagen umge-

setzt, werden die Verbote des § 44 Abs. 1 des BNatSchG durch die Planung nicht berührt. 

 

Die folgenden Vermeidungsmaßnahmen wirken dem laut § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BNatSchG 

definierten Tötungs- und Verletzungsverbot und dem Tatbestand der erheblichen Störun-

gen während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten 

entgegen. 

Vermeidungsmaßnahmen  

V1 Um die Tötung und Verletzung von Brutvögeln im Zuge der Bauarbeiten zu verhindern, 

sind eventuelle Strauchbeseitigungen zwischen dem 01. Oktober und dem 28. Februar 

zu realisieren. 

V2 In der von Bebauung freizuhaltenden Waldabstandsfläche sind Gehölze zu erhalten 

und extensives Grünland durch maximal 2 malige Mahd im Jahr zu entwickeln.  

V3 Große Fensterfronten können Durchlässigkeit vortäuschen und damit Vogelschlag ver-

ursachen. Große Fensterfronten sind bei der Planung der Wohngebäude zu vermei-

den. 
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Die folgenden Gestaltungsmaßnahmen wirken dem laut § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG definier-

ten Schädigungstatbestand der Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten entge-

gen.  

Gestaltungsmaßnahmen 

G1 Auf den nicht überbaubaren Grundstückflächen und auf der Grünfläche sind pro an-

gefangenen zusätzlichen 150 m² versiegelter Fläche 1 hochstämmiger Obstbaum 2x 

verpflanzt, Stammumfang 12 – 14 cm mit Ballen; Apfelbäume z.B. Pommerscher 

Krummstiel, Danziger Klarapfel, Gravensteiner, Gelber Richard, Clivia, Carola, Roter 

Winterstettiner, Apfel aus Grünheide, Cox Orange, Kaiser Wilhelm, Königlicher Kurz-

stiel; Birnen z.B. Konferenz, Clapps Liebling, Gute Graue, Bunte Julibirne, Pastoren-

birne, Kleine Landbirne, Alexander Luc., Gute Luise, Tangern; Quitten z.B. Apfelquitte, 

Birnenquitte, Konstantinopeler Apfelquitte) und 20 m² Strauchfläche heimischer Arten 

(z.B. Corylus avellana (Hasel), Viburnum opulus (Schneeball), Cornus mas (Kornelkir-

sche), Rosa canina (Hundsrose), Sambucus nigra (Holunder),Beerensträucher)) zu 

pflanzen und dauerhaft zu erhalten. 

CEF – Maßnahmen  

CEF 1 Der Verlust von Brutmöglichkeiten für 2 Nischenbrüter (Bachstelze, Zaunkönig) ist zu 

ersetzen. Die Ersatzquartiere sind 1 Jahr vor Baubeginn an zwei Eschen im Süden des 

Plangebietes zu installieren.   

Lieferung und Anbringung an den zur Erhaltung festgesetzten Bäumen von insgesamt: 

2 Nistkästen mit ungehobelten Brettern und leicht beweglicher Reinigungs- und Kon-

trollklappe entsprechend Montageanleitung Abbildung 8 des AFB.  

Abb. 8: Nischenbrüter – Nistkasten (Quelle © NABU) 
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Nordwestafrikas. Stuttgart 

VÖKLER Zweiter Brutvogelatlas des Landes Mecklenburg – Vorpommern 2014 

LUNG M-V LINFOS light, Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie M-V, Kartenportal 

Umwelt M-V, 

LUNG M-V Angaben zu den in Mecklenburg-Vorpommern heimischen Vogelarten Landesamt 

für Umwelt, Naturschutz und Geologie Fassung vom 08. November 2016, 

 
 
10. Anhang 1 – Abkürzungsverzeichnis 
Nahrung   A = Allesfresser; Aa = Aas; Am = Ameisen; Ap = Amphien; F = Fische; Ff = Feldfrüchte; I = Insekten; K = 

Krustentiere; Kn = Knospen, Nektar, Pollen; Ks = Kleinsäuger; Mu = Muscheln; N = Nüsse; O = Obst, 

Früchte, Beeren; R = Reptilien; P = vegetative Pflanzenteile; S = Sämereien; Sp = Spinnen; Schn = Schne-

cken; V = Vögel; W = Würmer, (in Ausnahmefällen), [Spezifizierung]  

Habitate   B=Boden, Ba=Baum, Bu=Busch, Gb=Gebäude, Sc=Schilf, N=Nischen, H=Höhlen, Wg=Wintergast 

BArtSchV  = Bundesartenschutzverordnung Spalte 3 (bg = besonders geschützt, sg = streng geschützt)  

VRL  = Anhang I der EU-Vogelschutzrichtlinie 79/409/EWG (I) oder in M-V schutz- und managementrelevante 

     Arten gemäß Art. 4 Abs. 2 VS-RL (II) 
RLD   = Rote Liste Deutschland   (1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet,  

V=Vorwarnliste = noch ungefährdet, (verschiedene Faktoren könn-

ten eine Gefährdung in den nächsten zehn Jahren herbeiführen) 

RL MV   = Rote Liste Meck.-Vp.   1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet,  

      3 = gefährdet, 4= potenziell gefährdet, Vorwarnliste  

      = noch ungefährdet  

Nistplatz  geschütztes Areal   [1] = Nest oder - sofern kein Nest gebaut wird – Nistplatz 

[1a] = Nest (Horst) mit 50 m störungsarmer Umgebung; bei Arten ge-

mäß § 23 Abs. 4 NatSchAG M-V werden 100m störungsarme Umge-

bung als Fortpflanzungsstätte gewertet (Horstschutzzone) 

      [1b] = gutachtlich festgelegtes Waldschutzareal bzw. Brutwald 

[2] = System mehrerer i.d.R. jährlich abwechselnd genutzter Nes-

ter/Nistplätze; Beeinträchtigung eines o. mehrerer Einzelnester au-

ßerhalb der Brutzeit führt nicht zur Beeinträchtigung der Fortpflan-

zungsstätte 

[2a] = i.d.R. System aus Haupt- und Wechselnest(ern); Beeinträchti-

gung (= Beschädigung oder Zerstörung) eines Einzelnestes führt 

i.d.R. zur Beeinträchtigung der Fortpflanzungsstätte 

[3] = i.d.R. Brutkolonie oder im Zusammenhang mit Kolonien anderer 

Arten; Beschädigung oder Zerstörung einer geringen Anzahl von Ein-

zelnestern der Kolonie (< 10%) außerhalb der Brutzeit führt i.d.R. zu 

keiner Beeinträchtigung der Fortpflanzungsstätte 

[4] = Nest und Brutrevier 

[5] = Balzplatz 

  Erlöschen des Schutzes  1 = nach Beendigung der jeweiligen Brutperiode 

      2 = mit der Aufgabe der Fortpflanzungsstätte 

3 = mit der Aufgabe des Reviers (Abwesenheit für 1-3 Brutperioden 

je nach Ortstreue und ökologischer Flexibilität der Art) 

4 = fünf Jahre nach Aufgabe des Reviers 

5 = zehn Jahre nach Aufgabe des Reviers 

W x = nach x Jahren (gilt nur für Standorte ungenutzter Wechsel-

horste in besetzten Revieren) 
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11. Anhang 2 – Formblätter Brutvögel  

11.1. Anhang 2.1 –Bluthänfling 

Bluthänfling  Carduelis cannabina 

 

Schutzstatus 

 RL MV: V  ☒ Europäische Vogelart gemäß Art.1 Vogelschutzrichtlinie 

 RL D: 3   ☐ streng geschützte Art 

    ☒ MV besondere Verantwortung 

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
Besiedelt sonnige, offene-halboffene Landschaften mit niedrigen Hecken, Büschen mit nicht zu hoch-
wüchsiger Krautschicht. Bevorzugt junge Nadelbaumkulturen, Kahlschläge, Baumschulen, ver-
buschte Halbtrockenrasen, Ruderalfluren, stadtrandnahe Friedhöfe. Baum- und Gebüschbrüter in 
dichtem Gebüsch und jungen Koniferen. Sehr kleines Nestrevier (< 300 m²). Das Nest oder der Nist-
platz ist gemäß §44 Abs. 1 BNatSchG gesetzlich geschützt. Der Schutz erlischt nach Beenden der 
jeweiligen Brutperiode. Der Bluthänfling ernährt sich von Pflanzensamen, kleinen Insekten und Spin-
nen. Die Fluchtdistanz beträgt < 10-20 Meter (Flade, 1994). 
Vorkommen in M-V:  
Mit hoher Stetigkeit in M-V verbreitet. Allerdings im Vergleich zu vorausgegangenen Kartierungen 
stark abnehmende Bestände. Im gesamten Mecklenburg-Vorpommern umfasst der Bestand 13.500-
24.000 BP (Vökler, 2014). 
Gefährdungsursachen:  
Wesentliche Ursache für den Bestandsrückgang ist, der mit dem Einsatz von Herbiziden in der in-
dustriellen Landwirtschaft verbundene Verlust artenreicher Krautsäume. In Ortschaften verschwin-
den Nahrungsflächen durch zunehmende Bebauung, Gartennutzung und zu intensive Pflegemaß-
nahmen. Aufforstungsflächen fehlen in Wäldern (Vökler, 2014).  
Vorkommen im Untersuchungsraum  

☒ nachgewiesen      ☐ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: 1 Brutpaar in den Gehölzen  
Lokale Population nach Vökler, 2014: Bei einer Kartierung im Zeitraum von 2005-2009 wurden im 
Messtischblattquadranten 2345-1 8-20 Brutpaare festgestellt  

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V1-V3, G1 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  

☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der  

Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt signifikant an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt nicht signifikant an 
Die Gefahr Vögel zu verletzen oder zu töten besteht für brütende Tiere. Während der Kartierung zum Vorha-
ben wurde Brutgeschehen des Bluthänflings in den Gehölzen des Plangebietes festgestellt. Die Gehölzbeseiti-
gungen sind außerhalb der Brutzeit durchzuführen. So besteht nicht die Gefahr brütende Vögel zu töten oder 
zu verletzen und kein Schädigungstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 
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11.2. Anhang 2.3 – besonders geschützte Baumbrüter 

Amsel (Turdus merula), Grünfink (Carduelis chloris) 

 

Schutzstatus 

 RL MV:   ☒ Europäische Vogelart gemäß Art.1 Vogelschutzrichtlinie 

 RL D:    ☐ streng geschützte Art 

    ☐ MV besondere Verantwortung 

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
Die Nester oder Nistplätze der in Tabelle 5 aufgeführten Vogelarten, sind nach §44 BNatSchG als 
Fortpflanzungsstätte gesetzlich geschützt. Der Schutz erlischt mit der Beendigung der jeweiligen 
Brutperiode. Das heißt, dass die Arten keine Bindung an ehemalige Brutplätze aufweisen und ihre 
Brut- und Lebensstätten jährlich neu in Abhängigkeit der zur Verfügung stehenden Biotopstrukturen 
errichten. Es handelt sich um anspruchslose, anpassungsfähige und häufig vorkommende Arten mit 
geringen Fluchtdistanzen. 
Vorkommen in M-V:  
Nahezu flächendeckend 
Gefährdungsursachen:  
Ungefährdet 

Vorkommen im Untersuchungsraum  

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der loka-
len Population einer Art führen. Tötungen oder Verletzungen werden durch eine Bauzeitenregelung vermieden.  
Gehölze bleiben erhalten. Mithilfe der Anpflanzfestsetzung wird der Verlust möglicher Fortpflanzungsstätten 
ausgeglichen. Die lokale Population ist nicht gefährdet. Es entsteht kein Störungstatbestand nach § 44 Abs. 1 
Nr. 2 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☐ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

nicht auszuschließen  

☐ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu  

vermeiden  

☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im  

räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Gehölze bleiben erhalten. Mithilfe der Anpflanzfestsetzung wird der Verlust möglicher Fortpflanzungsstätten 
ausgeglichen. Damit entsteht kein Schädigungstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. 

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 
Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes  
 Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich  

Auflistung der Maßnahmen mit Angaben zu Monitoring/ Risikomanagement  
Begründung, dass EHZ gewahrt bleibt 
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☒ nachgewiesen      ☐ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: im Baum im Waldabstand 
Lokale Population nach Vökler, 2014: Bei einer Kartierung im Zeitraum von 2005-2009 wurden im 
Messtischblattquadranten 2345-1, 401-1.000 Brutpaare (BP) der Amsel, 151-400 BP des Grünfinks 
festgestellt. 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V1-V3, G1 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  

☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der  

Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt signifikant an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt nicht signifikant an 
Die Gefahr Vögel zu verletzen oder zu töten besteht für brütende Tiere. Während der Kartierung zum Vorha-
ben wurde Brutgeschehen der besonders geschützten Baumbrüter im Süden prognostiziert. Der Baumbleibt 
erhalten. So besteht nicht die Gefahr brütende Vögel zu töten oder zu verletzen und kein Schädigungstatbe-
stand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population (2345-1) einer Art führen. Der Baum bleibt erhalten. Es entsteht kein Störungstatbestand nach § 44 
Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☐ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

nicht auszuschließen  

☐ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu  

vermeiden  

☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im  

räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Der Baum bleibt erhalten. Damit entsteht kein Schädigungstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. 

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 
Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes  
 Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich  

Auflistung der Maßnahmen mit Angaben zu Monitoring/ Risikomanagement  
Begründung, dass EHZ gewahrt bleibt 
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11.3. Anhang 2.4 – besonders geschützte Gebüschbrüter 

Gartengrasmücke (Sylvia borin) 

 

Schutzstatus 

 RL MV: *  ☒ Europäische Vogelart gemäß Art.1 Vogelschutzrichtlinie 

 RL D: *   ☐ streng geschützte Art 

    ☐ MV besondere Verantwortung 

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
Die Nester aller in Tabelle 6 aufgeführten Arten sind nach §44 BNatSchG als Fortpflanzungsstätte 
gesetzlich geschützt. Der Schutz erlischt mit der Beendigung der jeweiligen Brutperiode. Das heißt, 
dass die Arten keine Bindung an ehemalige Brutplätze aufweisen und ihre Brut- und Lebensstätten 
jährlich neu in Abhängigkeit der zur Verfügung stehenden Biotopstrukturen errichten. Es handelt 
sich um wenig anspruchsvolle, anpassungsfähige und meist häufige Arten mit geringen Fluchtdis-
tanzen.  
Vorkommen in M-V:  
Alle nachgewiesen Arten sind in Mecklenburg-Vorpommern häufig und weit verbreitet. Sie kommen 
im gesamten Landesgebiet als Brutvögel vor und weisen z.T. hohe Bestandszahlen auf.  
Gefährdungsursachen:  
Habitatverlust durch Versiegelungen und Flächeninanspruchnahme, Prädation 

Vorkommen im Untersuchungsraum  

☒ nachgewiesen      ☐ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: In den Sträuchern des Plangebietes  
Lokale Population nach Vökler, 2014: Bei einer Kartierung im Zeitraum von 2005-2009 wurden im 
Messtischblattquadranten 2345-1 151-400 Brutpaare (BP) der Gartengrasmücke festgestellt. 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V1-V3, G1 
Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  

☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der  

Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt signifikant an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt nicht signifikant an 
Die Gefahr Vögel zu verletzen oder zu töten besteht für brütende Tiere. Während der Kartierung zum Vorha-
ben wurde Brutgeschehen der besonders geschützten Gebüschbrüter in vier Sträuchern festgestellt. Eventu-
elle  Gehölzbeseitigungen werden außerhalb der Brutperiode durchgeführt. So besteht nicht die Gefahr brü-
tende Vögel zu töten oder zu verletzen und kein Schädigungstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population einer Art führen. Mithilfe der Bauzeitenregelung können Tötungen oder Verletzungen von Tieren aus-
geschlossen werden. Im Rahmen der Anpflanzfestsetzung werden neue Sträucher gepflanzt. Zu erwähnen ist, 
dass die Beeinträchtigung eines o. mehrerer Einzelnester außerhalb der Brutzeit einiger Arten nicht zur 
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Beeinträchtigung der Fortpflanzungsstätten führen. Außerdem werden die Nester jährlich neu angelegt. Die lo-
kale Population ist nicht gefährdet. Es entsteht kein Störungstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☐ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

nicht auszuschließen  

☐ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu 

vermeiden  

☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im 

räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Sträucher werden entfernt. Neue Habitate werden durch Anpflanzungen geschaffen. Bruthabitate und damit das 
Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhestätten bleiben erhalten. Die vorhandenen und geplanten Strukturen sind 
geeignet die ökologische Funktion der Fortpflanzungsstätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin zu erfül-
len. Damit entsteht kein Schädigungstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. 

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 i. V. m. Abs.5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 
Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes  
Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich  

Auflistung der Maßnahmen mit Angaben zu Monitoring/ Risikomanagement  
Begründung, dass EHZ gewahrt bleibt 

 

11.4. Anhang 2.4 – besonders geschützte Nischenbrüter  

 

Bachstelze (Motacilla alba), Zaunkönig (Troglodytes troglodytes) 

 

Schutzstatus 

 RL MV: *  ☒ Europäische Vogelart gemäß Art.1 Vogelschutzrichtlinie 

 RL D: *   ☐ streng geschützte Art 

    ☐ MV besondere Verantwortung 

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
Die Nester der in Tabelle 7 aufgeführten Arten sind nach §44 BNatSchG als Fortpflanzungsstätte 
gesetzlich geschützt. Der Schutz des Nistplatzes des Zaunkönigs erlischt mit der Beendigung der 
jeweiligen Brutperiode. Die Bachstelze beansprucht ein System mehrerer i.d.R. jährlich abwech-
selnd genutzter Nester/Nistplätze. Die Beeinträchtigung eines o. mehrerer Einzelnester außerhalb 
der Brutzeit führt nicht zur Beeinträchtigung der Fortpflanzungsstätte. Der Schutz des Nistplatzes 
der Bachstelze erlischt mit der Aufgabe des Reviers (Abwesenheit für 1-3 Brutperioden je nach Ort-
streue und ökologischer Flexibilität der Art). Es handelt sich um wenig anspruchsvolle, anpassungs-
fähige und meist häufige Arten mit geringen Fluchtdistanzen.  
Vorkommen in M-V:  
Alle nachgewiesen Arten sind in Mecklenburg-Vorpommern häufig und weit verbreitet. Sie kommen 
im gesamten Landesgebiet als Brutvögel vor und weisen z.T. hohe Bestandszahlen auf.  
Gefährdungsursachen:  
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Habitatverlust durch Versiegelungen und Flächeninanspruchnahme, Prädation 

Vorkommen im Untersuchungsraum  

☒ nachgewiesen      ☐ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: In Gebäude und Gehölznischen des Plan-
gebietes  
Lokale Population nach Vökler, 2014: Bei einer Kartierung im Zeitraum von 2005-2009 wurden im 
Untersuchungsgebiet des Messtischblattquadranten 2345-1 51-150 Brutpaare (BP) der der Bach-
stelze und 51-150 BP des Zaunkönigs festgestellt 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V3, CEF1 
Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  

☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der  

Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt signifikant an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt nicht signifikant an 
Die Gefahr Vögel zu verletzen oder zu töten besteht für brütende Tiere. Während der Kartierung zum Vorha-
ben wurde Brutgeschehen der besonders geschützten Nischenbrüter an der Garage festgestellt. Diese bleibt 
erhalten. So besteht nicht die Gefahr brütende Vögel zu töten oder zu verletzen und kein Schädigungstatbe-
stand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population einer Art führen. Die Garage bleibt erhalten wird aber beunruhigt. Nistkästen werden installiert. Die 
lokale Population ist nicht gefährdet. Es entsteht kein Störungstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☐ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

nicht auszuschließen  

☐ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu 

vermeiden  

☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im 

räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Vorhandene Habitate werden beunruhigt. Nistkästen werden installiert. Bruthabitate und damit das Angebot an 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten bleiben erhalten. Die geplanten Strukturen sind geeignet die ökologische Funk-
tion der Fortpflanzungsstätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin zu erfüllen. Damit entsteht kein Schädi-
gungstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. 

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 i. V. m. Abs.5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 
Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG 
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Wahrung des Erhaltungszustandes  
Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich  

Auflistung der Maßnahmen mit Angaben zu Monitoring/ Risikomanagement  
Begründung, dass EHZ gewahrt bleibt 

 
 
12. ANHANG 3 - FORMBLÄTTER MICROCHIROPTERA 

12.1. Anhang 3.1 – Mopsfledermaus 

Mopsfledermaus  Barbastella barbastellus 

 

Schutzstatus 

 RL MV: 1  ☒ Anh. IV FFH-Richtlinie 

 RL D: 2   ☒ streng geschützt 

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
Bäume mit engen Spalten, v.a. hinter abstehender Borke, aber auch Fledermauskästen, Spechthöhlen und 
Spalten an waldnahen Gebäuden dienen als Sommerquartiere. Es kommt häufig zu einem Wechsel der Baum-
quartiere. Wochenstubenverbände können eine Vielzahl von Quartieren aufweisen. Mopsfledermäuse sind käl-
tetolerant und ziehen bei sehr frostigen Temperaturen in die Winterquartiere, welche in erster Linie frostge-
schützte Bunker- und Kelleranlagen sowie Spalten an Bäumen und Gebäuden darstellen. Die Art fliegt 2-5 Me-
ter über dem Boden. Es werden bis zu 10 unterschiedliche Teiljagdbereiche mit Flächengrößen von 0,05-0,7 
km2 genutzt. Wichtigste Lebensräume sind Wälder, Parks, Waldsäume Baumreihen, Feldhecken und Wasser-
läufe. Das Nahrungsspektrum besteht in erster Linie aus Klein- und Nachtschmetterlingen, aber auch Fliegen, 
Käfern, Netzflüglern und anderen Fluginsekten (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach Boyle und 
Meing 2004). 
Vorkommen in M-V:  
In M-V südlich und westlich von Stralsund verbreitet, bis in den Raum Rostock und Demmin, sowie Vorkom-
men im Raum südlich von Neubrandenburg, Neustrelitz und Feldberg. (Jens Berg und Volker Wachlin, verän-
dert nach Boyle und Meing 2004). 
Gefährdungsursachen:  
Geringer Alt- und Totholzanteil in den Wäldern, die Beseitigung von Quartierbäumen, Einsatz von Pestiziden in 
der Landwirtschaft und damit verbundener Verlust des Nahrungsangebotes, Straßenbeleuchtung, Abriss von 
Gebäuden, die als Winterquartiere genutzt werden, Kollisionen im Straßenverkehr (Jens Berg und Volker 
Wachlin, verändert nach Boyle und Meing 2004). 

Vorkommen im Untersuchungsraum  

☐ nachgewiesen      ☒ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: Wenige potenzielle Sommerquartiere sind an derGa-
rage vorhanden 
Lokale Population: unbekannt  

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V2; G1 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  
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☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der  Be

 schädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der 

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 
Die Gefahr Individuen zu verletzen oder zu töten besteht bei überwinternden Tieren. Im Plangebiet wurden aus-
schließlich Sommerquartiere an der Garage prognostiziert. Diese bleibt erhalten. Daher besteht nicht die Gefahr 
von Tötungen und Verletzungen und kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population einer Art führen. Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört. Potenzielle Leit-
linien und Nahrungshabitate gehen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht verloren. Es entsteht kein Störungstat-
bestand nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs.5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☒ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

 nicht auszuschließen  

☒ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu 

 vermeiden  

☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im 

 räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört.  Das Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten bleibt erhalten. Damit entsteht kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG. 

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 i. V. m. Abs.5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs.7 
BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes  
 Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich  

Auflistung der Maßnahmen mit Angaben zu Monitoring/ Risikomanagement  
Begründung, dass EHZ gewahrt bleibt 
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12.2. Anhang 3.2 – Breitflügelfledermaus 

Breitflügelfledermaus  Eptesicus serotinus 

 

Schutzstatus 

 RL MV: 3  ☒ Anh. IV FFH-Richtlinie 

 RL D: 3   ☒ streng geschützt 

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
Es wird ein breites Spektrum an Lebensräumen besiedelt. Die Breitflügelfledermaus jagt über offenen Flächen 
mit randlichen Gehölzstrukturen. Wichtigste Beute sind Dung-, Juni- und Maikäfer. Die Flughöhe liegt bei 10 -
15 Metern. Genutzt werden etwa 2-10 Teillebensräume zur Jagd, diese liegen in einem Radius etwa 6,5 km 
vom Quartier entfernt. Der Aktionsraum der Wochenstubenkolonie liegt zwischen 9,4 km² -26 km². Wochenstu-
benquartiere fast ausschließlich in und an Gebäuden, z.B. in Spalten an Kaminen in Dachböden, Fledermaus-
kästen, Baumhöhlen. Als Winterquartiere dient das Innere von isolierten Wänden und Zwischendecken (Jens 
Berg und Volker Wachlin, verändert nach Rosenau und Boye 2004).  
Vorkommen in M-V:  
In ganz Europa bis 55° Nord verbreitet. In Norddeutschland in Dörfern und Städten sehr häufig. Das Verbrei-
tungsgebiet liegt überwiegend im Flachland, im Gebirge bis etwa 1000 Meter ü. NN. (Jens Berg und Volker 
Wachlin, verändert nach Rosenau und Boye 2004). 
Gefährdungsursachen:  
Quartierverluste infolge von Sanierungen, wenn Dachböden abgedichtet oder Gebäude abgerissen werden, 
durch Kollisionen im Straßenverkehr, durch ungeeignete Holzschutzmittel, durch Nutzungsaufgabe von exten-
siv bewirtschafteten Streuobstwiesen und Grünland hervorgerufenes verringertes Nahrungsangebot, Kollisio-
nen mit Windkrädern bei zu geringem Abstand zu den Habitaten. (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert 
nach Rosenau und Boye 2004). 

Vorkommen im Untersuchungsraum: an Gebäuden und Bäumen vorwiegend in Sommerquartieren 

☐ nachgewiesen     ☒ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: Wenige potenzielle Sommerquartiere sind an der Ga-
rage vorhanden 
Lokale Population: unbekannt  

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V2; G1 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  

☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der  

Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 
Die Gefahr Individuen zu verletzen oder zu töten besteht bei überwinternden Tieren. Im Plangebiet wurden aus-
schließlich Sommerquartiere an der Garage prognostiziert. Diese bleibt erhalten. Daher besteht nicht die Gefahr 
von Tötungen und Verletzungen und kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  
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Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population einer Art führen. Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört. Potenzielle Leit-
linien und Nahrungshabitate gehen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht verloren.   Es entsteht kein Stö-
rungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs.5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☒ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

nicht auszuschließen  

☒ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu 

vermeiden  

☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im 

räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört.  Das Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten bleibt erhalten. Damit entsteht kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG. 

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 i. V. m. Abs.5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs.7 
BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes  
Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich   
 

12.3. Anhang 3.3 – Große Bartfledermaus 

Große Bartfledermaus  Myotis brandtii 

 

Schutzstatus 

 RL MV: 2  ☒ Anh. IV FFH-Richtlinie 

 RL D: V  ☒ streng geschützt 

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
Besiedelt Wälder und Gewässer. Jagdgebiete weisen Feldgehölze und Hecken auf.  Wichtigste Nahrung stel-
len Schmetterlinge, Spinnen, Zuckmücken, Schnaken, Fliegen dar. Sommerquartiere in Baumhöhlen, 
Stammanrissen, hinter abstehender Rinde und in Spalträumen von Gebäudefassaden und in Dachräumen. Die 
Art nimmt gerne Fledermauskästen an. Meist befinden sich die Gebäudequartiere nah an Waldrändern oder an 
Baumquartieren. Bis zu 13 Teiljagdgebiete mit einer Größe von 1-4 ha, die bis zu 10 km vom Quartier entfernt 
sind, können genutzt werden. Als Winterquartiere dienen Höhlen, Stollen und Keller (Jens Berg und Volker 
Wachlin, verändert nach Denise und Rahmel 2004)  
Vorkommen in M-V:  
Die Fledermaus gehört in Deutschland zu den selteneren Arten. Das Areal im Norden Europas reicht bis 65 
°Nord (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach Denise und Rahmel 2004). 
Gefährdungsursachen:  
Vorausgegangene Zerstörungen von Auwäldern wirkte sich negativ auf Habitat Eignung für die große Bartfle-
dermaus aus. Weitere Ursachen sind die Zerstörung von Quartieren bei Gebäudesanierungen, durch 
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forstwirtschaftliche Arbeiten und Zerschneidung von Lebensräumen durch Straßen und WEA (Jens Berg und 
Volker Wachlin, verändert nach Denise und Rahmel 2004). 

Vorkommen im Untersuchungsraum  

☐ nachgewiesen      ☒ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: Wenige potenzielle Sommerquartiere sind an der Ga-
rage vorhanden 
Lokale Population: unbekannt  

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V2; G1 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  

☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der  Be

 schädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 
Die Gefahr Individuen zu verletzen oder zu töten besteht bei überwinternden Tieren. Im Plangebiet wurden aus-
schließlich Sommerquartiere an der Garage prognostiziert. Diese bleibt erhalten. Daher besteht nicht die Gefahr 
von Tötungen und Verletzungen und kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population einer Art führen. Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört. Potenzielle Leit-
linien und Nahrungshabitate gehen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht verloren.   Es entsteht kein Stö-
rungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs.5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☒ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

 nicht auszuschließen  

☒ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu 

 vermeiden  

☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im 

 räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört.  Das Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten bleibt erhalten. Damit entsteht kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG. 

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 i. V. m. Abs.5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs.7 
BNatSchG 
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Wahrung des Erhaltungszustandes  
 Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich  

Auflistung der Maßnahmen mit Angaben zu Monitoring/ Risikomanagement  
Begründung, dass EHZ gewahrt bleibt 

 

12.4. Anhang 3.4 – Teichfledermaus 

Teichfledermaus  Myotis dasycneme 

 

Schutzstatus 

 RL MV: 1  ☒ Anh. IV FFH-Richtlinie 

 RL D: D  ☒ streng geschützt 

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
Wochenstubenquartiere ausschließlich an Gebäuden, (v.a. Dachraum, Spalten an Stall- und Wohngebäuden), 
vereinzelt auch Baumhöhlen und Nistkästen. Als Winterquartiere dienen frostfreie Höhlen, Stollen, Bunker und 
Keller. Die Fledermäuse jagen an größeren stehenden bzw. langsam fließenden Wasserflächen in einer Höhe 
von 10-60 cm über vegetationsfreien Wasserflächen. Die Jagdgebiete können bis zu 15 km vom Quartier ent-
fernt sein. Wichtigste Beute sind Zuckmücken, Köcherfliegen, Schmetterlinge. Notwendig für das Vorkommen 
der Art sind störungsarme Wochenstuben und Überwinterungsquartiere, naturnahe Uferbereiche an Gewäs-
sern und Insektenreichtum (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert ach Boye et al. 2004). 
Vorkommen in M-V:  
Verbreitet von Nordfrankreich bis zum Jenissej. In Deutschland einzelne Wochenstuben in Niedersachsen, M-
V, Schleswig-Holstein und Brandenburg (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert ach Boye et al. 2004). 
Gefährdungsursachen:  
Ursächlich für Bestandsrückgänge während der 1970 er Jahre ist eine sehr hohe Pestizidbelastung in der Um-
welt. Als weitere Ursachen sind Gebäudesanierungen, die Zerstörung von gewässernahen Baumquartieren 
durch forstwirtschaftlich bedingte Einschläge sowie eine Lebensraumzerschneidung durch Funktionsverlust 
der traditionellen Flugrouten (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert ach Boye et al. 2004). 

Vorkommen im Untersuchungsraum  

☐ nachgewiesen      ☒ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: Wenige potenzielle Sommerquartiere sind an der Ga-
rage vorhanden 
Lokale Population: unbekannt  

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V2; G1 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  

☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Be

 schädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 



 

 
 

 

AFB zum B-Plan Nr. 5 „Wohnbebauung in Klein Teetzleben“, Gemeinde Groß Teetzleben 

 
 Seite 40  

Die Gefahr Individuen zu verletzen oder zu töten besteht bei überwinternden Tieren. Im Plangebiet wurden aus-
schließlich Sommerquartiere an der Garage prognostiziert. Diese bleibt erhalten. Daher besteht nicht die Gefahr 
von Tötungen und Verletzungen und kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population einer Art führen. Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört. Potenzielle Leit-
linien und Nahrungshabitate gehen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht verloren.   Es entsteht kein Stö-
rungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs.5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☒ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

 nicht auszuschließen  

☒ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu 

 vermeiden  

☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im 

 räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört.  Das Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten bleibt erhalten. Damit entsteht kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG. 

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 i. V. m. Abs.5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs.7 
BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes  
 Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich  

Auflistung der Maßnahmen mit Angaben zu Monitoring/ Risikomanagement  
Begründung, dass EHZ gewahrt bleibt 

 

12.5. Anhang 3.5 – Wasserfledermaus 

Wasserfledermaus  Myotis daubentonii 

 

Schutzstatus 

 RL MV: 4  ☒ Anh. IV FFH-Richtlinie 

 RL D: *   ☒ streng geschützt 

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
Als Wochenstubenquartiere werden insbesondere Baumhöhlen genutzt, die sich im Stammbereich von Laub-
bäumen befinden. Hierbei vor allem alte ausgefaulte Specht Höhlen, Stammrisse, Spalten, Astlöcher und Fle-
dermauskästen. Vorwiegend Randständig gelegen Bäume werden oft besiedelt. Ein Wochenstubenverband 
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kann bis zu 40 Baumhöhlen im Jahresverlauf besiedeln, welche in Abständen von bis zu 2,6 km auseinander 
liegen und sich auf einer Fläche bis zu 5,3 km2 befinden. Die Quartiere der Männchen sind häufig in Baum-
höhlen, Spalträumen von Brücken und unterirdischen Quartieren zu finden. Winterquartiere kennzeichnen sich 
als Höhlen, Stollen, Keller, Bunkeranlagen, die stets frostfrei sind und eine hohe Luftfeuchtigkeit aufweisen. Als 
Jagdgebiete dienen offene Wasserflächen, langsam fließende Bäche und kleinere Flüsse. Die Gewässer sind 
mit Gehölzbestandenen Ufern ausgestattet. Wichtigste Beutetiere sind Zuckmücken, Köcherfliegen, Eintags-
fliegen, Käfer und Schmetterlinge (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach Dietz und Boye 2004).  
Vorkommen in M-V:  
Ein Areal, was sich von Westeuropa bis Ostsibirien und Ostchina erstreckt. Die Art ist in Europa bis zu 63 Brei-
tengrad verbreitet (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach Dietz und Boye 2004). 
Gefährdungsursachen:  
Durch die Fällung von Quartierbäumen im Rahmen forstwirtschaftlicher Maßnahmen, durch hohe Störungsin-
tensitäten, Abriss oder Umnutzung von Winterquartieren, Kollisionen und Lebensraumzerschneidung durch 
den Straßenverkehr (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach Dietz und Boye 2004). 

Vorkommen im Untersuchungsraum  

☐ nachgewiesen      ☒ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: Wenige potenzielle Sommerquartiere sind an der Ga-
rage vorhanden 
Lokale Population: unbekannt  

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V2; G1 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  

☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der  Be

 schädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der 

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 
Die Gefahr Individuen zu verletzen oder zu töten besteht bei überwinternden Tieren. Im Plangebiet wurden aus-
schließlich Sommerquartiere an der Garage prognostiziert. Diese bleibt erhalten. Daher besteht nicht die Gefahr 
von Tötungen und Verletzungen und kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population einer Art führen. Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört. Potenzielle Leit-
linien und Nahrungshabitate gehen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht verloren.   Es entsteht kein Stö-
rungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs.5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☒ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

 nicht auszuschließen  

☒ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu 

 vermeiden  

☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im 

 räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört.  Das Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten bleibt erhalten. Damit entsteht kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG. 



 

 
 

 

AFB zum B-Plan Nr. 5 „Wohnbebauung in Klein Teetzleben“, Gemeinde Groß Teetzleben 

 
 Seite 42  

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 i. V. m. Abs.5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs.7 
BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes  
 Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich  

Auflistung der Maßnahmen mit Angaben zu Monitoring/ Risikomanagement  
Begründung, dass EHZ gewahrt bleibt 

 

12.6. Anhang 3.6 – Großes Mausohr 

Großes Mausohr  Myotis myotis 

 

Schutzstatus 

 RL MV: 2  ☒ Anh. IV FFH-Richtlinie 

 RL D: V  ☒ streng geschützt  

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
Dachstühle mit großen Dachböden (z.B. in Kirchen, Klöstern, Schlössern, Schulen und Gutshäusern), die frei 
von Zugluft und störungsarm sind, dienen als ideale Wochenstubenquartiere. Große Bindung der Wochenstu-
benkolonien an die Quartiere, über viele Jahre hinweg Nutzung. Sommerquartiere auch in Spalten und Höhlen 
an Gebäuden, in unterirdischen Stollen und Baumhöhlen, Nistkästen an Brücken werden angenommen. Jagd-
gebiete mit geringer Bodenbedeckung, z.B. auf frisch gemähten Wiesen, Weidegrünland, abgeernteten Fel-
dern. Die Reviergröße liegt bei 30-35 ha im Umkreis von 15 km an das Quartier. Wichtigste Nahrungsquelle 
sind Laufkäfer. Bei den Wochenstubenkolonien ist eine Landschaft mit mindestens 40 % Waldfläche und ein 
Aktionsraum von 800 km2 notwendig. Als Winterquartiere kommen unterirdische Höhlen und große Keller in 
Frage. Typisch für diese Fledermausart sind regionale Wanderungen zwischen den Quartieren mit Entfernun-
gen von bis zu 200 km (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach Simon und Boye 2004). 
Vorkommen in M-V:  
Das Hauptvorkommen des großen Mausohrs in DE liegt in den wärmebegünstigten Mittelgebirgen. In Mecklen-
burg-Vorpommern sind Vorkommen auf Rügen, in Waren/Müritz und in Burg Stargard bestätigt (Jens Berg und 
Volker Wachlin, verändert nach Simon und Boye 2004). 
Gefährdungsursachen:  
Hauptgefährdungsursache liegt in den Anwendungen von Pestiziden in der Land- und Forstwirtschaft sowie im 
Einsatz toxischer Holzschutzmittel bis in die 1970 er Jahre. Diese Gifte reicherten sich in der Umwelt an und 
führten zu einer massiven Verringerung des Nahrungsangebotes für die Fledermäuse. Weitere Ursachen sind 
Gebäudesanierungen, Lebensraumzerschneidung und Zerstörung von Baumhöhlen durch forstwirtschaftliche 
Maßnahmen (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach Simon und Boye 2004). 
Vorkommen im Untersuchungsraum  

☐ nachgewiesen      ☒ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: Wenige potenzielle Sommerquartiere sind an der Ga-
rage vorhanden 
Lokale Population: unbekannt  

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 
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Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V2; G1 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  

☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der  Be

 schädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der

  Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 
Die Gefahr Individuen zu verletzen oder zu töten besteht bei überwinternden Tieren. Im Plangebiet wurden aus-
schließlich Sommerquartiere an der Garage prognostiziert. Diese bleibt erhalten. Daher besteht nicht die Gefahr 
von Tötungen und Verletzungen und kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population einer Art führen. Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört. Potenzielle Leit-
linien und Nahrungshabitate gehen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht verloren.   Es entsteht kein Stö-
rungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs.5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☒ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

 nicht auszuschließen  

☒ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu 

 vermeiden  

☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im 

 räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört.  Das Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten bleibt erhalten. Damit entsteht kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG. 

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 i. V. m. Abs.5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs.7 
BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes  
 Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich  

Auflistung der Maßnahmen mit Angaben zu Monitoring/ Risikomanagement  
Begründung, dass EHZ gewahrt bleibt 

 

12.7. Anhang 3.8 – Fransenfledermaus 
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Fransenfledermaus  Myotis nattereri 

 

Schutzstatus 

 RL MV: 3  ☒ Anh. IV FFH-Richtlinie 

 RL D: *   ☒ streng geschützt 

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
Nutzt Wälder vom Tiefland bis zur Baumgrenze in den Gebirgen, dabei werden alle Waldtypen angenommen. 
Die Sommerlebensräume befinden sich im Wald und Siedlungsbereich. Wochenstubenquartiere befinden sich 
in Baumhöhlen, Rindenspalten, Fledermauskästen, vereinzelt auch an Gebäuden. Die Jagdgebiete konzentrie-
ren sich auf offene Lebensräume wie Streuobstwiesen, Weiden, Heckenstrukturen und Gewässer; ab den 
Sommermonaten auch in Wäldern, teilweise auch in Kuhställen. Wichtigste Nahrungsquellen sind Webspin-
nen, Weberknechte, Käfer und Schmetterlinge; aber auch Hundertfüßer, Asseln und gewässerbewohnende 
Insekten. Eine Entfernung von 4 km bis zu den Quartieren ist möglich. Sehr strukturgebundene Art, die sich an 
linearen Strukturen auf ihren Flugrouten orientiert. Überwinterung in Höhlen, Stollen und Kellern, oberirdischen 
Gebäuden. Von März-April und Oktober-November werden Durchzugsquartiere aufgesucht (Jens Berg und 
Volker Wachlin, verändert nach Trappmann und Boye 2004).   
Vorkommen in M-V:  
In fast ganz Europa verbreitet bis 60° N. In Deutschland in allen Bundesländern vorkommend. Für M-V keine 
genauen Angaben (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach Trappmann und Boye 2004). 
Gefährdungsursachen:  
Durch forstwirtschaftliche Maßnahmen fehlt es in den Wäldern angeeigneten Quartieren. Im Siedlungsbereich 
sind Gebäudesanierungen und Modernisierungen ausschlaggebend für die Gefährdung der Fransenfleder-
maus (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach Trappmann und Boye 2004). 

Vorkommen im Untersuchungsraum  

☐ nachgewiesen      ☒ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: Wenige potenzielle Sommerquartiere sind an der Ga-
rage vorhanden 
Lokale Population: unbekannt  

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V2; G1 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  

☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der  Be

 schädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der 

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 
Die Gefahr Individuen zu verletzen oder zu töten besteht bei überwinternden Tieren. Im Plangebiet wurden aus-
schließlich Sommerquartiere an der Garage prognostiziert. Diese bleibt erhalten. Daher besteht nicht die Gefahr 
von Tötungen und Verletzungen und kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population einer Art führen. Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört. Potenzielle 
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Leitlinien und Nahrungshabitate gehen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht verloren.   Es entsteht kein Stö-
rungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs.5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☒ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

 nicht auszuschließen  

☒ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu 

 vermeiden  

☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im 

 räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört.  Das Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten bleibt erhalten. Damit entsteht kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG. 

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 i. V. m. Abs.5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs.7 
BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes  
 Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich  

Auflistung der Maßnahmen mit Angaben zu Monitoring/ Risikomanagement  
Begründung, dass EHZ gewahrt bleibt 

 

12.8. Anhang 3.9 – Kleiner Abendsegler 

Kleiner Abendsegler  Nyctalus leisleri 

 

Schutzstatus 

 RL MV: 1  ☒ Anh. IV FFH-Richtlinie 

 RL D: D  ☒ streng geschützt 

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
Besiedelt Wälder, hauptsächlich Buchenmischwälder mit hohem Altholzanteil. Als Jagdgebiete dienen Wälder 
mit Randstrukturen. Die Aktionsradien liegen bei 1,5 km2-6 km2. Als Sommerquartier kommen verschiedene 
Baumhöhlen infrage, Fledermauskästen werden ersatzweise angenommen. Wochenstubenquartiere können 
aus einem Verbund von 50 Quartieren auf 300 ha bestehen. Bei saisonalen Ortswechseln werden weite Stre-
cken zurückgelegt. Wichtigste Beutetiere sind Nachtfalter, Zweiflügler und Köcherfliegen (Jens Berg und Vol-
ker Wachling, verändert nach Schorcht und Bove 2004).  
Vorkommen in M-V:  
Aus allen Bundesländern Deutschlands bekannte Vorkommen. Keine Meldungen aus dem Winterhalbjahr. In 
Mecklenburg-Vorkommen sehr geringe Nachweisdichte. (Jens Berg und Volker Wachling, verändert nach Sch-
orcht und Bove 2004). 
Gefährdungsursachen:  
Gefährdungen bestehen vor allem in einem fehlenden Strukturangebot in forstwirtschaftlich genutzten Wäl-
dern, während Sanierungsarbeiten an Gebäuden und durch WEA (Jens Berg und Volker Wachling, verändert 
nach Schorcht und Bove 2004) 
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Vorkommen im Untersuchungsraum  

☐ nachgewiesen      ☒ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: Wenige potenzielle Sommerquartiere sind an der Ga-
rage vorhanden 
Lokale Population: unbekannt  

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V2; G1 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  

☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der  Be

 schädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der 

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 
Die Gefahr Individuen zu verletzen oder zu töten besteht bei überwinternden Tieren. Im Plangebiet wurden aus-
schließlich Sommerquartiere prognostiziert. Aufgrund der Bauzeitenregelung und ggf. daraus resultierender wei-
terer Maßnahmen besteht nicht die Gefahr von Tötungen und Verletzungen und kein Schädigungstatbestand 
nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population einer Art führen. Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört. Potenzielle Leit-
linien und Nahrungshabitate gehen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht verloren.   Es entsteht kein Stö-
rungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs.5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☒ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

 nicht auszuschließen  

☒ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu 

 vermeiden  

☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im 

 räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört.  Das Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten bleibt erhalten. Damit entsteht kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG. 

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 i. V. m. Abs.5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs.7 
BNatSchG 
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Wahrung des Erhaltungszustandes  
 Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich  

Auflistung der Maßnahmen mit Angaben zu Monitoring/ Risikomanagement  
Begründung, dass EHZ gewahrt bleibt 

 

12.9. Anhang 3.10 – Großer Abendsegler 

Großer Abendsegler  Nyctalus noctula 

 

Schutzstatus 

 RL MV: 3  ☒ Anh. IV FFH-Richtlinie 

 RL D: V  ☒ streng geschützt 

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
Eine große Bandbreite an Lebensräumen und Jagdhabitaten wird besiedelt. Bei der Jagd können bis zu 2,5 
km vom Quartier entfernte Strecken zurückgelegt werden. Wichtigste Nahrung stellen Zuckmücken, Schnaken, 
Eintagsfliegen, Köcherfliegen und Schmetterlinge dar. Als Quartiere kommen Spechthöhlen in Laubbäumen in 
Betracht, v.a. von Buchen, die sich in Waldrand-Nähe oder entlang von Wegen befinden. Sommer- und Win-
terlebensräume können weit voneinander entfernt liegen. Im Jahresverlauf können mehr als 60 Höhlen besie-
delt werden. Außerdem werden auch Fledermauskästen, Hohlräume an Gebäuden und Felsspalten angenom-
men. Sehr weite Stecken werden bei Saisonwanderungen zurückgelegt. Große Ansammlungen in Talräumen 
großer Flüsse und Seengebiete während der Wanderungszeit (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach 
Boye und Dietz 2004). 
Vorkommen in M-V:  
Vorkommend in ganz Deutschland, vorwiegend in Norddeutschland. Besondere Verantwortung durch geografi-
sche Lage als Durchzugs-, Paarungs- und Überwinterungsgebiet (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert 
nach Boye und Dietz 2004). 
Gefährdungsursachen:  
Wesentliche Ursachen liegen in dem Verlust von Quartieren durch forstwirtschaftliche und pflegerische Maß-
nahmen, durch Kollisionen im Straßenverkehr und Todesfälle in WEA (Jens Berg und Volker Wachlin, verän-
dert nach Boye und Dietz 2004). 

Vorkommen im Untersuchungsraum  

☐ nachgewiesen      ☒ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: Wenige potenzielle Sommerquartiere sind an der Ga-
rage vorhanden 
Lokale Population: unbekannt  

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V2; G1 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  

☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der  Be

 schädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 
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Die Gefahr Individuen zu verletzen oder zu töten besteht bei überwinternden Tieren. Im Plangebiet wurden aus-
schließlich Sommerquartiere an der Garage prognostiziert. Diese bleibt erhalten. Daher besteht nicht die Gefahr 
von Tötungen und Verletzungen und kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population einer Art führen. Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört. Potenzielle Leit-
linien und Nahrungshabitate gehen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht verloren.   Es entsteht kein Stö-
rungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs.5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☒ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

 nicht auszuschließen  

☒ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu 

 vermeiden  

☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im 

 räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört.  Das Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten bleibt erhalten. Damit entsteht kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG. 

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 i. V. m. Abs.5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs.7 
BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes  
 Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich  

Auflistung der Maßnahmen mit Angaben zu Monitoring/ Risikomanagement  
Begründung, dass EHZ gewahrt bleibt 

 

12.10. Anhang 3.11 – Rauhautfledermaus 

Rauhautfledermaus  Pipistrellus nathusii 

 

Schutzstatus 

 RL MV: 4  ☒ Anh. IV FFH-Richtlinie 

 RL D: *   ☒ streng geschützt 

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
In reichstrukturierten Waldhabitaten wie Laubmischwäldern, feuchten Niederungswäldern, Nadelwäldern und 
Parklandschaften zu finden. Jagdgebiete mit einer Fläche bis zu 8 ha liegen in Wäldern und Waldrändern, 
auch an Gewässern. Die sommerlichen Aktionsräume umfassen 10-22 km². Die einzelnen Jagdhabitate 
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können vom Quartier bis zu 6,5 km weit entfernt sein. Bevorzugte Quartiere sind Baumhöhlen und Stamm-
risse, aber auch Spaltenquartiere an waldnahen Gebäuden und Fledermauskästen. Paarungsquartiere befin-
den sich an exponierten Stellen in der Nähe von Landschaftsstrukturen. Winterquartiere stellen Baumhöhlen, 
Holzstapel, Spalten in Gebäuden und Felswänden dar. Rauhautfledermäuse sind sehr strukturgebundene Ar-
ten, die sich an linearen Strukturen bei ihren Flugrouten orientieren. Wichtigste Beutetiere sind Zuckmücken, 
Köcherfliegen und Eintagsfliegen (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach Boye und Meyer-Cords 
2004).  
Vorkommen in M-V:  
Wochenstuben in Deutschland weitgehend auf Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern beschränkt. 
Deutschland hat eine besondere Verantwortung für die Erhaltung ungehinderter Zugwege und Überwinte-
rungsgebiete. M-V und Brandenburg sind verantwortlich für die Erhaltung der Reproduktionsgebiete (Jens 
Berg und Volker Wachlin, verändert nach Boye und Meyer-Cords 2004). 
Gefährdungsursachen:  
Wesentliche Ursachen für die Gefährdung sind Quartierszerstörungen durch Maßnahmen der Forstwirtschaft, 
ein verringertes Nahrungsangebot durch den Einsatz von Pestiziden in der intensiven Landwirtschaft und die 
Zerschneidungswirkungen durch WEA und Straßen (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach Boye und 
Meyer-Cords 2004). 

Vorkommen im Untersuchungsraum  

☐ nachgewiesen      ☒ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: Wenige potenzielle Sommerquartiere sind an der Ga-
rage vorhanden 
Lokale Population: unbekannt  

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V2; G1 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  

☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der  Be

 schädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant  an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 
Die Gefahr Individuen zu verletzen oder zu töten besteht bei überwinternden Tieren. Im Plangebiet wurden aus-
schließlich Sommerquartiere an der Garage prognostiziert. Diese bleibt erhalten. Daher besteht nicht die Gefahr 
von Tötungen und Verletzungen und kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population einer Art führen. Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört. Potenzielle Leit-
linien und Nahrungshabitate gehen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht verloren.   Es entsteht kein Stö-
rungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs.5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☒ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

 nicht auszuschließen  

☒ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu 

 vermeiden  
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☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im 

 räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört.  Das Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten bleibt erhalten. Damit entsteht kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG. 

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 i. V. m. Abs.5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs.7 
BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes  
 Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich  

Auflistung der Maßnahmen mit Angaben zu Monitoring/ Risikomanagement  
Begründung, dass EHZ gewahrt bleibt 

 

12.11. Anhang 3.12 – Zwergfledermaus 

Zwergfledermaus  Pipistrellus pipistrellus 

 

Schutzstatus 

 RL MV: 4  ☒ Anh. IV FFH-Richtlinie 

 RL D: *   ☒ streng geschützt 

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
Die Zwergfledermaus kommt in nahe zu allen Lebensräumen, bevorzugt aber in Wäldern und an Gewässern. 
Als Quartiere dient eine breite Auswahl an Spalträumen in Gebäuden, die Quartiere werden häufig gewechselt. 
Als Winterquartiere dienen ebenfalls Spalten u.a. Lebensräume an Gebäuden. Die Jagdgebiete sind mit einem 
Radius von 2000 Metern um das Quartier relativ klein. Zwergfledermäuse nutzen lineare Strukturen zur Orien-
tierung. Wichtigster Nahrungsbestandteil sind Zweiflügler und Fluginsekten bis 10 mm (Jens Berg und Volker 
Wachlin, verändert nach Meinig und Boye, 2004).  
Vorkommen in M-V:  
In Deutschland und M-V nicht selten und allgemein verbreitet (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach 
Meinig und Boye, 2004). 
Gefährdungsursachen:  
Pestizideinsatz und damit verbundener Nahrungsmangel, Gebäudesanierungen ohne Berücksichtigung des 
Vorkommens, unsachgemäße Verwendung von Holzschutzmitteln, potenzielle Quartiere werden verschlossen, 
Kollisionen mit Fahrzeugen, Todesfälle durch WEA (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach Meinig und 
Boye, 2004). 

Vorkommen im Untersuchungsraum  

☐ nachgewiesen      ☒ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: Wenige potenzielle Sommerquartiere sind an der Ga-
rage vorhanden 
Lokale Population: unbekannt  

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 
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Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V2; G1 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  

☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der  Be

 schädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 
Die Gefahr Individuen zu verletzen oder zu töten besteht bei überwinternden Tieren. Im Plangebiet wurden aus-
schließlich Sommerquartiere an der Garage prognostiziert. Diese bleibt erhalten. Daher besteht nicht die Gefahr 
von Tötungen und Verletzungen und kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population einer Art führen. Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört. Potenzielle Leit-
linien und Nahrungshabitate gehen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht verloren.   Es entsteht kein Stö-
rungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs.5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☒ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

 nicht auszuschließen  

☒ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu 

 vermeiden  

☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im 

 räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört.  Das Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten bleibt erhalten. Damit entsteht kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG. 

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 i. V. m. Abs.5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs.7 
BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes  
 Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich  

Auflistung der Maßnahmen mit Angaben zu Monitoring/ Risikomanagement  
Begründung, dass EHZ gewahrt bleibt 

 

12.12. Anhang 2.13 – Mückenfledermaus 
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Mückenfledermaus  Pipistrellus pygmaeus 

 

Schutzstatus 

 RL MV: nicht bekannt   ☒ Anh. IV FFH-Richtlinie 

 RL D: D    ☒ streng geschützt 

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
Stärker auf wassernahe Lebensräume angewiesen als Zwergfledermaus. Gewässer und deren Randbereiche 
während der Tragzeit und Jungenaufzucht wichtige Jagdgebiete. Im sonstigen Jahresverlauf breiteres Spekt-
rum an genutzten Lebensräumen, z.B. Randbereiche und Vegetationskanten. Als Wochenstubenquartiere die-
nen Außenverkleidungen, Zwischendächer und Hohlwände. Die Art nutzt aber auch Baumhöhlen und Fleder-
mauskästen. Das Nahrungsspektrum dieser Art umfasst Zweiflügler, Hautflügler, Netzflügler, zu geringem Teil 
auch andere Arten von Fluginsekten (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach Menning und Boye, 
2004). 
Vorkommen in M-V:  
Flächige Verbreitung in Deutschland. Zahlreiche Vorkommen in M-V (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert 
nach Menning und Boye, 2004). 
Gefährdungsursachen:  
Anfälligkeit für Beeinträchtigungen der Quartiere durch forstwirtschaftliche Arbeiten und Sanierungsmaßnah-
men in Siedlungen (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach Menning und Boye, 2004). 

Vorkommen im Untersuchungsraum  

☐ nachgewiesen      ☒ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: Wenige potenzielle Sommerquartiere sind an der Ga-
rage vorhanden 
Lokale Population: unbekannt  

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V2; G1 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  

☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der  Be

 schädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der 

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 
Die Gefahr Individuen zu verletzen oder zu töten besteht bei überwinternden Tieren. Im Plangebiet wurden aus-
schließlich Sommerquartiere an der Garage prognostiziert. Diese bleibt erhalten. Daher besteht nicht die Gefahr 
von Tötungen und Verletzungen und kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population einer Art führen. Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört. Potenzielle Leit-
linien und Nahrungshabitate gehen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht verloren.   Es entsteht kein Stö-
rungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG. 
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Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs.5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☒ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

 nicht auszuschließen  

☒ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu 

 vermeiden  

☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im 

 räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört.  Das Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten bleibt erhalten. Damit entsteht kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG. 

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 i. V. m. Abs.5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs.7 
BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes  
 Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich  

Auflistung der Maßnahmen mit Angaben zu Monitoring/ Risikomanagement  
Begründung, dass EHZ gewahrt bleibt 

 

12.13. Anhang 2.14 – Braunes Langohr 

Braunes Langohr  Plecotus auritus 

 

Schutzstatus 

 RL MV: 4  ☒ Anh. IV FFH-Richtlinie 

 RL D: V  ☒ streng geschützt  

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
Besiedelt Tiefländer und Mittelgebirgsregionen, waldarme Gebiete werden gemieden. Als Jagdgebiete dienen 
Wälder, Waldränder, Gebüsche, Hecken, Obstplantagen, Parks, Gärten. Die Wälder können verschiedene Ty-
pen annehmen, bevorzugt werden aber mehrschichtige Laubwälder. Aktionsraum nimmt eine Größe von 1-40 
ha an, häufig 500 Meter Umkreis um das Quartier herum. Jagdgebiete nehmen eine Fläche von bis zu 4 ha 
ein. Baum- und Gebäudequartiere werden im Sommer bezogen. Dabei werden nicht nur Baumhöhlen besie-
delt, sondern auch sämtliche Spalträume. Auf Dachböden in Balkenkehlen oder Zapfenlöchern zu finden. Win-
terquartiere werden in Höhlen, Stollen, Keller mit Temperaturen zwischen 3-7°C aufgesucht. Ortswechsel fin-
den nur über kurze Entfernungen statt, unter 30 km. Bevorzugte Nahrung: Nachtfalter, Heuschrecken, Zwei-
flügler, Wanzen; im Frühjahr und Herbst Spinnen, Weberknechte, Ohrwürmer und Raupen (Jens Berg und Vol-
ker Wachlin, verändert nach Kiefer und Boye, 2004).   
Vorkommen in M-V:  
In Deutschland sind Wochenstuben aus allen Bundesländern bekannt, seltener im Tiefland. Häufiger in wald-
reichen Mittelgebirgsregionen (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach Kiefer und Boye, 2004). 
Gefährdungsursachen:  
Vergiftungen, die durch den Kontakt mit Holzschutzmitteln auftraten, Quartiersverluste infolge forstwirtschaftli-
cher Nutzung und durch das Sanieren von Dachstühlen, Verlust von Jagdlebensräumen (Aufgabe von 
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Streuobstwiesen, extensiv genutzter Gärten), Todesfälle im Straßenverkehr, unterirdische Winterquartiere wer-
den abgerissen, verschlossen oder anderweitig genutzt (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach Kiefer 
und Boye, 2004). 

Vorkommen im Untersuchungsraum  

☐ nachgewiesen      ☒ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: Wenige potenzielle Sommerquartiere sind an der Ga-
rage vorhanden 
Lokale Population: unbekannt  

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V2; G1 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  

☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der  Be

 schädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 
Die Gefahr Individuen zu verletzen oder zu töten besteht bei überwinternden Tieren. Im Plangebiet wurden aus-
schließlich Sommerquartiere an der Garage prognostiziert. Diese bleibt erhalten. Daher besteht nicht die Gefahr 
von Tötungen und Verletzungen und kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population einer Art führen. Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört. Potenzielle Leit-
linien und Nahrungshabitate gehen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht verloren.   Es entsteht kein Stö-
rungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs.5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☒ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

 nicht auszuschließen  

☒ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu 

 vermeiden  

☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im 

 räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört.  Das Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten bleibt erhalten. Damit entsteht kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG. 

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 i. V. m. Abs.5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs.7 
BNatSchG 
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Wahrung des Erhaltungszustandes  
 Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich  

Auflistung der Maßnahmen mit Angaben zu Monitoring/ Risikomanagement  
Begründung, dass EHZ gewahrt bleibt 

 

12.14. Anhang 2.15 - Zweifarbfledermaus 

Zweifarbfledermaus  Vespertilio murinus 

 

Schutzstatus 

 RL MV: 1  ☒ Anh. IV FFH-Richtlinie 

 RL D: D  ☒ streng geschützt  

Bestandsdarstellung 

Angaben zur Autökologie:  
Jagdgebiete über Gewässern, Wiesen, Wald, in Siedlungen, über offenen Agrarflächen. Wochenstubenkolo-
nien auf mehrere Quartiere verteilt, häufiger Wechsel der Quartiere möglich. Die Größe der Jagdflächen liegt 
bei etwa 14,8 km2 . Wochenstuben können sich in Gebäudespalten, Zwischendächern, Rollladenkästen und 
Felsspalten befinden, aber auch vereinzelt in Baumhöhlen und Fledermauskästen. Winterquartiere werden an 
sehr hohen Gebäuden in Siedlungen aufgesucht. Die Art führt weite saisonale Wanderungen durch. Bevor-
zugte Nahrung: Zuckmücken/ andere Dipteren, Blattläuse (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach 
Boye 2004). 
Vorkommen in M-V:  
Regelmäßiges Vorkommen in Deutschland in östlichen und südlichen Bundesländern. Wochenstubennach-
weise konnten vereinzelt in M-V, Schleswig-Holstein, Brandenburg und Bayern getätigt werden (Jens Berg und 
Volker Wachlin, verändert nach Boye 2004). 
Gefährdungsursachen:  
Todesfälle durch Kollisionen im Straßenverkehr und mit Windkraftanlagen, Verluste der Quartiere durch Sanie-
rungen, Umbauten, Verschluss von Einflugs-Möglichkeiten (Jens Berg und Volker Wachlin, verändert nach 
Boye 2004). 

Vorkommen im Untersuchungsraum  

☐ nachgewiesen      ☒ potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum: Wenige potenzielle Sommerquartiere sind an der Ga-
rage vorhanden 
Lokale Population: unbekannt  

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Auflistung der Maßnahmen:  

- V2; G1 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men  

☐ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der  Be

 schädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

☒ Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 



 

 
 

 

AFB zum B-Plan Nr. 5 „Wohnbebauung in Klein Teetzleben“, Gemeinde Groß Teetzleben 

 
 Seite 56  

Die Gefahr Individuen zu verletzen oder zu töten besteht bei überwinternden Tieren. Im Plangebiet wurden aus-
schließlich Sommerquartiere an der Garage prognostiziert. Diese bleibt erhalten. Daher besteht nicht die Gefahr 
von Tötungen und Verletzungen und kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

☐ Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

☒ Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population  

Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn Eingriffe zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population einer Art führen. Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört. Potenzielle Leit-
linien und Nahrungshabitate gehen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht verloren.   Es entsteht kein Stö-
rungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG. 

Prognose und Bewertung der Schädigungsbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs.5 
BNatSchG sowie ggf. der Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG 
(Tötungen/ Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzens- oder Ruhestätten) 

☒ Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

☐ Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

 nicht auszuschließen  

☒ Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu 

 vermeiden  

☐ Beschädigung oder Zerstörung (ggf. im Zusammenhang mit Tötung), ökologische Funktion wird im 

 räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Durch das Vorhaben werden keine potenziellen Quartiere zerstört.  Das Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten bleibt erhalten. Damit entsteht kein Schädigungstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG. 

Zusammenfassende Feststellung der artenrechtlichen Verbotstatbestände  

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 i. V. m. Abs.5 BNatSchG  

☐ Treffen zu   Darlegung der Gründe für Ausnahme erforderlich  

☒ Treffen nicht zu   artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs.7 
BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes  
 Die Gewährung einer Ausnahme führt zu:  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Keiner Verschlechterung des derzeit ungünstigen Erhaltungszustandes der Populationen  

☐ Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich  

Auflistung der Maßnahmen mit Angaben zu Monitoring/ Risikomanagement  
Begründung, dass EHZ gewahrt bleibt 
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13. Anhang 4 – Fotoanhang  

 
Bild 01 Blick Richtung Süden auf nichtversiegelten Weg 

 

 
Bild 02  Ruderale Staudenflur mit Landreitgras im Nordosten, Blickrichtung Süden 
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Bild 02  Regelmäßig gemähter Artenarmer Zierrasen auf der Fläche, Blickrichtung Süden 

 

 
Bild 03  Garage (teilweise im Plangebiet), Baumreihe aus Fichten westlich des Plangebietes 
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Bild 06  Südlich des Plangebietes liegende Biotope, Blickrichtung Süden 

 

 
Bild 07 Ruderale Staudenflur mit Land-Reitgras im Süden 
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Bild 08 Plangebiet in Blickrichtung Norden 

 

 
Bild 09 Granitpflastersteine östlich des nichtversiegelten Weges  
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1. Anlass und Ziele  

Die Gemeinde Groß Teetzleben plant im Siedlungsbereich von Klein Teetzleben die 

Flurstücke 85 und 84/5 als allgemeines Wohngebiet mit einer GRZ von 0,4 festzusetzen. 

Zulässig sind zwei Wohngebäude mit Nebenanlagen.  

Etwa 10 m südlich des Plangebietes erstreckt sich das Gebiet Gemeinschaftlicher Bedeutung 

(GGB) DE 2245-302 „Tollensetal mit Zuflüssen“.  
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Abb. 1: Natura-Gebiete in der Umgebung des Vorhabens (Quelle: © LINFOS/M-V 2020) 

Entsprechend Artikel 6 Absatz 3 der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) zur Erhaltung 

der natürlichen Lebensräume und der Habitate der Arten erfordert die vorliegende Planung, 

welche nicht unmittelbar mit der Verwaltung des Natura - Gebietes in Verbindung steht und 

hierfür nicht notwendig ist, das Gebiet jedoch einzeln oder in Zusammenwirkung mit anderen 

Plänen und Projekten erheblich beeinträchtigen könnte, eine Prüfung auf Verträglichkeit mit 

den für die beiden GGB festgelegten Erhaltungszielen.  

Dies erfolgt zunächst im Rahmen vorliegender FFH-Vorprüfung auf Grundlage vorhandener 

Unterlagen. Sind im Ergebnis der FFH-Vorprüfung erhebliche Beeinträchtigungen nachweis-

lich auszuschließen, so ist eine vertiefende FFH-Verträglichkeitsprüfung nicht erforderlich. 
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Besteht dagegen bereits die Möglichkeit einer erheblichen Beeinträchtigung, löst dies die 

Pflicht zur Durchführung einer FFH-Verträglichkeitshauptprüfung aus. 

Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Verträglichkeitsprüfung und vorbehaltlich des Ab-

satzes 4 (Durchführung trotz negativer Ergebnisse aus Gründen öffentlichen Interesses, mit 

notwendigen Ausgleichsmaßnahmen) stimmen die zuständigen einzelstaatlichen Behörden 

der Planung nur zu, wenn sie festgestellt haben, dass das Gebiet als solches nicht beeinträch-

tigt wird und nachdem sie gegebenenfalls die Öffentlichkeit angehört haben.  

2. Gesetzliche Grundlagen  

Die europäische Grundlage der FFH-Prüfungen ist die Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie zur Er-

haltung der natürlichen Lebensräume und der Habitate der Arten (RL 92/43/EWG), FFH-Richt-

linie genannt, welche seit dem 5. Juni 1992 in Kraft ist und die Vogelschutzrichtlinie (Richtlinie 

2009/147/EG des Rates der europäischen Gemeinschaften vom 30.November 2009 über die 

Erhaltung der wildlebenden Vogelarten) in ihre Bestimmungen einschließt. 

Im Artikel 3 der FFH-Richtlinie heißt es: 

(1) Es wird ein kohärentes europäisches ökologisches Netz besonderer Schutzgebiete mit der 

Bezeichnung „Natura 2000“ errichtet. Dieses Netz besteht aus Gebieten, die die natürlichen 

Lebensraumtypen des Anhangs I sowie die Habitate der Arten des Anhang II umfassen und 

muss den Fortbestand oder gegebenenfalls die Wiederherstellung eines günstigen Erhal-

tungszustandes dieser natürlichen Lebensraumtypen und Habitate der Arten in ihrem natürli-

chen Verbreitungsgebiet gewährleisten. Das Netz „Natura 2000“ umfasst auch die von den 

Mitgliedstaaten aufgrund der Richtlinie 79/409/EWG ausgewiesenen besonderen Schutzge-

biete. 

Die Pflicht zur Prüfung der Natura-Gebiete ergibt sich aus Art. 6 Abs. 3 der FFH-Richtlinie: 

(3) Pläne oder Projekte, die nicht unmittelbar mit der Verwaltung des Gebietes in Verbindung 

stehen oder hierfür nicht notwendig sind, die ein solches Gebiet jedoch einzeln oder in Zusam-

menwirkung mit anderen Plänen und Projekten erheblich beeinträchtigen könnten, erfordern 

eine Prüfung auf Verträglichkeit mit den für dieses Gebiet festgelegten Erhaltungszielen. Unter 

Berücksichtigung der Ergebnisse der Verträglichkeitsprüfung und vorbehaltlich des Absatzes 

4 stimmen die zuständigen einzelstaatlichen Behörden dem Plan bzw. Projekt nur zu, wenn 

sie festgestellt haben, dass das Gebiet als solches nicht beeinträchtigt wird, und nachdem sie 

gegebenenfalls die Öffentlichkeit angehört haben. 

3. Vorgehensweise  

Nachfolgend werden die einzelnen Schritte der Prüfung des Vorhabens erläutert: 

1.Schritt 

Dieser ist die Prüfung des Vorhabens auf Wirkfaktoren, welche Beeinträchtigungen eines Na-

tura 2000-Gebietes auslösen könnten. 

2. Schritt  
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Hier erfolgt die Konkretisierung der Art und Intensität der Wirkfaktoren sowie die Bestimmung 

der im Natura 2000-Gebiet zu schützenden Lebensraumtypen, der Lebensraumarten und de-

rer Habitate welche gegenüber den Wirkfaktoren empfindlich sein könnten. 

3. Schritt 

Es wird geprüft ob die Möglichkeit besteht, dass eine erhebliche Beeinträchtigung der im Na-

tura 2000-Gebiet zu schützenden Lebensraumtypen oder Arten erfolgen kann. 

Wird als Ergebnis des 3. Schrittes die Möglichkeit einer erheblichen Beeinträchtigung ausge-

schlossen, ist das Vorhaben durchführbar. Kann die Möglichkeit einer erheblichen Beeinträch-

tigung nicht ausgeschlossen werden ist das Vorhaben abzulehnen. 

Zum Verständnis der Ausführungen werden nachfolgend wichtige Begriffe erläutert: 

Erhebliche Beeinträchtigung 

Beeinträchtigungen natürlicher Lebensräume nach Anhang I der FFH-Richtlinie oder der Ha-

bitate der Arten nach Anhang II, die nach den gebietsspezifischen Erhaltungszielen zu bewah-

ren oder zu entwickeln sind, sind erheblich, wenn diese so verändert oder gestört werden, 

dass diese ihre Funktion entsprechend den Erhaltungszielen nicht mehr vollumfänglich bzw. 

ausreichend, sondern nur noch eingeschränkt erfüllen können oder der Erhaltungszustand der 

für sie charakteristischen Arten nicht mehr günstig ist.  

Erhebliche Beeinträchtigungen von Natura 2000-Gebieten können nicht nur durch Vorhaben 

die innerhalb der Gebiete vorgesehen sind hervorgerufen werden, sondern auch von solchen 

außerhalb dieser Gebiete, indem aus solchen Vorhaben entsprechende Auswirkungen auf die 

Gebiete mit ihren für die Erhaltungsziele maßgeblichen Bestandteile resultieren. Dies können 

vor allem Wirkungen über den Luft und Wasserpfad sowie Barrierewirkungen sein, die zu Stö-

rungen von funktionalen Beziehungen (z. B. zwischen Lebensräumen einer Art inner- und au-

ßerhalb eines Natura 2000-Gebietes) führen oder Zerschneidungs-bzw. Fallenwirkungen, die 

auch außerhalb der Gebietskulisse Individuenverluste / Mortalitätserhöhung der im Gebiet sie-

delnden Population hervorrufen. 

Erhaltungsziele 

Erhaltungsziele sind grundsätzlich die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Er-

haltungszustandes der Lebensräume nach Anhang I FFH-Richtlinie und der Arten nach An-

hang II FFH-RL und derer Habitate. Zum Teil sind für die Natura 2000-Gebiete die jeweiligen 

Erhaltungsziele gebietsspezifisch im Standard - Datenbogen festgelegt. 

Bezugsraum 

Bezugsraum zur Ermittlung der Beeinträchtigungen ist das entsprechend den Erhaltungszielen 

zu sichernde oder wiederherzustellende Vorkommen im betroffenen Natura 2000-Gebiet ein-

schließlich seiner lokalen Vernetzung, nicht jedoch das nationale oder europäische Verbrei-

tungsgebiet. Dabei sind erforderlichenfalls etwaige Differenzierungen innerhalb des Gebietes 

zu berücksichtigen (z. B. bei einem Gebiet, das aus funktional getrennten oder nur bedingt 

zusammengehörigen Teilgebieten besteht). Insbesondere bei mobilen oder regelmäßig wan-

dernden Arten ist allerdings festzuhalten, dass Beeinträchtigungen der Population des be-

troffenen Natura 2000-Gebietes auch außerhalb dieses Gebietes stattfinden und z. B. über 
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dort erhöhte Individuenmortalität auf den gebietsbezogenen Erhaltungszustand der betroffe-

nen Arten rückwirken können.  

 

4. Projektbeschreibung  

Die Planung sieht vor, auf der 0,35 ha großen, überwiegend mit Ruderaler Staudenflur (RHU) 

und artenarmem Zierrasen (PER) bewachsenen Grünfläche im Siedlungsbereich der Ge-

meinde Groß Teetzleben, zwei Gebäude für generationsverbundenes Wohnen einschließlich 

Nebenanlagen zu errichten. Der geplanten Nutzung entsprechend wird das Plangebiet als „All-

gemeines Wohngebiet“ mit einer Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 und eingeschossig festge-

setzt. Die zulässige Überschreitung der GRZ von bis zu 50 % wurde nicht ausgeschlossen, 

sodass die maximal zulässige Versiegelung 60 % beträgt. Ein Waldabstand von 30 m ist ein-

zuhalten. Die Planung der Verkehrsflächen führt Richtung Südwest entlang der bereits versie-

gelten Fläche.  

 

Abb. 2: Biotoptypen und Planung (Quelle: © Geobasis-DE/M-V 2023; Konfliktplan) 

Tabelle 1:  Wirkungen des Vorhaben auf die Natura-Gebiete  
Art der Wirkung Wirkintensität auf die Natura-Gebiete 

g
e
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n

g
 

m
it
te

l 

h
o
c
h

 

B
e
m

e
rk

u
n
g

e
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a) anlagebedingte Wirkungen      

Flächenversiegelung Überbauung/ Versiegelung      

Flächenumwandlung  Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes      
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Art der Wirkung Wirkintensität auf die Natura-Gebiete 

g
e
ri
n

g
 

m
it
te

l 

h
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c
h

 

B
e
m

e
rk

u
n
g

e
n

 

 Veränderung der morphologischen Verhältnisse      

 Veränderung der hydrologischen/ hydrodynami-
schen Verhältnisse  

    

 Veränderung der hydrochemischen Verhältnisse 
(Beschaffenheit) 

    

Nutzungsänderung  Direkte Veränderung von Vegetations- / Biotopstruk-
turen 

    

 Verlust/Änderung charakteristischer Dynamik     

 Intensivierung der land-, forst- oder fischereiwirt-
schaftlichen Nutzung 

    

 Kurzzeitige Aufgabe habitatprägender Nutzung/ 
Pflege 

    

 (Länger) andauernde Aufgabe habitatprägender 
Nutzung/ Pflege 

    

Gewässerausbau      

Zerschneidung, Arealverkleine-
rung, Kollision 

anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung/ Indivi-
duenverlust 

    

b) betriebsbedingte Wirkungen      

Zerschneidung, Arealverkleine-
rung, Kollision 

betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung/ Indi-
viduenverlust 

    

 Mechanische Einwirkung (z.B. Tritt, Luftverwirbe-
lung, Wellenschlag) 

    

 Erschütterungen/ Vibrationen     

stoffliche Emissionen Stickstoff- und Phosphatverbindungen/ Nährstoffein-
trag 

    

 Organische Verbindungen     

 Schwermetalle     

 Sonstige durch Verbrennungs- und Produktionspro-
zesse entstehende Schadstoffe 

    

 Salz     

 Depositionen mit strukturellen Auswirkungen (Staub/ 
Schwebstoffe und Sedimente) 

    

 Olfaktorische Reize (Duftstoffe, auch: Anlockung)     

 Arzneimittelrückstände und endokrin wirkende Stoffe     

 Sonstige Stoffe     

Einleitungen in Gewässer      

Grundwasser u.a. Wasser-
standsänderungen 

 
    

akustische Wirkungen Schall X    

optische Wirkungen Bewegung, Sichtbarkeit, Licht (auch: Anlockung)  X    

Veränderungen des Mikro- und 
Mesoklimas 

Veränderung der Temperaturverhältnisse 
    

 Veränderung anderer standort-, vor allem klimarele-
vanter Faktoren (z.B. Belichtung, Verschattung) 

    

Strahlung Nichtionisierte Strahlung/ Elektromagnetische Felder     

 Ionisierte/ Radioaktive Strahlung     
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Art der Wirkung Wirkintensität auf die Natura-Gebiete 

g
e
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n

g
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it
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l 

h
o
c
h

 

B
e
m

e
rk

u
n
g

e
n

 

Gezielte Beeinflussung von Ar-
ten und Organismen 

Management gebietsheimischer Arten 
    

 Förderung/ Ausbreitung gebietsfremder Arten     

 Bekämpfung von Organismen (Pestizide u.a.)     

 Freisetzung gentechnisch neuer bzw. veränderter 
Organismen 

    

c) baubedingte Wirkungen      

Baustraße, Lagerplätze etc.      

Bauzeiten (Gesamtzeitraum u. 
tageszeitlich) 

 
    

Zerschneidung, Arealverkleine-
rung, Kollision 

Baubedingte, Barriere- oder Fallenwirkung/ Individu-
enverlust 

    

Sonstige      

 

5. Beschreibung des Untersuchungsraumes.  

Das Vorhaben erstreckt sich südlich der Ringstraße in einem Wohngebiet bis an den Wald-

rand, an den das FFH-Gebiet anschließt. 

Das Untersuchungsgebiet liegt im Süden des Innenbereiches Klein Teetzlebens, etwa 25 m 

westlich der Landesstraße L 27 von Altentreptow nach Woggersin, vorwiegend auf einer Grün-

fläche, die mit Gräsern und wenigen Gehölzen bestanden ist. Erschlossen wird die Fläche 

über einen zu Beginn versiegelten Wirtschaftsweg, der von der Ringstraße nach Süden ver-

läuft. Die Vorhabenfläche wird im Osten, Norden und Westen von Wohngrundstücken mit 

Nutzgärten und Grünflächen begrenzt. Im Süden, durch einen Zaun getrennt, grenzt der Un-

tersuchungsraum an Wald nach Landeswaldgesetz. Das Plangebiet unterliegt den geringfügi-

gen Immissionen o.g. Nutzungen, vor allem der L27.  

Das Plangebiet umfasst eine Grünfläche, die mit artenarmem Zierrasen (PER), Ruderalflächen 

(RHU) aus Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos), Sträuchern und einem nicht geschützten 

Baum bestanden ist. Der Erschließung dient ein, die ersten 25 m versiegelter (OWV), und im 

weiteren Verlauf nichtversiegelter Weg (OVU). Die Grünflächen werden regelmäßig gemäht, 

sodass keine Strukturunterschiede hinsichtlich der Vegetationsdichte bzw. Wuchshöhe vorlie-

gen. Östlich des nichtversiegelten Weges, wurden Aufschüttungen von Baumaterialien, v.a. 

eine große Anhäufung (mind. 6 m Ø) von Granitpflastersteinen festgestellt. 

Entlang des Mühlenbachverlaufes, südlich des Plangebietes, sind mehrere nach §20 

NatSchAG M-V geschützte Biotope gemäß Karten des Landesamtes für Umwelt, Naturschutz 

und Geologie M-V (LUNG M-V) vorhanden. Dazu gehören u.a. ein Bruchwald mit Weiden, 

Erlen und Eschen (DEM19084), Altwasser des Mühlenbachs mit Ufervegetation (DEM19091), 
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aufgelassenes Feuchtgrünland mit Schilfröhricht (DEM19087) und der Mühlenbach selbst mit 

naturnahen unverbauten Bachabschnitten, naturnahen Sümpfen, Quellbereichen einschließ-

lich der Ufervegetation sowie Röhrichtbeständen und Rieden (DEM19089). Im Umkreis von 

200 m finden sich noch weitere Gewässer- und Gehölzbiotope.  

Im entsprechenden Messtischblattquadranten 2345-4 wurden zwischen 2007 und 2015 ein 

besetzter Seeadlerhorst, zwischen 2011 und 2013 drei Brut- und Revierpaare des Rotmilans 

und zwischen 2008 und 2016 fünf besetzte Brutplätze vom Kranich registriert (Geodatenviewer 

GAIA-MVprofessional). Kranich und Seeadler bietet die Planfläche keine geeigneten Habitate. 

Der Rotmilan wurde im Rahmen der Erfassungen als Nahrungsgast festgestellt. Diese Funk-

tion wird durch die Planung nicht eingeschränkt. Die untersuchte Fläche liegt in keinem Rast-

gebiet für Vögel.  

Das Plangebiet ist aufgrund der regelmäßigen Mahd mit einer niedrigen Vegetation bewach-

sen. Aufgrund der Störungen im Untersuchungsgebiet und seiner Umgebung, sind die Boden-

flächen kein geeignetes Habitat für Offenlandarten. In den Gehölzen können Vögel eine ge-

ringe Anzahl an Habitaten finden. Diese Einschätzung wurde durch die Kartierung bestätigt. 

Die Laube bietet wenige potenzielle Sommerquartiere für Fledermäuse. Die Vorhabenfläche 

sowie der südlich anschließende Bereich, insbesondere der Mühlenbach mit den umliegenden 

Feuchtbiotopen, können als Nahrungshabitat für verschiedene Arten dienen. Zu den Zielarten 

des GGB gehören auch die Teichfledermaus und Mopsfledermaus, welche potenziell die ge-

nannten Jagdhabitate aufsuchen könnten. Der Mühlenbach kann als potenzielle Leitstruktur 

von besonderer Bedeutung fungieren. Das geplante Vorhaben wird diese Leitstruktur und das 

Jagdgebiet nicht negativ beeinflussen.  

Im Geltungsbereich selbst sind keine Oberflächengewässer und somit keine geeigneten Laich-

habitate für Amphibien vorhanden. Im vierten Sektor des MTBQ 2345 wurden streng ge-

schützte Amphibienarten gemäß FFH-Richtlinie Anhang IV festgestellt. 2002 wurden ein Indi-

viduum des Kleines Wasserfrosches (Rana lessonae), 2002 und 2005 zwei Individuen des 

Laubfrosches (Hyla arborea), 2002 vier Individuen und 2005 ein Individuum des Moorfrosches 

(Rana arvalis), 2005 ein Individuum der Knoblauchkröte (Pelobates fuscus), zwei Individuen 

der Rotbauchunke (Bombina bombina) und drei Individuen der Wechselkröte (Bufo viridis) ver-

zeichnet. In der näheren Umgebung des Geltungsbereiches befinden sich eine Vielzahl von 

miteinander vernetzten und wasserführenden Gräben und Kleingewässern. Amphibien könn-

ten das Gelände im Zuge von Wanderungen durchqueren. Im Zuge der Erfassungen wurden 

jedoch keine Individuen festgestellt. 

Im entsprechenden Messtischblattquadranten 2345-4 wurde zwischen 1990 bis 2017 eine Be-

obachtung des Eremiten verzeichnet. Das Plangebiet bietet keine geeigneten Strukturen für 

die Art.  

Im entsprechenden Messtischblattquadranten 2345-4 wurden keine Fischotteraktivitäten re-

gistriert. Etwa 110 m südöstlich der Vorhabenfläche, entlang des Mühlenbaches, befindet sich 
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die nächstgelegene Biberburg, zuletzt besetzt im Kartierungsjahr 2013/14. Eine vorhandene 

Einfriedung hält diese wassergebundenen Arten von einer Nutzung des Plangebietes ab. 

Laut Bodenschätzung Gaia MV ist der natürliche Baugrund des Untersuchungsgebietes san-

dig. Die potentielle Wassererosionsgefährdung ist sehr gering bis nicht vorhanden. Der Boden 

ist aufgrund der bestehenden Vorbelastung durch Gärten und Bebauung kein Wert- und Funk-

tionselement besonderer Bedeutung. Das Gelände ist eben bis flachwellig. Südlich des Plan-

gebietes fällt das Gelände um ca. 2 m in Richtung des Natura- Gebietes ab.  

Das Plangebiet liegt im Trinkwasserschutzgebiet WSG_2345_01 „Altentreptow WW II, Bereich 

Teetzleben“ mit der Schutzzone III. Das Grundwasser steht bei mehr als 5 m bis 10 m unter 

Flur an.  

Das Plangebiet liegt im Einfluss gemäßigten Klimas, welches durch geringe Temperaturunter-

schiede zwischen den Jahres- und Tageszeiten und durch Niederschlagsreichtum gekenn-

zeichnet ist. Die kleinklimatischen Bedingungen im Plangebiet sind durch das Offenland, die 

Nähe zu Fließgewässern sowie Moor- und Waldflächen, sowie den v.a. umliegenden Gehölz-

bestand geprägt. Die Gehölze üben eine wirksame Sauerstoffproduktions-, Windschutz- und 

Staubbindungsfunktion aus. Die umgebenden Wasser- und Moorflächen sorgen für Kaltluftbil-

dung und im Zusammenhang mit den bestehenden Höhenunterschieden für eine Zirkulation 

von Warm- und Kaltschichten. Die Luftreinheit ist aufgrund der Siedlungsrandlage vermutlich 

nur leicht eingeschränkt.  

 
6. Beschreibung der Natura - Gebiete  

6.1 Beschreibung des GGB DE 2245-302: Tollensetal mit Zuflüssen  

Prüfgegenstand 

Gegenstand der FFH-Verträglichkeitsprüfung sind die in der aktuellen Fassung vom März 

2018 der Natura 2000-LVO M-V für das jeweilige Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung 

aufgeführten Arten und Lebensraumtypen.  

Erhaltungsziel: 

Im Standard - Datenboden ist als Erhaltungsziel der „Erhalt und teilweise Entwicklung einer 

Flusstalmoorlandschaft mit Gewässer-, Grünland-, Moor- und Waldlebensräumen sowie einer 

großen Zahl von FFH-Arten, teilweise Wiederherstellung und Sicherung der Nutzung bzw. 

Pflege von Grünlandlebensräumen“ angegeben.  
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Tabelle 2:  Beeinträchtigung der Lebensräume und Arten nach Anhang I bzw. II der FFH – Richtlinie 

LRT und Arten Beschreibung der Lebensraumtypen nach Anhang I und der Lebensraumansprüche der 

Arten nach Anhang II 
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3140 oligo-bis mesotrophe kalk-

haltige Gewässer mit benthi-

scher Vegetation aus Armleuch-

teralgen 

oligotrophe bis mesotrophe, durch Zustrom kalkreichen Grundwassers gespeiste Quell- 
und Durchströmungsseen mit dauerhafter oder temporäre Wasserführung, submerse 
Armleuchteralgen-Grundrasen, lebensraumtypische Ufer-Verlandungsvegetation, le-
bensraumtypisches Tierarteninventar, Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten 
standortabhängigen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, begrenzt auf 
das unbedingt erforderliche Mindestmaß 

nein nein 

3150 natürliche eutrophe Seen 

mit einer Vegetation des 

Magnopotamions oder 

Hydrocharitions  

natürliche und naturnahe eutrophe basen- und/ oder kalkreiche Stillgewässer, sub-
merse Laichkrautvegetation, Schwebematten, Schwimmblattfluren, Schwimmdecken, 
lebensraumtypische Ufer-Verlandungsvegetation, lebensraumtypisches Tierarteninven-
tar, Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortabhängigen Pufferbereichen 
zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, begrenzt auf das unbedingt erforderliche Mindest-
maß  

nein nein 
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3260 Flüsse der planaren bis 

montanen Stufe mit Vegetation 

des Ranunculion fluitanis und 

des Callitricho-Batrachion 

fließgewässer mit lebensraumtypischem Längs- und Querprofil, entsprechend der Soh-
len- und Uferstrukturen sowie Abflussregime, lebensraumtypische submerse Vegeta-
tion, lebensraumtypisches Tierarteninventar, Übergangs- und Randbereiche mit geeig-
neten standortabhängigen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, be-
grenzt auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß  

nein nein 

4030 trockene europäische 

Heiden 

baumfreie oder teilweise mit lichten Gehölzbeständen bewachsene, von Zwergsträu-
chern dominierte mäßig trockene bis trockene Heiden auf nährstoffarmen, silikatischen 
Standorten, standort- und nutzungsbedingtes Mosaik unterschiedlicher Altersstadien 
(von Pionier- bis Degenerationsstadien), lebensraumtypische Vegetationsstruktur und 
lebensraumtypisches Pflanzen- und Tierarteninventar, vegetationsfreie Rohböden, 
Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortabhängigen Pufferbereichen 
zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, begrenzt auf das unbedingt erforderliche Mindest-
maß  

nein nein 

6210* naturnahe Kalk-

Trockenrasen und deren 

Verbuschungsstadien (Festuco-

Brometalia) 

natürliche oder durch geeignete Nutzung offen gehaltene Halbtrockenrasen mit subme-
diterraner und/oder subkontinentaler Prägung auf kalk- und basenreichen Böden mit 
Lesesteinen oder größeren Gesteinsbrocken und eingestreuten Gehölzen, wiesenha-
fer-Zittergras-Halbtrockenrasen auf lehmigen und lehmig-sandigen Böden mit lebens-
raumtypischen Pflanzen- und Tierarteninventar, Steppenlieschgras-Halbtrockenrasen 
auf basenreichen, sandig-lehmigen Böden mit lebensraumtypischem Pflanzen- und 
Tierarteninventar, Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortabhängigen 
Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, begrenzt auf das unbedingt erfor-
derliche Mindestmaß  

nein nein 

6230* Artenreiche montane 

Borstgrasrasen (und submontan 

auf dem europäischen Festland) 

auf Silikatböden 

offene, niedrigwüchsige Rasen auf nährstoffarmen, trockenen bis mäßig feuchten 
Standorten mit Dominanz des Borstgrases und lebensraumtypischem Pflanzen- und 
Tierarteninventar, auf sauren, trockenen bis frischen Sandböden mit lebensraumtypi-
schen Pflanzen- und Tierarteninventar. Auf feuchten überwiegend anmoorigen und z.T. 
sandigen Standorten in grundwassernahen Sandgebieten der Ostseeküste mit lebens-
raumtypischem Pflanzen- und Tierarteninventar, Übergangs- und Randbereiche mit ge-
eigneten standortabhängigen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen be-
grenzt auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß 

nein nein 
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6410 Pfeifengraswiesen auf 

kalkreichem Boden, torfigen und 

tonig schluffigen Böden 

(Molinion caeruleae)  

Pfeifengraswiesen mit lebensraumtypischen Arteninventar auf nährstoffarmen, basen- 
bis kalkreichen und sauren, organischen oder mineralischen, feuchten Standorten mit 
grund- oder sickerwasserbestimmten Böden, Wechsel von Nassstellen und Flutmulden 
mit trockenen und frischen Bereichen, lebensraumtypische Vegetationsstruktur mit jun-
gen Brachestadien lebensraumtypisches Pflanzen- und Tierarteninventar, Übergangs- 
und Randbereichen mit geeigneten standortabhängigen Pufferbereichen zum Schutz 
vor Nährstoffeinträgen, begrenzt auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß  

nein nein 

6430 Feuchte Hochstaudenflu-

ren der planaren und montanen 

Stufe bis alpinen Stufe 

von hochwüchsigen Pflanzen geprägte Hochstaudenfluren und -säume feuchter bis fri-
scher, nährstoffreicher Standorte an Ufern von Fließgewässern, in Auen sowie an Rän-
dern von Wäldern und Gehölzen, Mädesüß-Staudenfluren sickerfeuchter Standorte, 
Zaunwinden-Mädesüß-Staudenfluren an Ufern von Fließgewässern, Zaunwinden-Stau-
denfluren-Basalgesellschaft in feuchten Senken und an Ufern mit übermäßigem Über-
flutungseinfluss oder Staunässe, Nelkenwurz-Knoblauchsrauken-Basalgesellschaft an 
Waldsäumen, lebensraumtypisches Tierarteninventar, Übergangs- und Randbereiche 
vorzugsweise mit Gehölzen, Brachflächen, Grünland, Mooren oder Wald  

nein nein 

6510 magere Flachland-

Mähwiesen (Alopecurus 

pratensis, Sanguisorba 

officinalis) 

arten- und blütenreiche, durch geeignete Nutzung entstandene Frischwiesen und junge 
Brachestadien auf frischen bis mäßig feuchten und mäßig trockenen mineralischen 
Standorten sowie im Übergangsbereich zu Mooren , in Flusstälern und Niederungen 
wechselnde Grundwasserverhältnisse, lebensraumtypisches Pflanzen- und Tierartenin-
ventar, Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortabhängigen Pufferberei-
chen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, begrenzt auf das unbedingt erforderliche Min-
destmaß 

nein nein 

7140 Übergangs- und 

Schwingrasenmoore 

nährstoffärmere Moore mit Nassstellen (Schlenken), offenen Torf- und /oder Schlamm-
flächen sowie offenen Wasserflächen, oberflächennah anstehendes Grundwasser, le-
bensraumtypische Vegetationsstruktur mit Torf- und/oder Braunmoosen, lebensraumty-
pisches Tierarteninventar, Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortab-
hängigen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, begrenzt auf das unbe-
dingt erforderliche Mindestmaß 

nein nein 

7230 Kalkreiche Niedermoore nicht oder nur schwach entwässerte Quell- und Durchströmungsmoore im Bereich der 
Talmoore, Verlandungsbereiche und Absenkungsterrassen der oligo- bis mesotroph-
kalkreichen Seen, lebensraumtypische Vegetationsstruktur, lebensraumtypisches 

nein nein 



 

 
 

FFH- VoP für den vorhabenbezogenen B-Plan Nr. 5 „Wohnbebauung in Klein Teetzleben“,  

 

14 

Pflanzen- und Tierarteninventar, Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten stand-
ortabhängigen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, begrenzt auf das 
unbedingt erforderliche Mindestmaß 

9130 Waldmeister-Buchenwald 

(Asperulo- Fagetum) 

krautreiche Buchenwälder auf kalkhaltigen bis mäßig sauren, teilweise nährstoffrei-
chen, oft lehmigen Böden mit Naturverjüngung, strukturreiche Bestände, unterschiedli-
che Waldentwicklungsphasen mit einem hinreichend hohen Anteil der Reifephase im 
FFH-Gebiet, lebensraumtypische Gehölzarten in der Baum- und Strauchschicht, hinrei-
chend hoher Anteil an Biotop- und Altbäumen, stehendem und liegendem Totholz, le-
bensraumtypisches Arteninventar in der Krautschicht, lebensraumtypisches Tierartenin-
ventar 

nein nein 

9160 subatlantischer oder 

mitteleuropäischer 

Stieleichenwald oder Eichen-

Hainbuchenwald (Capinion 

betuli) 

artenreiche, meist stieleichengeprägte Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwälder auf 
semi-vollhydromorphen, durch Grundwasserbeeinflussten kräftigen bis reichen Stand-
orten (flache lehmige Grundmoräne mit hoch anstehendem Stauwasser, Talsandge-
biete mit nährstoffreichem, hochanstehendem Grundwasser), verschiedene Waldent-
wicklungsphasen, strukturreiche Bestände, lebensraumtypische Gehölzarten in der 
Baumschicht, hinreichend hoher Anteil an Biotop- und Altbäumen, stehendem und lie-
gendem Totholz, lebensraumtypisches Arteninventar in der Krautschicht, lebensraumty-
pisches Tierarteninventar 

nein nein 

91D0* Moorwälder durch gemeine Kiefer und Moorbirke geprägte Wälder auf nassen und sehr nassen 
Moorstandorten mit permanent hohem Wasserstand der oligotroph-sauren, mesotroph-
sauren und mesotroph-subneutralen bzw. kalkreichen Mooren. Auf basenreichen- und 
kalkreichen Moorstandorten zusätzliches Vorkommen von Kreuzdorn, lebensraumtypi-
sche Bodenvegetation (inkl. Torfmoose), lebensraumtypische Gehölzarten in der 
Baumschicht, stehendes und liegendes Totholz, lebenraumtypisches Tierarteninventar  

nein nein 

91E0* Auen-Wälder mit Alnus 

glutinosa und Fraxinus excelsior 

(Alno-Padion, Alnion incanae, 

Salicion albae) 

bewaldete Ufer entlang von Flüssen und Bächen im Beeinflussungsbereich der Fließ-
gewässer und intakte Quellstandorte mit stetig sickerndem abfließendem Grundwasser 
mit Roterle und gemeiner Esche als vorherrschende Baumarten, Weiden- und Auenge-
büsche im direkten, regelmäßig überflutetem Uferbereich und Auwald aus Silberweide 
auf höher gelegenen, weniger überströmten, feinkörnigen Auenböden, strukturreiche 
Bestände, unterschiedliche Waldentwicklungsphasen mit einem hinreichend hohen An-
teil der Reifephase im FFH-Gebiet, lebensraumtypische Gehölzarten in der 

nein nein 
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Baumschicht, lebensraumtypisches Arteninventar in der Krautschicht, hinreichend ho-
her Anteil an Biotop- und Altbäumen, stehendem und liegendem Totholz, lebensraum-
typisches Tierarteninventar  

Bachneunauge 

Lampetra planeri 

Fließgewässerabschnitte mit guter bis sehr guter Struktur und physikalisch-chemischer 
Wassergüte, kiesige Substrate als Laichhabitat, Abschnitte mit bevorzugt feinsandigem 
Substrat und mäßigem Detritusanteil als Querderhabitat, durchgängige Fließgewässer-
abschnitte zwischen den Laichplätzen und Querderhabitaten sowie zwischen Teilpopu-
lationen 

nein nein 

Bitterling 

Rhodeus amarus 

stehende und langsam fließende sommerwarme Gewässer mit möglichst guter bis sehr 
guter physikalisch-chemischer Wassergüte, Vorkommen submerser Vegetation sowie 
vorwiegend aerober Sedimente, Vorkommen von Großmuschelbeständen als Wirtstiere 
für die Eiablage  

nein nein 

Flussneunaue 

Lampetra fluviatilis 

Fließgewässerabschnitte mit sehr guter Struktur und physikalisch-chemischer Wasser-
güte, kiesige Substrate als Laichhabitat, Abschnitte mit bevorzugt feinsandigem Sub-
strat und mäßigem Detritusanteil als Querderhabitat, durchgängige Fließgewässerab-
schnitte zwischen den Laichplätzen und den Querderhabitaten sowie zwischen Teilpo-
pulationen, barrierefreie Wanderstrecken zwischen den Reproduktionsplätzen in den 
Fließgewässern und den marinen Fresshabitaten 

nein nein 

Rapfen 

Asppius aspius 

größere Bäche, Flüsse und an Fließgewässer angebundene Seen sowie Ästuare als 
Lebensräume für juvenile und adulte Tiere, strömungsreichere Fließgewässerab-
schnitte mit kiesigen Substraten als Laichhabitat, strömungsarme und strukturreiche 
Uferbereiche als Larvalhabitate, durchgängige Wanderwege zu den Laichhabitaten 

nein nein 

Schlammpeitzger 

Misgurnus fossilis 

stehende oder schwach strömende verschlammte Gewässer mit hohem Deckungsgrad 
emerser und submerser Makrophyten, überwiegend aerobe, organisch geprägte 
Feinsedimente hoher Auflagendicke, mindestens mittlere Gewässergüte, barrierefreie 
Wanderstrecken zum Hauptgewässer sowie innerhalb der Grabensysteme 

nein nein 

Steinbeißer 

Cobitis taenia 

langsam fließende und stehende Gewässer mit sandigen bis feinsandigen aeroben Se-
dimenten in Ufernähe, flache, strömungsberuhigte Abschnitte zur Eiablage, lockere Be-
siedlung mit emersen und submersen Makrophyten 

nein nein 
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Bauchige Windelschnecke  

Vertigo moulinsiana 

überwiegend nährstoffreiche, basische bis leicht saure Moore mit Großseggenrieden 
und Röhrichten im Überflutungsbereich an See- und Flussufern, Vorhandensein zu-
sammenhängen der Habitatstrukturen (mindestens mehrere hundert Quadratmeter) zur 
Ausprägung der spezifisch erforderlichen mikroklimatischen Habitatbedingungen (ins-
besondere konstante Feuchtigkeitsverhältnisse), ganzjährig hoher Grundwasserstand  

nein nein 

Schmale Windelschnecke 

Vertigo angustior 

feuchte Lebensräume, v. a. Seggenriede, Schilfröhrichte, Pfeifengraswiesen, feuchte 
Hochstaudenfluren und Extensivgrünland, gut ausgeprägte Streuschicht mit hohem 
Laubmoosanteil (Nahrungsbiotop und Aufenthalts- und Fortpflanzungsraum), ganzjäh-
rig oberflächennaher Grundwasserspiegel ohne Überstau, im Küstenbereich meso- bis 
xerothermophile Hangwälder, Rasen- und Gebüschkomplexe am Steilufer und Dünen 

nein nein 

Kriechender Sellerie  

Apium repens 

Grünland mit einer Ausprägung insbesondere als artenreiche Tritt- oder Flutrasen, 
Zweizahn- und Zwergbinsengesellschaften, ausdauernde Pioniergesellschaften); geeig-
net genutztes Grünland (vorzugsweise mit lückiger Vegetation) mit geringem Anteil von 
Sukzessionszeigern, mäßig nährstoff- und basenreiche, humose Fein- und Mittelsande 
sowie Antorfe, z.T. tiefgründige Torfe, feuchte bis nasse und zeitweise überschwemmte 
oder quellig durchsickerte Standorte in Uferzonen von stehenden und fließenden Ge-
wässern (auch Gräben), temporäre Neubildung vegetationsfreier bzw. -armer Offenbo-
den- und Pionierstandorte, z. B. durch Uferabbrüche, Überschwemmung, Beweidung, 
Tritt 

nein nein 

Sumpf-Glanzkraut 

Liparis loeselii 

offene bis halboffene, mesotroph-kalkreiche Niedermoorstandorte oder basenhaltige 
Rohböden (Sand) mit nur geringer organogener Auflage ohne bzw. mit geringem Anteil 
von Sukzessionszeigern, braunmoosreiche, vor allem niedrigwüchsige Kopfbinsen- und 
Seggen-Riede bzw. Pfeifengras-Wiesen mit geeigneter Nutzung sowie Kleinseggen- 
und Simsen-Rasen, sehr nasse bis nasse Standorte mit nur geringen Wasserstands-
schwankungen in Seerandbereichen bzw. mit stabilem Quellwasserzustrom 

nein nein 

Grünes Besenmoos 

Dicranum viride 

dichte, schattige Buchenwälder kräftiger bis reicher Nährkraft mit dauerhaft hoher Luft-
feuchtigkeit (insbesondere an Bachtälern und in Geländesenken mit Eschen); silikati-
sche Findlinge und Blockpackungen ohne Lageveränderung, standortabhängige Wald-
pufferbereiche zur Sicherung des Mesoklimas und zum Schutz vor Nährstoffeinträgen 

nein nein 
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Kammmolch 

Triturus cristatus 

ausreichend besonnte, fischfreie bzw. - arme Stillgewässer mit Wasserführung i.d.R. 
bis mindestens August, Komplex von Gewässern mit stabilen lokalen Populationen, gut 
entwickelte Submersvegetation und strukturreiche Uferzonen, geeignete Sommerle-
bensräume, geeignete Winterquartiere (Böschungen, größere Lesesteinhaufen, Tot-
holzansammlungen u.ä.) im Umfeld der Reproduktionsgewässer und Sommerlebens-
räume, durchgängige Wanderkorridore zwischen den Teillebensräumen 

nein nein 

Rotbauchunke 

Bombina bombina 

flache und stark besonnte, fischfreie bzw. - arme Reproduktionsgewässer mit vorzugs-
weise dichtem sub- und emersen Makrophytenbestand, Komplex von räumlich benach-
barten Gewässern zur Sicherung von stabilen lokalen Populationen, Feuchtbrachen 
und Stillgewässer mit fortgeschrittenen Sukzessionsstadien als Nahrungshabitate, ge-
eignete Winterquartiere (strukturreiche Gehölzlebensräume, Lesesteinhaufen u. ä.) im 
Umfeld der Reproduktionsgewässer, geeignete Sommerlebensräume, durchgängige 
Wanderkorridore zwischen den Teillebensräume 

nein nein 

Biber 

Castor fiber 

langsam fließende oder stehende Gewässer mit ausreichender Wasserführung und an-
grenzenden Gehölzbeständen, Ufersäume mit strukturreicher Gehölzbestockung, See-
rosen, submersen Wasserpflanzen und Weichhölzern (Pappel- und Weidenarten) als 
regenerationsfähige Winternahrung, Biberburgen und Biberdämme, Wanderkorridore 
zwischen den Gewässersystemen 

nein nein 

Fischotter 

Lutra lutra 

Gewässersysteme mit kleinräumigem Wechsel verschiedener Uferstrukturen wie Flach- 
und Steilufer, Uferunterspülungen und -auskolkungen, Bereiche unterschiedlicher 
Durchströmungen, Sand- und Kiesbänke, Altarme an Fließgewässern, Röhricht- und 
Schilfzonen, Hochstaudenfluren sowie Baum- und Strauchsäume, ausreichendes Nah-
rungsangebot und geringe Schadstoffbelastung (wie z.B. Schwermetalle und PCB), 
nicht unterbrochene Uferlinien von Fließgewässern mit durchgängigen Uferböschun-
gen, großräumige, miteinander in Verbindung stehende Gewässersysteme als Wander-
korridore  

nein nein 

Mopsfledermaus 

Barbastella barbastellus 

Wochenstubenquartiere in stehendem Totholz ausreichender Dicke, Bäumen mit abste-
hender Borke, Spalten und anderen Quartiersstrukturen in Wäldern, Winterquartiere in 
unterirdischen Bunker- und Kelleranlagen, Laubwälder mit hinreichend hohen Anteilen 
der Reifephase im FFH-Gebiet, hinreichend hoher Anteil an Biotopbäumen und stehen-
dem Totholz ausreichender Dicke, feuchte Wälder bzw. 

nein nein 
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Laubwald/Feuchtgebietskomplexe, parkartige Landschaften, Waldränder, Baumreihen, 
Feldhecken, Wasserläufe oder baumgesäumte Feldwege, arten- und individuenreiche 
Nahrungsvorkommen (insbesondere Klein- und Nachtschmetterlinge), Wanderkorridore 
zwischen den Teillebensräumen mit Baumreihen, Feldhecken und Wasserläufen 

Teichfledermaus 

Myotis dasycneme 

Wochenstubenquartiere in Wohn- und Stallgebäuden, Winterquartiere in frostfreien Kel-
lern und Bunkern, großflächige Stillgewässer mit naturnahen, unverbauten Uferberei-
chen und offenen Wasserflächen bzw. breite, langsam fließende Gewässer, arten- und 
individuenreiches Insektenangebot über offenen Wasserflächen, Wanderkorridore zwi-
schen den Teillebensräumen mit Baumreihen, Feldhecken und Wasserläufen  

ja nein 

Eremit 

Osmoderma eremita 

Brutbäume mit möglichst großen Stamm- und Asthöhlen mit Mulmkörper im Stammin-
neren, möglichst sonnenexponiert, besiedelbare und zukünftig besiedelbare Bäume in 
näherer Umgebung zur Sicherung der Brutbaumkontinuität (Altbaumbestände, v.a. Ei-
chen, Linden, Buchen, (Kopf-) Weiden, Pappeln und andere Laubbäume, an sonnenex-
ponierten Standorten, keine die Art gefährdenden Insektizid Anwendungen  

nein  nein 
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7. Zusammenfassung 

Ein Projekt ist unzulässig, wenn es zu erheblichen Beeinträchtigungen eines „Natura 2000“ 

Gebietes in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen 

führen kann. 

Das Plangebiet wird, entsprechend seiner Lage unweit der Wohnbebauung von Klein Teetz-

leben vielfältig siedlungsgebunden genutzt. Es handelt sich um Grünflächen mit Ruderaler 

Staudenflur und Artenarmen Zierrasen, die regelmäßig gemäht werden. Das Gelände ist auf-

grund seiner Ausstattung nicht als Primärlebensraum für die wassergebundenen Zielarten des 

2245-302: Tollensetal mit Zuflüssen geeignet. Nach Süden, in Richtung des GGB-Gebietes ist 

das Gelände eingezäunt, was eine Barrierewirkung für Fischotter und Biber darstellt. Amphi-

bien wurden während der Begehungen nicht festgestellt. Dem Eremiten stehen keine geeig-

neten Höhlenbäume zur Verfügung. Gemäß der Potenzialabschätzung könnte die in das Plan-

gebiet hineinragende Garage mit geringer Wahrscheinlichkeit Fledermäusen als temporäres 

Sommerquartier dienen. Eine Schädigung der Zielarten Mopsfledermaus und Teichfledermaus 

tritt nicht ein, da die in das Plangebiet hineinragende Garage erhalten bleibt und ansonsten 

keine Quartiersmöglichkeiten für die Art im Plangebiet vorhanden sind. 

Die tatsächlichen Lebensräume der Arten des Anhang II werden durch das geplante Vorhaben 

nicht beeinträchtigt, da dessen Wirkungen diese Lebensräume nicht erreichen. Lebensraum-

typen nach Anhang I werden durch die Planung nicht berührt.  

Die Erhaltungsziele des Natura - Gebietes werden durch das Vorhaben nicht beeinträchtigt. 

Die Erhaltung eines kohärenten europäischen ökologischen Netzes besonderer Schutzgebiete 

ist nicht gefährdet. 

8. Quellen  

• LAMBRECHT, H. & TRAUTNER, J. (2007): Fachinformationssystem und Fachkon-

ventionen zur Bestimmung der Erheblichkeit im Rahmen der FFH-VP – Endbericht 

zum Teil Fachkonventionen, Schlussstand Juni 2007. –im Aurag des Bundesamtes für 

Naturschutz - FKZ 804 82 004 [unter Mitarb. von K. KOCKELKE, R. STEINER, R. 

BRINKMANN, D. BERNOTAT, E. GASSNER & G. KAULE]. – Hannover, Filderstadt  

• Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Arti-

kel 3 des Gesetzes vom 8.Dezember 2022 geändert worden ist, 

• Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des Bundesnatur-

schutzgesetzes (Naturschutzausführungsgesetz – NatSchAG M-V)   vom 23. Februar 

2010 (GVOBl. M-V 2010, S. 66) zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 5. 

Juli 2018 (GVOBl. M-V S. 221, 228) 

• Verordnung zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten (Bundesartenschutz-

verordnung – BArtSchV) vom 16. Februar 2005 (BGBl. I S. 258, 896), geändert durch 

Artikel 10 des Gesetzes vom 21. Januar 2013 (BGBl. I S. 95) 
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• EU-Vogelschutzrichtlinie: Richtlinie 209/147/EG des Rates vom 30. November 2009 

über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (Amtsblatt L 20, S. 7, 26.01.2010, 

kodifizierte Fassung) 

• Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie: Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur 

Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen, 

zuletzt geändert durch Artikel 1 der Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom 13. Mai 2013 

zur Anpassung bestimmter Richtlinien im Bereich Umwelt aufgrund des Beitritts der 

Republik Kroatien (ABl. L 158 vom 10. Juni 2013, S. 193–229) 

• LINFOS light, Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie M-V, Kartenportal 

Umwelt M-V 

• Landesverordnung über die Natura 2000-Gebiete in Mecklenburg-Vorpommern (Na-

tura 2000-Gebiete-Landesverordnung - Natura 2000-LVO M-V) vom 12. Juli 2011, 

(GVOBl. M-V 2011, S. 462) letzte berücksichtigte Änderung: Anlage 5 sowie Detail-

karten geändert durch Artikel 1 der Verordnung vom 5. März 2018 (GVOBl. M-V S. 

107, ber. S. 155 )  
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9. Anhang 1: Fotoanhang 

 

Bild 01  Ruderale Staudenflur mit Landreitgras im Norden, Blickrichtung Süden 

 

 
Bild 02  Regelmäßig gemähter Artenarmer Zierrasen auf der Fläche, Blickrichtung Süden 
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Bild 03  Laube, westlich liegende Baumreihe aus Fichten, Blickrichtung Westen 

 

Bild 04  Südlich liegende Biotope, Blickrichtung Süden 
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Bild 05 Ruderale Staudenflur mit Land-Reitgras im Süden 

 
Bild 06 östliches Plangebiet in Blickrichtung Norden 

PEU 
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Gemeinde Groß Teetzleben 
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 5 „Wohnbebauung in Klein Teetzleben“ 

 
 

STELLUNGNAHMEN DER VON DER PLANUNG BERÜHRTEN BEHÖRDEN,  
DER SONSTIGEN TRÄGER ÖFFENTLICHER BELANGE 

nach § 4 Abs. 2 BauGB  
 

STELLUNGNAHMEN DER ÖFFENTLICHKEIT 
nach § 3 Abs. 2 BauGB 

 
ABSTIMMUNG MIT DEN NACHBARGEMEINDEN 

nach § 2 Abs. 2 BauGB  
 

BESCHLUSSVORSCHLAG ÜBER DIE ABWÄGUNG 
nach § 1 Abs. 7 BauGB 

 
Beratungsstand: 

Gemeindevertretung vom ………….. 
 

Aufgestellt: 
Altentreptow/ Neubrandenburg, den 28.02.2023 
 

Gemeinde Groß Teetzleben     

Amt Treptower Tol-
lensewinkel 

 FB Bau, Ordnung und 
Soziales 

Rathausstraße 1 17087 Altentreptow Tel.: 03961 2551 662 Fax: 03961 2551 181 

In Zusammenarbeit 
mit 

     

Planungsbüro  
Trautmann 

Walwanusstraße 26 17033 Neubranden-
burg 

Tel.: 0395-5824051 Fax.: 0395-36945948 info@planungsbuero-
trautmann.de 
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Folgende von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange waren nach § 4 Abs. 2 BauGB zur Abgabe einer 
Stellungnahme aufgefordert: 
 

 
I. 

 
Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange 

 
Schreiben vom 

Eine Stellungnahme 
liegt nach Ablauf der 
gesetzlichen Frist 
nicht vor 

1. Landkreis Mecklenburgische Seenplatte 11.11.2022  

2. Staatliches Amt für Landwirtschaft und Umwelt Mecklenburgische Seenplatte 16.09.2022  

3. Landesamt für Gesundheit und Soziales M-V  x 

4. Landesamt für Kultur und Denkmalpflege M-V  x 

5. Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie M-V 07.09.2022 keine Stellungnahme 

6. Landesamt für innere Verwaltung M-V 16.08.2022  

7. Landesamt für zentrale Aufgaben und Technik der Polizei, Brand- und Katastro-
phenschutz M-V 

18.08.2022  

8. Landesforst M-V, Forstamt Stavenhagen 30.08.2022  

9. Bergamt Stralsund 31.08.2022  

10. Straßenbauamt Neustrelitz 05.09.2022  

11. Bundesamt für Infrastruktur, Umwelt und Dienstleistungen der Bundeswehr 19.08.2022  

12. Deutsche Telekom Technik GmbH 31.08.2022  

13. E.DIS Netz GmbH 30.08.2022  

14. BIL (GDMcom Gesellschaft für Dokumentation und Telekommunikation mbH  x 

15. Vodafone Kabel Deutschland 13.09.2022  

16. 50Hertz Transmission GmbH 17.08.2022  

17. Industrie- und Handelskammer Neubrandenburg  x 

18. Handwerkskammer Ostmecklenburg-Vorpommern 19.08.2022  

19. Wasser- und Bodenverband „Untere Tollense-Mittlere Peene“ 19.08.2022  

20. Wasser- und Abwasserzweckverband Demmin/Altentreptow 19.09.2022  

21. Staatliches Bau- und Liegenschaftsamt Neubrandenburg 05.09.2022  

 Amt für Raumordnung und Landesplanung 29.09.2022  
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Umlandgemeinden: 

1. Gemeinde Breesen   

2. Gemeinde Wildberg   

3. Stadt Altentreptow   

4. Gemeinde Neddemin   

5. Gemeinde Trollenhagen   

6. Gemeinde Woggersin   

 

Während der öffentlichen Auslegung des Entwurfs vom 15.08.2022 bis zum 19.09.2022 ist folgende Stellungnahme eingegangen. 

1. BUND M-V e. V. 14.09.2022 
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Beschlussvorschlag: 
Die im Rahmen der TöB-Beteiligung getroffene Feststellung, Aus-
führungen und Hinweise des Landkreises Mecklenburgische 
Seenplatte werden im Rahmen der Bebauungsplanung zur Kennt-
nis genommen und in die Planung eingestellt. 
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Begründung zum Beschlussvorschlag: 
Die Gemeinde Groß Teetzleben überarbeitet den Entwurf und wird 
das Verfahren nach § 13b BauGB also ohne Umweltbericht fortfüh-
ren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dem wird gefolgt. 
 
 
 
 
 
 
Der Plangeltungsbereich wird erweitert, um den Anschluss an die 
öffentlich-rechtliche Erschließung zu sichern. 
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Für den privaten Abschnitt der Ringstraße, der dann im Plangel-
tungsbereich liegt, wird ein Geh-, Fahr- und Leitungsrecht festge-
setzt. 
 
 
 
Die Gemeinde wird vorm Satzungsbeschluss den erforderlichen 
Durchführungsvertrag mit dem Vorhabenträger abschließen. 
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Dem wird gefolgt. 
 
 
 
 
 
 
Die Planung sieht keine Werkstatt vor. Im allgemeinen Wohngebiet 
sind bei Verfahren nach § 13b BauGB alle ausnahmsweisen Nut-
zungen auszuschließen. 
 
 
 
 
 
 
 
Die Eingriffsregelung entfällt wegen des beschleunigten Verfahrens 
nach § 13b BauGB.  
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 Das Niederschlagswasser wird gesammelt und zur Gartenbewäs-
serung genutzt. 
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Die Baugrunduntersuchung hat ergeben, dass der Boden versicke-
rungsfähig wäre. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die fachtechnischen Hinweise sind bei der Realisierung von Maß-
nahmen durch die Vorhabenträger und deren Beauftragte zu be-
achten, und werden als Hinweis in die Begründung eingestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die fachtechnischen Hinweise sind bei der Realisierung von Maß-
nahmen durch die Vorhabenträger und deren Beauftragte zu be-
achten, und werden als Hinweis in die Begründung eingestellt. 
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Der Standort befindet sich im 300m Umkreis von 2 Löschteichen in 
Klein Teetzleben. Im Brandschutzbedarfsplan – Gemeinde Groß 
Teetzleben wird festgestellt, dass die beiden Teiche Naturteiche 
ohne entsprechende Löschwasserentnahmeeinrichtungen sind.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein Hinweis auf mögliche Funde war Bestandteil des Entwurfes der 
Planung. 
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Die fachtechnischen Hinweise sind bei der Realisierung von Maß-
nahmen durch die Vorhabenträger und deren Beauftragte zu be-
achten, und werden als Hinweis in die Begründung eingestellt. 
 
 
 
 
 
 
Der Hinweis wird beachtet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dem wird gefolgt. 
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Beschlussvorschlag: 
Die im Rahmen der TöB-Beteiligung getroffene Feststellung, Aus-
führungen und Hinweise des Staatlichen Amtes für Landwirt-
schaft und Umwelt Mecklenburgische Seenplatte werden im 
Rahmen der Bebauungsplanung zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begründung zum Beschlussvorschlag: 
Die Gemeinde Groß Teetzleben nimmt zur Kenntnis, dass die Ge-
markung Klein Teetzleben dem Flurneuordnungsverfahren Trost-
felde unterliegt.  
 
Der Landkreis war am Verfahren beteiligt. 
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Beschlussvorschlag: 
Die im Rahmen der TöB-Beteiligung getroffene Feststellung, Aus-
führungen und Hinweise des Landesamtes für innere Verwal-
tung Mecklenburg-Vorpommern werden im Rahmen der Bebau-
ungsplanung zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begründung zum Beschlussvorschlag: 
Die Gemeinde Groß Teetzleben nimmt zur Kenntnis, dass sich im 
Plangeltungsbereich keine Festpunkte der amtlichen geodäti-
schen Grundlagennetze befinden. 
 
Der Landkreis war am Verfahren beteiligt. 
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Beschlussvorschlag: 
Die im Rahmen der TöB-Beteiligung getroffene Feststellung, Aus-
führungen und Hinweise des Bergamtes Stralsund werden im Rah-
men der Bebauungsplanung zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begründung zum Beschlussvorschlag: 
Die Gemeinde Groß Teetzleben nimmt zur Kenntnis, dass die ge-
meindliche Planung keine bergbaulichen Belange sowie keine Be-
lange nach Energiewirtschaftsgesetzt berührt. 
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Beschlussvorschlag: 
Die im Rahmen der TöB-Beteiligung getroffene Feststellung, Aus-
führungen und Hinweise des Landesamtes für zentrale Aufga-
ben und Technik der Polizei, Brand- und Katastrophenschutz 
M-V werden im Rahmen der Bebauungsplanung zur Kenntnis ge-
nommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begründung zum Beschlussvorschlag: 
Die Gemeinde Groß Teetzleben nimmt zur Kenntnis, dass das 
Landesamt für zentrale Aufgaben und Technik der Polizei, Brand- 
und Katastrophenschutz M-V kein Träger öffentlicher Belange für 
den Bebauungsplan ist. 
 
Der fachtechnische Hinweis ist bei der Realisierung von Maßnah-
men durch die Vorhabenträger und deren Beauftragte zu beach-
ten und waren als Hinweis in die Begründung eingestellt. 
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Beschlussvorschlag: 
Die im Rahmen der TöB-Beteiligung getroffene Feststellung, Aus-
führungen und Hinweise der Landesforst Mecklenburg-Vorpom-
mern werden im Rahmen der Bebauungsplanung zur Kenntnis ge-
nommen und in die Planung eingestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begründung zum Beschlussvorschlag: 
Die Gemeinde Groß Teetzleben nimmt zur Kenntnis, dass die 
Forstbehörde das Einvernehmen unter Auflagen erteilt. 
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Die fernmündliche Rücksprache der Planerin mit der Forstbehörde 
am 07.02.2023 hat bestätigt, dass die im Süden in den Plangel-
tungsbereich hineinragenden Bäume mit ihrer Traufkante den 
Waldrand bilden. Dies bedeutet, der Wald ragt in den Plangeltungs-
bereich hinein. Der Waldabstand ist anzupassen und die Planung 
entsprechend zu verändern. 
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Beschlussvorschlag: 
Die im Rahmen der TöB-Beteiligung getroffene Feststellung, die 
Ausführungen und Hinweise des Straßenbauamtes Neustrelitz 
werden im Rahmen der Bebauungsplanung zur Kenntnis genom-
men und in die weitere Planung eingestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begründung zum Beschlussvorschlag: 
Die Gemeinde Groß Teetzleben nimmt zur Kenntnis, dass der 
Plangeltungsbereich nicht direkt an der Landesstraße L27 liegt. 
Dies wird sich nun ändern, da der Plangeltungsbereich an die öf-
fentlich-rechtliche Erschließung anbinden muss. 
 
 
 
Die immissionsschutzrechtliche Auseinandersetzung erfolgt in der 
weiteren Planung. 
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Beschlussvorschlag: 
Die im Rahmen der TöB-Beteiligung getroffene Feststellung, Aus-
führungen und Hinweise des Bundesamtes für Infrastruktur, Um-
weltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr werden im 
Rahmen der Bebauungsplanung zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begründung zum Beschlussvorschlag: 
Die Gemeinde Groß Teetzleben nimmt die Feststellung des Bun-
desamtes für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen 
der Bundes-wehr, dass die Belange der Bundeswehr durch die 
gemeindliche Planung berührt, jedoch nicht beeinträchtigt werden, 
zur Kenntnis. 
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Beschlussvorschlag: 
Die im Rahmen der TöB-Beteiligung getroffene Feststellung, Aus-
führungen und Hinweise der Deutschen Telekom Technik GmbH 
werden im Rahmen der Bebauungsplanung zur Kenntnis genom-
men. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begründung zum Beschlussvorschlag: 
Die Gemeinde Groß Teetzleben nimmt zur Kenntnis, dass sich 
keine Telekommuniaktionslinien im Plangeltungsbereich befinden. 
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Beschlussvorschlag: 
Die im Rahmen der TöB-Beteiligung getroffene Feststellung der 
E.DIS Netz GmbH wird im Rahmen der Bebauungsplanung zur 
Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begründung zum Beschlussvorschlag: 
Die Gemeinde Groß Teetzleben nimmt zur Kenntnis, dass sich im 
Bereich der Ringstraße (Flurstück 72/1) Gasleitungen und Nieder-
spannungsstromkabel der E.DIS Netz GmbH befinden. Dies liegt 
außerhalb des Plangeltungsbereichs der gemeindlichen Planung. 
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Beschlussvorschlag: 
Die im Rahmen der TöB-Beteiligung getroffene Feststellung, Aus-
führungen und Hinweise der Vodafone GmbH/Vodafone 
Deutschland GmbH wird im Rahmen der Bebauungsplanung zur 
Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begründung zum Beschlussvorschlag: 
Die Gemeinde Große Teetzleben nimmt zur Kenntnis, dass sich 
keine Telekommunikationslinien im Plangeltungsbereich befinden 
und auch nicht geplant sind. 
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Beschlussvorschlag: 
Die im Rahmen der TöB-Beteiligung getroffene Feststellungen, 
Ausführungen und Hinweise der 50 Hertz Transmission GmbH 
werden im Rahmen der Bebauungsplanung zur Kenntnis genom-
men. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begründung zum Beschlussvorschlag: 
Die Gemeinde Groß Teetzleben nimmt zur Kenntnis, dass sich im 
Plangeltungsbereich der gemeindlichen Planung keine anlagen 
des Unternehmens befinden. 
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Beschlussvorschlag: 
Die im Rahmen der TöB-Beteiligung getroffene Feststellung und 
Ausführungen der Handwerkskammer  werden im Rahmen der 
Bebauungsplanung zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
Begründung zum Beschlussvorschlag: 
Die Gemeinde Groß Teetzleben nimmt zur Kenntnis, dass die ge-
gen die gemeindliche Planung keine Einwände erhoben werden. 
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Beschlussvorschlag: 
Die im Rahmen der TöB-Beteiligung getroffene Feststellung, Aus-
führungen und Hinweise des Wasser- und Bodenverbandes Un-
tere Tollense/Mittlere Peene werden im Rahmen der Bebauungs-
planung zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begründung zum Beschlussvorschlag: 
Die Gemeinde Groß Teetzleben nimmt die Feststellung des Was-
ser- und Bodenverbandes, dass grundsätzlich keine Bedenken 
zur gemeindlichen Planung bestehen, zur Kenntnis. 
 
 
Der Plangeltungsbereich ist deutliche mehr als die gesetzlich ge-
forderten 5 m von den Verbandsgewässern entfernt. 
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Beschlussvorschlag: 
Die im Rahmen der TöB-Beteiligung getroffene Feststellung und 
Ausführungen des Wasser- und Abwasserzweckverbandes 
Demmin/Altentreptow werden im Rahmen der Bebauungspla-
nung zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begründung zum Beschlussvorschlag: 
Die Gemeinde Groß Teetzleben nimmt zur Kenntnis, dass sich 
keine Ver- und Entsorgungsleitungen im Plangeltungsbereich be-
finden. 
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Beschlussvorschlag: 
Die im Rahmen der TöB-Beteiligung getroffene Feststellung, Aus-
führungen und Hinweise des Staatlichen Bau- und Liegen-
schaftsamtes Neubrandenburg werden im Rahmen der Bebau-
ungsplanung zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begründung zum Beschlussvorschlag: 
Die Gemeinde Groß Teetzleben nimmt die Feststellung des Staat-
lichen Bau- und Liegenschaftsamtes Neubrandenburg, dass kein 
Grundbesitz des Landes von der gemeindlichen Planung berührt 
wird, zur Kenntnis. 
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Beschlussvorschlag: 
Die im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung vorgebrachten Be-
denken des BUND werden im Rahmen der Bebauungsplanung zur 
Kenntnis genommen; jedoch nicht in die weitere Planung einge-
stellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begründung zum Beschlussvorschlag: 
 
Es werden keine gesetzlich geschützten Bäume gefällt. 
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Der Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren aufgestellt. 
 
 
 
 
 
Die FFH-Vorprüfung hat ergeben, dass das GGB nicht beeinträch-
tigt wird. 
Das Landschaftsschutzgebiet wird nicht bebaut. 
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Der Artenschutzfachbeitrag wurde erstellt und die daraus resultie-
renden Maßnahmen in die Planung eingestellt. 
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